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Keine engliſch-franzöſiſche Verſtändigung
Snowdens Standpunkt unverändert

Nach den Ereigniſſen des geſtrigen Nachmitkags und Abends muß die Sikugtion im Haag als
äußerſt ernſt bezeichnet werden. Die Konferenz iſt in größter Gefahr, zuſammenzubrechen, da der eng
liſche Schatzkanzler Snow den die ihm geſtern abend von der franzöſiſchen, belgiſchen, italieniſchen und
japaniſchen Delegation übermikkelten neuen Vorſchläge zum Youngplan ſämklich als un annehmbar be

zeichnet hat.

Ergebnisloſe Kompromiß-
verhandlungen

Hagag, 16. Aug. (TU.) Der geſtrige Donnerstag
hat keine Veränderung der geſpannken Lage der Kon
ferenz gebracht. Jn der Abendſitzung der vier an den
finanziellen Fragen hauptbeteiligten Mächte, Frank
reich, Belgien, Jtalien und Japan, iſt wieder verſucht
worden, eine einheitliche Front gegenüber den eng
liſchen Forderungen zu ſchaffen. Auf franzöſiſcher
Seite iſt jetzt ein weſentliches Ergebnis dieſer Be
ſprechung feſtgeſtellt, daß man England nach der aber
maligen Ablehnung der gemachten Vorſchläge nur das
jenige anbieten könne, was man bereits in den letzten
Tagen in den privaten Beſprechungen England als
Befriedigung ſeiner Forderungen angeboten hätte.

Ein neuer Vorſchlag zur Beilegung der franzöſiſch
engliſchen Spannung in den finanziellen Fragen
iſt nicht weiter aufgekauchtk.

Es ſcheint nun, daß die vier Mächte, teilweiſe infolge
der hartnäckigen Haltung Jtaliens, England das alte
Angebot rlegen werden. Somit dürfte

eine Ub chen dieſen vier Mächten
r wenig Ausſicht beſt e

Auf engliſcher Seite wird bei jeder Gelegenheit von
neuem mit Nachdruck erklärt, daß England an ſeinen
Wünſchen uneingeſchränkt feſthalten müſſe. Jn der
nächſten Sitzung des Finanzausſchuſſes am Sonnabend
werden jedenfalls die Gegenſätze einander ſchroff
gegenüberſtehen. Jnnerhalb der franzöſiſchen Abord
nung war heute der Gedanke aufgetauſcht, der eng
liſchen Regierung die auf dem Übergang vom Dawes
plan zum Youngplan freiwerdenden Bekräge zur Ver
fügung zu ſtellen. Jedoch wird auf engliſcher Seite
erklärt, daß dieſe Beträge bereits von vornherein für
England in Ausſicht genommen worden ſeien, und daß
deshalb ein dahin zielendes Angebot in keiner Weiſe
den engliſchen grundſätzlichen Wünſchen entſprechen
würde, die in der bereits zitierten Form uneinge-
ſchränkt erfüllt werden müßten. Auf beiden Seiten
wird ſomit, die ſeit geſtern verſchärfte Verſteifung in
der Haltung uneingeſchränkt aufrechterhalten.

Es verlauket, daß Snowden auf einer Erörkerung
ſeines Ankrages, der die Einſetzung eines Unkeraus
ſchuſſes von Finanz ſachverſtändigen für die Abände-
rung des Youngplanes, ſoweit die Prozentkſätze der

einzelnen Alliierken berührt ſind, vorſieht, beſtehen
wird, falls his zum Sonnabend nicht beſſere Bedin
gungen angeboken würden.

Die Führer der franzöſiſchen, belgiſchen, italieniſchen
und japaniſchen Delegation haben ihre Sachverſtän
digen beauftragt, eine Aufſtellung über die ſogenannten
Disponibilitäten des Youngplanes auszuarbeiten.
Heute nachmittag wollen ſie zuſammen mit ihrem bri
tiſchen Kollegen die Grundlage für die entſcheidende
Sonnabendſitzung vorbereiten.

Sonnabend Bekanntgabe

des Räumungszeitpunktes
Haag, 16. Aug. Wie zuverläſſig verlautet, wird

Briand auf jeden Fall das Datum für die Geſamt
räumung, d. h. alſo für den Abzug des letzten Be
ſatzungsſoldaten aus der dritten Zone, am Sonnabend
bekanntgeben, und zwar wird ſich die Bekanntgabe
vorausſichtlich in der Form der Aufſtellung eines
Geſamtprogramms für die Räumung vom Beginn
bis zu ihrem Abſchluß vollziehen.

Heute vormittag ſind der deutſchen Delegation die
Ergebniſſe der zwiſchen den übrigen Mächten wegen
der Einſetzung der verſchiedenen angekündigten
Unterausſchüſſe und wegen der finanziellen Streit
punkte bekanntgegeben worden.

Beſprechung der Saarfrage
Haag, 16. Aug. Jn der Saarfrage, die von

franzöſiſcher Seite als deutſch franzöſiſche Angelegen
heit bezeichnet worden iſt, haben nach der ſeiner
zeitigen Überreichung eines deutſchen Verhandlungs

planes Beſprechungen zwiſchen den beiderſeitigen
Staatsſekretären und auch zwiſchen den Fach
referenten ſtattgefunden, die der Aufklärung einzelner
Punkte dienten und die in gleicher Form fortgeſetzt

werden ſollen.
Das deutſche Memorandum zur Regelung der

Saarfrage behandelt zunächſt den Rückkauf der

h wie

Saargruben durch Deutſchland. Hierbei kommt
in Betracht die Anlage zum Verſailler Vertrag in
der beſtimmt iſt, daß Deutſchland bei der Rückkehr
des Saargebiets die Eigentumsrechte Frankreichs
auf die Bergwerke zurückzukaufen hat. Ein weiterer
Punkt behandelt das zolle und handelspolitiſche
bergangsregime, da es erforderlich iſt, das Saar
gebiet aus der Zollunion mit Frankreich zu löſen,
in der es jetzt ſteht, und da weikerhin die Ablöſung
der franzöſiſchen Frankwährung durch die Mark
währung vorgenommen werden mußte. Jm Ver
ſailler Vertrag iſt zwar für die Regelung der Rück
kaufsfrage eine Kommiſſion aus drei Sachverſtändi
gen vorgeſehen, aber dieſe Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrags gelten ohnehin als überholt, und für
die Überlaſtung der Zoll und Währungsverhältniſſe
beſtehen überhaupt keine Beſtimmungen, da die Ein
führung der Frankwährung und die Eingliederung
des Saargebiets in das franzöſiſche Zollgebiet erſt in
ſpäteren Jahren vorgenommen worden iſt.

wurden getötet.

Aus der Nordmandſchurei mehren ſich die
Meldungen von ernſten militäriſchen Zuſammen
ſtößen zwiſchen ruſſiſchen und chineſiſchen Truppen.
Eine kleine ruſſiſche Streitmacht wurde von einem
Kanonenboot gelandet und beſetzte die Ortſchaft
Litſchiafengtſe am Sungarifluß. Eine andere Streit
macht mit ſechs Feldgeſchüßen und Maſchinen
gewehren drang unweit Mandſchuli in die
Mandſchurei ein. Eine dritte Gruppe überfiel
Nauliton, vertrieb die Einwohner, brannte einige
Häuſer nieder, plünderte und verſchwand mit dem
gemachten Raub wieder.

Jn Moskau ſtellt man alle dieſe Meldungen
amtlich in Abrede und behauptet, daß es ſich ledig
lich um die Verfolgung von Banden handelt, die
frivol die Grenze wiederholt überſchritten hätten,
jetzt aber von den ruſſiſchen e zurück
geſchlagen und verfolgt wurden. ſie chineſiſchen
Grenztruppen wären von dieſen Maßnahmen recht
zeitig in Kenntnis geſetzt worden. Jm übrigen
wären die ruſſiſchen Truppen in den letzten Tagen
mit allen modernen Kampfmitteln verſehen worden.

Her

„Graf Zeypelin“, der geſtern um 16 Uhr Königsberg und eine Stunde ſpäter Tilſik überflog, hak,

Kurs auf die lettländiſche
Grenze bei
Verkehrslinie
Molokſchek (Gouvernementk Twer).

lin iſt darum nördlich von Moskau abgebogen.

Kurs auf Bereſow.
Wie aus Moskau gemeldet wird, berichtet die

Funkſtation Nadeſchdinſk telephoniſch nach
Perm, daß das Luftſchiff heute morgen zwiſchen
2810 und 19 Uhr in einer Entfernung von etwa 80
bis 100 Kilometer nördlich von Nadeſchdinſk beim
überfliegen des Ural geſichtet worden ſei. Das
Luftſchiff nahm Kurs auf Bereſow am Ob mit
einer Stundengeſchwindigkeit von 120 Kilometer.
Die Wetterlage habe ſich gebeſſert. „Graf Zevvpelin“
ſoll bereits mit Jrkutſk die radiotelegraphiſche Ver
bindung aufgenommen haben.

Moskau wartete vergeblich.
Kowno, 16. Aug. (TU.) Wie aus Moskau ge

meldet wird, herrſchte in der Moskauer deutſchen Bot
ſchaft heute ncht reges Treiben. Zahlreiche Ange
hörige der deutſchen Kolonie beſuchten die Votſchaft,
um Nachrichten über das Eintreffen des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin“ einzuziehen. Vor der Botſchaft
ſtanden die deutſchen Reichsangehörigen und er
warteten in der dunklen Nacht das Luftſchiff. Die
Kegel der Scheinwerfer vom Chodynak-Feld und vom
Zentralflugplatz in Moskau leuchteten dauernd den

gegen 20 Uhr einen Bogen um Kowno machend, das litauiſche Terrikorium überflogen und d
Provinzſtadt Düngbürg genommen. Um 20.30 Ahr paſſierte er die lettiſche

Kraſtava und erreichte bald darauf bei Jndrau ruſſiſch deder Deruluft nach Smolenſk. Heute früh um 1 Ahr MEs. befand er ſich über Wyſchnij-
Die Abſicht, Moskau zu überſliegen, war nach einem Funkſpruch

von Bord des Luftſchiffes wegen der un günſtigen Wetterlage aufgegeben worden. „Graf Zeppe

nächtlichen Himmel ab. Ganz Moskau ſchien auf den

Reklametetl 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag.

Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzetgenannahme 9 Uhr vormittags

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Schrift eitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 825.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.
Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.

Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

50. Jahrgang

Parteienſtreit über die Arbeitsloſenfrage

Heute neue interfraktionelle Verhandlungen
Die Verhandlungen der Fraklionsführer mit den in Berlin verbliebenen Mitgliedern der Reichs

regierung, die am Donnerskagmiktag in der Reichskanzlei ſtakkfanden, haben die Arbeiksloſenverſicherungs
reform nicht vorangeführt, doch iſt eine Klarheit über die gegenwärtige Sikuakion geſchaffen worden.

Dieſe Situation wird dadurch gekennzeichnet, daß
der Reichsarbeitsminiſter einen Enkwurf der
Reichsregierung vorgelegt hat, der in einer An
zahl von Punkten hinter den Beſchlüſſen des Sach
verſtändigenausſchuſſes zurücbleibt, und der in
ſolgedeſſen, um das finanzielle Loch ſtopfen zu
können, eine Beikragserhöhung von Prozent
vörſchlagen mußte.

Dieſer Entwurf hat im Kabinett keineAnnahme gefunden, und zwar haben ſich auch
die Zentrumsminiſter gegen den Entwurf ausgeſprochen
Das Kabinett war aber weiterhin der Auffaſſung, daß
eine vorgeſchlagene Vertagung der ganzen Angelegen
heit bis nach der Haager Konferenz untragbar ſei, und
infolgedeſſen wurde bveſchloſſen, die Fraktionsführer
der Regierungsparteien zuſammenzurufen. Auch der
Vorſitzende des Soziolpolitiſchen Ausſchuſſes, der
Zentrumsabgeordnete Eſſer, verſagte ſich den Ver
tagungswünſchen, ſondern beſtand auf der Einberufung
des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes, der aber vorder
hand politiſche Entſcheidungen noch nicht fällen kann,
da jetzt erſt die Führer der Fraktionen miteinander

Vankinge beginnt
Die Folgen des ruſſiſchen MandſchureiEinfalles

Mukden, 16. Aug. Die Naukingregierung hat geſtern abend den Befehl zur Konzentrierung
von 60000 Mann an der ſibiriſchen Grenze gegeben. 300 ruſſiſche Seeleute die zwei kleine Städte
am Sungarifluß beſetzt hatten, wurden von chineſiſchen Truppen verkrieben. 6 Ruſſen und 2 Chineſen

Bei einem Manöver der Garniſon von Blagowjeſch
tſchenſk wurde ſogar Tränengas verwendet.

Es bedarf keines beſonderen Scharfſinns, um zu
erkennen, daß die neuen Feindſeligkeiten
im Fernen Oſten ſetzt von den Ruſſen
eröffnet wurden. Sie ſind durchaus ernſt zu
nehmen. Dies ergibt ſich zunächſt einmal aus Mel
dungen, die in den letzten Tagen unmittelbar aus
Moskau eintrafen. Die Regierung Sowjetrußlands
fragte ſich nach der Beſchlagnahme der chineſiſchen
Oſtbahn durch die nationale Regierung Chinas, ob
die Chineſen auf eigene Fauſt dieſe Beſchlagnahme
vornahmen, oder ob jemand hinter ihnen ſteht, ſo
daß der Konflikt zu einer Exiſtenzfrage des Sowfjet
reiches würde. Lange Zeit ſchwankte Moskau hin
und her, doch haben ſich die Herren vom Kreml
je t dahin entſchieden, daß ein Weltkomplott hinter
der Vermeſſenheit der chineſiſchen Generale ſteckt.
Die ruſſiſche Phantaſte geht noch weiter und ſucht
ſich einzureden, daß ſich der Kampf nicht nur um
die chineſiſche Oſtbahn dreht, ſondern den Beginn
einer Aktion gegen die Sowjets einleitet, der vom
Oſten ausgeht, um nach dem Weſten überzugreifen.

(ſte
Aral heute vormittag überflogen

dann

es Gebiek. Er folgte damit der

Beinen zu ſein, um das ſeltene Schauſpiel zu ge
nießen.

Die Werft immer noch in Funkverbindung mit dem
Luftſchiff.

Friedrichshafen, 16. Aug. (TU Die
Funkſtelle des Luftſchiffbaues iſt ſeit dem Abflug des
Luftſchiffes bisher immer mit ihm in Verbindung ge
blieben, und man nimmt an, daß das noch den Frei-
tag über möglich ſein wird.

9 Gebäude durch Blitzſchlag eingeäſchert
über Kolkbus und Amgebung ſind in der ver

gangenen Nacht ſchwere, faſt 5 Stunden dauernde Ge
wikker niedergegangen. Während in Kolkbus ſelbſt nur
Skörungen in der Lichkverſorgung zu verzeichnen waren,

ſchlug in dem Dorfe Groß Lieskow ein Blitz in
die Scheune des Landwirks Alkkrüger, die in wenigen
Minuten mit allen Vorräten ein Raub der Flammen
wurde. Jnfolge des ſtarken Windes griff das Feuer
auf benachbarte Scheunen ſowie auf weitere Gebäude
über. Jnsgeſamt ſind 9 Gebäude eingeäſcherk worden.
Die Feuerwehr konnke nichts mehr rekken. Der Scha
den wird auf 60 000 Mark bezifferk.

Fühlung zu nehmen haben. Es ergibt ſich die merk
würdige Lage, daß der Reichsarbeitsminiſter zwar
einen Entwurf in der Taſche hat, den er aber nicht
vertreten kann, da das Reichskabinett ſich nicht hinter
dieſen Entwurf geſtellt hat. Die beiden Haupt
ſchwierigkeiten, über die jetzt eine Einigung erfolgen
muß, iſt die Frage der Saiſonarbeiter und
der allgemeinen Herabſetzung der Lei-
ſtungen. J

Selbſt wenn ein Kompromiß geſchloſſen werden
ſollte, das eine Beitragserhöhung ſtatt 54 Prozent um

Prozent vorſieht, ſo beſteht doch leider darüber
kein Zweifel, und dieſe Auffaſſung wurde auch von
finanzpolitiſcher Seite beſtätigt, daß es ſich dann

nicht nur um eine vorübergehende Heraufſetzung
der Beiträge handele, ſondern es muß damik ge
rechnet werden, daß dann dieſe Beiträge auch für
das Jahr 1930 beſtehen bleiben werden.

In der Fraktionsführerſitzung erſtattete an Stelle
des ſozialdemokratiſchen Finanzminiſters Hilfer-
ding Staatsſekretär Popitz einen Bericht über die
Finanz- und Kaſſenlage des Reiches.
Er wies u. a. darauf hin, daß, falls die Haager Kon
ferenz uns finanzielle Erleichterungen bringen würde,
über einen großen Teil ſchon vorweg disponiert wer
den müſſe, da

das Defizitk des Reichshaushalts von 1928 ſpäte-
ſtens im nächſten Jahr gedeckt werden müſſe.
Dieſes Defizik bekrägt 154 Million n Mark.
Weiterhin wird das Defizik des gegenwärtigen
Rechnungsjahres auf 260 Millionen Mark ge
ſchätzt.

Es muß aber unter Umſtänden auch noch mit größereSümmen gerechnet werden. S e
Altimatum der Volkspartei?

Berlin, 16. Aug. Der SozialpolitiſcheAusſchuß des Reichstages begann am neten
nachmittag die Beratung der Reform der Arbeitsloſen
verſicherung. Reichsarbeitsminiſter Wiſſell erklärte,
die Reichsregierung ſei leider nicht in der Lage, dem
Ausſchuß ſchon jetzt eine fertige Vorlage unterbreiten
zu können, weil noch in einigen weſentlichen Fragen
Meinungsverſchiedenheiten im Kabinett beſtänden.
Wie die „D. A. J. hört, hat die Deutſche Volkspartei
in dieſer Sitzung keinen Zweifel gelaſſen, daß ſie auf
der beſchleunigten Einbringung der Geſetzesvorlage be
ſteht. Sie habe ſogar eine Art Ultimakum bis Mitte
nächſter Woche geſtellt, und würde, wenn bis dahin der
Enkwurf noch nicht vorliegt, die Reichstagsfraktion
einberufen, um zu der dann geſchaffenen Lage Stellung
zu nehmen. Dies um ſo mehr, als nach Mitteilungen
des Staatsſekrekärs Popitz auch die Kaſſenlage
des Reiches keine weitere Verzögerung
mehr zuläß t.

Die Länder melden ſich

Dem „B. T.“ zufolge beſteht bei der Mehrzahl der
deutſchen Länderregierungen der Wunſch, zu der Re
form der Arbeitsloſenverſicherung noch einmal Stellung
Zu nehmen und, ſo verlautet, daß am Dienstagvor
mittag eine Länderkonferenz zuſammentritt. Da der
Sozialpolitiſche Ausſchuß am Dienstagnachmittag mit
der eigentlichen Debatte über die Reform der Arbeits
loſenverſicherung beginnen will, kann, wie das Blatt
bemerkt, aus der Anſetzung des Termins für die
Länderkonferenz geſchloſſen werden, daß die Länder
auf die Beratungen des Ausſchuſſes Einfluß nehmen
wollen.

Auch der Deutſche Städtetag verlangt, im Aus
ſchuß gehört zu werden, offenbar zu dem Zweck, die
neuen Beſtimmungen des in Ausſicht genommenen
Geſetzes zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung mit
den Beſtimmungen über die gemeindliche Wohlfahrts
fürſorge in Einklang zu bringen, damit nicht Lei
ſtungen, die vom Reiche abgelehnt werden, von den
Städten übernommen werden müſſen. 9

Beſuch Macdonalds in Waſhington
im Hktober?

London, 16. Aug. (TU.) Jn gutunterrichteten
diplomatiſchen Kreiſen Londons wird nunmehr be
ſtimmt damit gerechnet, daß Miniſterpräſident Mac
donald im Oktober nach Waſhington reiſen wird, um
mit dem Präſidenten Hoover die Flotten-
ab rüſtung ſo weit zu fördern, daß an die übrigen
Hauptflottenmächte Einladungen für die Einberufung
einer Flottenabrüſtungskonferenz ergehen können.
Weiterhin verlautet von zuverläſſiger Seite, daß die
vorbereitenden Beſprechungen ſowohl zwiſchen London
und Waſhington, wie zwiſchen Macdonald und General
Dawes, einen durchaus befriedigenden Verlauf nehmen.
Macdonald wird Sonnabend in einer Woche eine er
neute Ausſprache mit General Dawes haben. Nach
dieſer Beſprechung hofft man, alle Hinderniſſe, die
gegenwärtig noch dem Beſuch des Miniſterpräſidenten
in Waſhington entgegenſtehen, beſeitigt zu haben.
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Empfang bei den
deutſchen Zeitungsverlegern

Berklin, 16. Aug. Der Verein Deutſcher Zei
e veranſtaltete am Donnerstag im Hotel
Eſpkanade einen Empfang, zu dem Vertreter des
Diplomatiſchen. Korps, des Auswärtigen Amts und
der Preſſeabteilung der Reichsregierung ſowie eine
große Anzahl ausländiſcher Zeikungsmänner, dar
unter viele Amerikaner, die aus Anlaß des Welt
reklamekongreſſes in Berlin weilen, erſchienen waren.
Der Vorſihende des Vereins Deutſcher Zeitungs
verleger, Kommerzienrat Dr. Krumbhaar, er
hob ſein Glas auf das Wohl der bei dem Empfang
vertretenen Völker und ihrer Staatsoberhäupter.
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies er u. a. darauf. hin, daß die Preſſe deſſen eingedenk bleiben

müſſe daß unter den ethiſchen Zielen der Menſch
m an erſter Stelle ſtehe: Wahrheit und r
eit. Nach einem Hinweis auf die Haager Verhand
kungen ſchloß der Redner: „Wir Deutſche leiden
unter vielem, was wir als Ungerechtigkeit und als
unvereinbar mit dem Geiſt der Humanität emp-
finden. An Sie, meine Herren Vertreter der Welt
preſſe, richte ich die Bitte Werben Sie für den
Sieg der Wahrheit und Gerechtigkeit.“

Jm Namen des Diplomatiſchen Korps und allerauslandiſchen Gäſte ſprach darauf der amerikaniſche

Botſchafter Dr. Schurmandie dann Gaſtgeber. Alle Beſucher des Kon
greſſes kehrten mit den tiefſten Eindrücken von
ihrem Empfange in Deutſchland nach ihrein Heimat-
lande zurück. Marcel Knecht vom „Matin“ in
Paris wies darauf hin, daß es für ihn und die
franzöſiſche Abordnung ein beſonderes e enſei, bei dieſer Veranſtaltung zugegen ſein zu irſen

Der zweite ſtellvertretende Vorſitzende des Ver
eins Deutſcher Zeitungsverleger, Kommerzienrat
Dr. Neven Du omt, Köln, betonke, in
Deutſchland werde man alles kun, um dem Gedanken
weiter Geltung zu verſchaffen, daß die Völker zu
einer ne Gemeinſchaft zu erziehen ſeien. Der
großen Macht der Preſſe entſpreche die große Ver
antwortung. Hätte man vor 15 d die Mög
lichkeit einer perſönlichen Ausſprache und Verſtändi
gung unter den Preſſeleuten gehabt, dann wäre das
furchtbare Unglück des Weltkrieges nicht über die
Völker hereingebrochen. Daß ein ſolches e
nicht wiederkehre, dafür müßten die Zeitungsleute
ſorgen. Er hoffe auf einen Weltkongreß der Preſſe.

Her Ludendorffputſch 1923

Luppes Verfaſſungserinnerungen.
Jn der Verfaſſungsnummer des „Reichsbanners“

knüpft der Oberbürgermeiſter von Nürnberg, Dr. Luppe,
an den Beſuch an, den ihm vor einiger Zeit Hitler
machte, um in Sachen des nationalſozialiſtiſchen Partei
tages in Nürnberg mit ihm zu verhandeln. Luppe
ſchreibt alsdann

Welcher Wandel der Zeiten! Am 1. Mai 10923
wollte Herr Hitler die Maifeier der Sozialdemokratie
in München verhindern, „und wenn Blut fließt'. Der
bayeriſche Jnnenminiſter Schweyer wehrte ſich gegendieſen Terror, auf dem Oberwieſenfeld ſtanden ch

die Heerhaufen bewaffnet gegenüber. Schweyers
Stellung war erſt wieder gefeſtigt, als Reichswehr und
Landespolizei ſich gegen Hitler ſtellten. Am gleichen
Tage ſollte der Maifeſttag in Nürnberg geſtört ünd am
nächſten Tage Nürnberg „erobert“ werden. Ich wollte,
gemäß früheren Abmachungen mit den maßgebenden
Stellen, den damaligen Staatsſekretär Hamm über die
kritiſche Situation und über die Notwendigkeit eines
Eingreifens der Reichswehr benachrichtigen, nachdem
am Morgen des 1. Mai in den Zentralſälen eine be
waffnete Gruppe Nationalſozialiſten (56 Mann mit 3
ſchweren Maſchinengewehren uſw.) ausgehoben war.
In Abweſenheit Hamms wurde ich mit dem damaligen
Reichskanzler Cuno verbunden, der ſich nicht zu er
kennen gab, ſich aber bereit erklärte, Hamm zu ver-
ſtändigen. Statt deſſen rief er den Reichswehrminiſter
Geßler und den bayeriſchen Geſandten von Preger an
und durch ſeine Außerungen entſtand die Behauptung,
ich hätte hinter dem Rücken der bayeriſchen Regierung
preußiſche Truppen in Berlin angefordert.

In der S und dem bayeriſchen Landtag
eſer Vorgänge eine gewaltige Hetze gegen

mich ein. Der Miniſter Schweyer wurde genötigk, ein
Difziplinarverfahren gegen den Hoch und
Landesverräter einzuleikten. Jn der Anklageſchrift
wurde behauptet, ich hätte in einer demokratiſchen
Verſammlung als mein Programm bezeichnet. Er
richtung einer Republik Franken oder Erhebung Nürn
bergs zur Freien Reichsſtadt im Anſchluß an Nord
deutſchland. (11) Das Verfahren endete mit einer kläg

Robert Bunſen, der große Chemiker

Zu ſeinem 30. Todeskag am 16. Auguſt.
Am 16. Auguſt 1899 ſtarb in Heidelberg Robert

Wilhelm Bunſen, der berühmteſte Chemiker ſeiner
Zeit, nach einem Leben ungeheurer, faſt über menſch
liche Arbeitskraft hinausgehender Leiſtungen. An der
Jugend des großen Gelehrten und Forſchers iſt nichts
allgemein Intereſſierendes, ſein „Leben“ in höherem
Sinne begann, als ihm die Mittel und Möglichkeiten
zur wiſſenſchaftlichen Arbeit gegeben wurden. Eine
Überſchau über ſein Leben, beſonders eine kürzeren
Umfangs, muß ſich, ſoll ſie das Weſentliche bieten,
ausſchließlich mit der erſchreckenden Fülle ſeiner neuen
Erkenntniſſe, Unterſuchungen und Entdeckungen auf
dem Gebiete der anorganiſchen und phyſikaliſchen
Chemie beſchäftigen. 1836 würde Bunſen als Nach

folger Wöhlers Profeſſor der Chemie an der höheren
Gewerbeſchule in Kaſſel. Aus ſeinem ganz unzuläng-
lichen Arbeitsraum dort, den eine kurzſichtige Behörde
zu ſpät „vermenſchlichen“ ließ er verlor hier die
Sehkraft des einen Auges, ſeine Lungen wurden durch
Mangel an jeglicher Ventilation angegriffen drang
ſein Ruf zuerſt in die Welt. Er war damals an ſeine
klaſſiſchen Arbeiten über das Kakodye (organiſche
Arſenverbindungen) und die Konſtruktion der galvani
ſchen „Bunſenelemente“ geknüpft. Sein Anſehen
feſtigte ſich bald ſo, daß er 1846 an einer wiſſenſchaft
lichen Expedition nach Jsland teilnehmen durfte, die
wichtige Aufſchlüſſe über vulkaniſche Erſcheinungen und
das Gedſerphänomen lieferte. Angeregt durch die
Analyſe der aus Irland mitgenommenen Gasproben,
befaßte ſich Bunſen auch weiterhin mit Unterſuchungen
von Gaſen und ſein erſtaunliches Arbeitsgenie ließ
nicht locker, bis er hierzu eine ſtattliche Reihe von
Methoden gefunden hatte. Er veröffentlichte ſie unter
dem Titel „Gaſometriſche Methoden“. Sein Weltrum
war im Aufſtieg begriffen, ſelbſt von fernher kamen
die Ehrungen. Das gab Bunſen nicht die geringſte
Veranlaſſung, ſich „auf ſeinen Lorbeeren auszuruhen“.
Von unberechenbarer Tragweite war die Entdeckung
der Spektralanalyſe, die er zuſammen mit Kirchhoff
machte. 1861 erſchien ihre gemeinſame Abhandlung
„Chemiſche Analyſe durch Spektralbeobachtungen“, eine
wiſſenſchaftliche Senſation, die man als nahezu ein
malig bezeichnen darf. Mit Hilfe dieſer neuen Methode
entdeckten die beiden Forſcher kurz danach in der Dürk-
heimer Sole winzige Mengen zweier noch unbekannter
Elemente, die ſie Zäſium v Rubidium nannten. Die

Worte des Dankes für

VReichsbahn, Staat und Volkswirtſchaft

Zur Anderung des Reichsbahngeſetzes durch den YoungPlan.
Durch den Young- Plan werden die Organi

e e der eichsbahn erneut aufgerollt.
ach der neuen Regelung wird die e che

e e der Reichsbahn beReparationsſchuldverſchreibungen in Höhe von
11 Millionen Mark kommen in Fortfall. aus
e Kontrolle über die Reichsbahn durch den
Reichsbahnkommiſſar wird abgeſchafft. Ebenſo ver
chwindet durch das Ausſcheiden der ausländiſchen
erwaltungsratsmitglieder der bisherige aus

ländiſche Einfluß auf die Verwaltnug der Reichs
bahngeſellſchaft.

Nach dieſer Befreiung der Reichsbahn von den
Feſſeln der ausländiſchen Kontrolle hätte man
eigentlich die n über die dOrganiſationsform der eichsbahn der deutſchen
Regierung überlaſſen ſollen. Das iſt aber leider
nicht geſchehen; denn im Young-Plan findet ſich der
Hinweis, daß „die Reichsbahn ihre Eigenſchaft als
ſelbſtändiges und ne Unternehmen bei
behalten“ ſoll, und ferner die orſchrift, daß ein be
ſonderes Organiſationskomitee aus zwei deutſchen
und zwei ausländiſchen Vertretern das Reichsbahn

eſetz den veränderten Umſtänden anpaſſen ſoll. Esher ſich gegen dieſe Beſtimmungen des Young-
Planes mit Recht ſtarker Widerſpruch erhoben,
weil hier eine Einmiſchung in innerdeutſche Kom
petenzen vorliegt.

Die e Eiſenbahnen ſind ſchon vor der
Dawes Regelung aus der Hoheitsverwaltung her
ausgenommen worden. Vor der deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft wurden die Bahnen auch ſchon in
einer eigenen, von der ſonſtigen Staatsverwaltung
losgetrennten, Unternehmung „Deutſche Reichsbahn
verwaltet. Es iſt überhaupt eine unaufhaltſame
Tendenz, daß die öffentlichen Unternehmungen aus
der bürokratiſchen Staatsverwaltung herausgelöſt
werden und als ſelbſtändige Geſellſchaften mit
eigener Rechtsfähigkeit betrieben werden. Dieſe
Entwicklung können wir auch bei anderen großen
Ländereiſenbahnen beobachten, ſo in Oſterreich,

eitigt. Die

Jtalien, Belgien, Polen und in der Aer
arten it dieſer kaufmänniſchen erſelb
tändigung der Bahnen iſt aber in den genannten

Ländern eineswegs eine völlige e vomſtaatlichen Einfluß verbunden geweſen. ie Regie
rungen behalten ſich die Ernennung der Verwal
tungsratsmitglieder und der leitenden Direktoren
vor, beſtimmen die Tarife und üben die allgemeine
Auſſich. in einigen Fällen ſogar eine ſtändige Kon
trolle durch beſondere Staatskommiſſare oder durch
das Parlament aus. Sie haben auf dieſe Weiſe
die Führung der Verkehrspolitik in der Hand.

Es ſind nun e ehe Vorſchläge laut ge
worden, die darauf hinguslaufen, dem Reich an
nähernd die gleichen Einfluß und Kontrollmöglich-
keiten zu verſchaffen, wie ſie die anderen Länder
über ihre Bahngeſellſchaften beſitzen. Das Auf

lichen Blamage der Regierung, aber die nationaliſtiſche
Hetze ging weiter, die bayeriſche Polizei wurde im
Herbſt 1923 verſtaatlicht, die Nationalſozialiſten be
herrſchten die Straße, der Marſch nach Berlin wurde
vorbereitet. Jn Deutſchlands höchſter Not mußte dann
München mit ſeinem Bürgerbräukellerputſch vom 8. bis
9. November 1923 Deutſchland in die Gefahr des
Bürgerkriegs bringen. Mir war vergönnt, in der
kritiſchen Nacht durch mein Eingreifen dem Putſche vor
zeitig mit zum Erliegen zu verhelfen und den Dank des
Herrn von Kahr dafür zu ernten. Aber nun ſetzte der
Kampf des verhetzten Bürgertums mit voller Macht
ein. Radauſzenen im Stadtrat, Mißvertrauensvotum
und ſchließlich als Krönung die Meineidsklage mit
Suspendierung vom Amte waren die Auswirkungen
Aber der Bogen war überſpannt. Die Ernüchterung
trat ſchließlich ein und die Republik hat u in Nürn
berg nicht nur äußerlich durchgeſetzt, ſondern auch
icherſten Boden e auf dem eine freiheitliche,
oßialfortſchrittliche Verwaltung die großen Gedanken
der Weimarer Verfaſſung allmählich verwirklichen kann.

Kreditſperre für Polen.
Eine franzöſiſche Warnung.

In der nationaldemoktratiſchen „Gazeta Warſzawſka“
iſt zu leſen: Unter Berufung auf amtliche Quellen
brachte eine Reihe von Zeitungen die Meldung, daß

Jahre vor und nach 1850 füllte der mit göttlichgenialer
Arbeitskraft Begabte ſo zwiſchendurch mit der Kon
ſtruktion des mit nicht leuchtender Flamme brennenden
„Bunſenbrenners“ und der Entdecküng des „Magne-
ſiumlichtes“ aus. Seit 1852 befaßte er ſich mit der
Darſtellung von Leichtmetallen durch Zerſetzung ihrer
geſchmolzenen Chloride unter Zuhilfenahme elektriſchen
Stromes. Er ſtellte ferner Aluminium her und erfand
zur Beſtimmung der ſpezifiſchen Wärme von Metallen
das Eiskalorimeter. Weiter führte Bunſen zuſammen
mit Roscoe eine lange Folge photochemiſcher Unter
ſuchungen aus. Wer ſich näher für die Leiſtungen
Bunſens intereſſiert, der hole ſich, wie ich, aus dem
„Großen Brockhaus“ (Band 2, 1929) den Hinweis auf
ſeine von Oſtwald und Bodenſtein herausgegebenen
„Geſammelten Abhandlungen“ (3. Band, 1904). Un
erreichbar für die Laien iſt aber die BunſenDenk
münze, die von der „Deutſchen Bunſen Geſellſchaft für
angewandte phyſikaliſche Chemie“ für Verdienſte deut
ſcher Forſcher auf. dieſem Gebiete höchſt ſelten verliehen
wird. Ein Geldgeber ſoll ſein Geld auch lieber für
eine hochherzige Stiftung zugunſten der Deutſchen
BunſenGeſellſchaft, Seelze bei Hannover, Nr. 179
(Prof. Dr. Bachmann), und damit der deutſchen Wiſſen
ſchaft, verwenden. Er könnte dem alten Bunſen, der
nun ſchon 30 Jahre im Grabe liegt, deſſen Andenken
und ungeheures Werk aber noch lange leben wird,
keine größere Freude bereiten.

„Bernhard R. Friedrichs.

Schauſpiel in Leipzig
Kleiſt: „Das Käthchen von Heilbronn.“

Neues Theaker.
Fragt man nach den populärſten Frauengeſtalten

der deutſchen Literatur, nach jenen, die zutiefſt in das
Volksbewußtſein re er ſind, ſo dürfte das Käth
chen von Heilbronn in vorderſter Reihe ſtehen. Gewiß,
die r Forſchung belehrt uns, daß dasKäthchen geformt wurde nach dem weiblichen Jdeal
bild, wie es dem einmaligen Menſchen Kleiſt vor
ſchwebte; aber der Dichter ſchuf hier wie immer
nicht nur ein Weſen ſeiner Sehnſucht, ſondern eine
Geſtalt, die das Frauenideal des Volkes, des Deut
ſchen verkörperk. Die tiefſten Quellen brechen auf die
geheimſten Wünſche werden lebendig durch den Mund
des Dichters: ſo an Weg gehorſam, ſo herzensrein, ſo
aufopfernd, ſo keuſch und lieblich wollten Generationen

ſichtsrecht der Reichsregierung ſoll ſich nicht allein
nur wie bisher auf die techniſche und n
r beſchränken, ne ſich in Zukunftauch auf die Perſonalpolitik und auf die Nach
prüfung der Buch und Ka e der Reichs
bahn erſtrecken. Auch die Tarifhoheik des Reiches
wird wieder angeſtrebt mit Rückſicht a die ün
eheure Bedeutung, die die Tarifpolitik auf das gee Wirtſchaſtsleben. ausübt. (das Tarif
eſtimmungsrecht des Reiches iſt bedingter und ein

d e als das Englands, Frankreichs und
merikas ber die dortigen Privatbahngeſellſchaften).

Das Reich ſollte, nachdem es in Zukunft wieder
alle Verwaltungsratsmitglieder beſtellen wird, nicht
nur reine Jntereſſenvertreter, ſondern auch Wirt
ſchaftspolitiker, deren Einſtellung auf die allgemeinen
r der Volkswirtſchaft verbürgt iſt, in den

erwaltungsrat delegieren. Außerdem ſollen auch
mehr Vertreter des Eiſenbahnperſonals in den Ver
waltungsrat berufen werden. Jn ausländiſchen
Bahngeſellſchaften iſt die Vertretung des Perſonalsin der Verwaltung ſchon dur geführt Dem Ver
waltungsrat der belgiſchen Bahngeſellſchaften ge
hören von insgeſamt 21 Mitgliedern 4 Arbeit
nehmervertreter an. Die älteſte amerikaniſche
Eiſenbahngeſellſchaft, die Baltimore- und Ohio-Ge
ſellſchaft, hat ſeit Jahren bereits das Perſonal und
die Gewerkſchaften an der Verwaltung beteiligt, und
zwar mit großem wirtſchaftlichen et

Auch die beſtehende Beengung der Reichsbahn-
finanzen ſollte im neuen Reichsbahngeſetz erleichtert
werden. Die e e en aft muß nach dem
alten Reichsbahngeſetz bei Erlöſchen ihres Betriebs-
rechts nunmehr Ende 1967 das Reichsbahn
vermögen laſtenfrei an das Reich zurückgeben.
Dieſe Beſtimmung iſt an ſich praktiſch undurch-
führbar. Se e Reichsbahn und Reichsregierung
iſt auch on eine Vereinbarung getroffen worden,
daß Kredite r Neuinveſtitionen auch über den
Ablauf der Konzeſſion hinausreichen dürfen und
daß die Reichsbahn dementſprechend nur die nor
malen Abſchreibungsſätze anzuwenden braucht. Es
erſcheint daher notwendig, das alte Reichsbahngeſetz
entſprechend der ſchon geübten Praxis abzuändern.
Dasſelbe gilt für die n Beſtimmungen
über die Betriebsrücklage. Die Reichsbahn hat aufGrund geſetzlicher Vorſchriften in den letzten fünf

Jahren eine Rücklage von insgeſamt 38 Milliarde
Mark gebildet, die ſie flüſſig halten mußte. Die
Reichsbahn bedarf aber keineswegs einer derartig
großen Barreſerve, und es ſollten daher in Zukunft
Höhe und Anlage der Rücklagen der Verwaltung
überlaſſen bleiben.

Um das neue Reichsbahngeſetz wird wahrſchein
lich noch ein heftiger Streit entbrennen, da die
Meinungen über die Unabhängigkeit der Reichsbahn
vom Reich geteilt ſind. Hoffentlich aber erfolgt die
um ſo, daß die deutſche Volkswirtſchaft den
Nutzen davon hat. O. L.

Regierungskreiſe einiger Staaten, darunter Amerika
und Frankreich, ihre Kaufleute und Exporteure warnen,
polniſchen Jmporteuren einen Warenkredit zu ge
währen, da die Lage Polens un günſtig und
die Lage der Geſchäftswelt kritiſch ſein ſoll. Dieſe
Meldung hat in polniſchen Wirtſchaftskreiſen einen
peinlichen Eindruck hervorgerufen.

Um die Berechtigung
des Berufsbeamtentums.

Angeſichts der vielen Angriffe, die gegen das Be
rufsbeamtentum gerichtet werden, iſt das ſoeben er
ſchienene Heft 2 der im Verlage des Allgemeinen Deut
ſchen Beamitenbundes her ausgegebenen Vierteljahrshefte
für Beamtenrecht und Beamtenpolitik „Der Beamte“
außerordentlich beachtenswert. Der bekannte Arbeits
rechtler Dr. Heinz Potthoff unterſucht in einem Aufſatz
den Begriff des Berufsbeamtentums und das Verhält
nis des Beamtenrechts zum Arbeitsrecht. Er kommt
dabei zu dem Ergebnis, daß es nicht möglich ſein wird,
die Millionen von Beamten in öffentlichen Wirtſchafts
betrieben von der großen Entwicklung abzuſchließen, die
das Arbeitsrecht der in den gleichen öffentlichen Be
trieben tätigen Angeſtellten und Arbeiter nimmt: zum
kollektiven Sozialrechte mit wirklicher Gleichberechti s

z der Arbeitnehmer bei der Regelung der Arbeits
edingungen. Wer die alte ſtarre Scheidung zwiſchen

öffentlichem Beamtenrechte und privatem Arbeitsver
tragsrechte aufrechterhalten will, der wird eines Tages
mit Schrecken ſehen, wohin er kommt: zur Scheidung
wiſchen Hoheits und Wirtſchaftsbeamten; zur BeHrintung des Beamtenrechts auf die Minderheit der

Verwaltungsbeamten; zur Umwandlung der Mehrheit
von Wirtſchaftsbeamten in „Privatangeſtellte“ oder in
„neue Typen“ von Beamten, die noch weniger Rechte
und Sicherheiten haben, als ihnen das kollektive Ar
beitsrecht gewährt. Die Einheit des Berufsbeamtens
e glervere den Anſchluß an das allgemeine Ar

eitsrecht.Dr. Hans Völter, der Beamtenrechtler des Allge
meinen Deutſchen Beamtenbundes, fordert in einem
Aufſatz „Die Kriſis des Berufsbeamtentums“, daß end
lich mit dem Schlagwort von der „Gefahr für das Be
rufsbeamtentum“ Schluß gemacht werden müſſe. Die
Angriffe von Wirtſchaftskreiſen richteten ſich nicht gegen
das Berufsbeamtentum als ſolches, ſondern ausſchließa
lich gegen die ſoziale und wirtſchaftliche Lage der Be
amtenſchaft. Die Niedrighaltung der Löhne in den
Staatsbetrieben biete jenen Kreiſen und auch den Ver
waltungsreformern den Anlaß, zum Zwecke der Erſpar-
nis großer Mittel die Umwandlüng von Beamtenſtellen
in Arbeiterpoſten zu befürworten.

Jn einem weiteren Aufſatz fordert der Vorſitzende
des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes, Albert
Falkenberg, ein neues Bildungsprogramm. Er ſetzt ſich
mit dem Lehrbetrieb der vorhandenen Verwaltungs-
akademien auseinander, die ſich hinter dem Kugelfang
„ſtrengſter Wiſſenſchaftlichkeit“ angeblich nicht in den
Dienſt politiſcher Beſtrebungen ſtellen wollten, in
Wahrheit aber durch die Haltung eines Teiles des Lehr
körpers den Beamten eine Staatsrechkslehre übermittelt,
die ſich gegen den modernen Staat richte. Deshalb ſei
eine Reform des Beamtenbildungsweſens not.

Jm Hinblick auf das ſtets wachſende Intereſſe der
Hffentlichkeit an dem Reichshaushalt iſt eine überſicht
liche, auf wenige Seiten zuſammengedrängte überſicht
des Reichshaushaltes recht intereſſant. Bemerkenswert
iſt auch ein Aufſatz von Profeſſor Dr. Veit Valentin
über „Bismarck und das Beamtentum“.

Das 6 Bogen ſtarke, in der Verlagsgeſellſchaft des
Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes m. b. H., Ber
lin W 35, Potsdamer Straße 106, erſchienene Heft ent
hält dann noch eine reichhaltige Rundſchau über die
„Beamtenpolitiſche Praxis“. Einzelhefte ſind zum
Preiſe von 2,50 RM. zuzüglich Porto erhältlich, das
Jahresabonnement koſtet bei freier Zuſendung 10 RM.

Einigung im engliſchen
Baumwollkonflikt.

Mancheſter, 16. Aug. (WTB.) Die Konferenz
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer der Baumwoll
induſtrie hat ſich auf ein ſchiedsgerichtliches Verfahren
geeinigk. Auf Grund dieſes Abkommens ſteht es jeder
Spinnerei frei, am Monkag den Betrieb wiederaufzu
nehmen. Bis zur Fällung eines Schiedsſpruches ſollen
die Löhne gezahlt werden, die vor der Ausſperrung
Geltung hatten.

Reichskanzler Müller hört wieder politiſche Vor
iräge. Wie wir von unterrichteter Seite hören, ſchreitet
die Beſſerung im Befinden des Reichskanzlers weiter
fort. Reichskanzler Müller hat in den letzten Tagen
ſchon verſchiedene politiſche Vorträge entgegen
genommen. Staatsſekretär Pünder hat dem Reichs
kanzler über den Stand der Haager Verhandlungen
berichtet. Der Reichskanzler hat Staatsſekretär Pünder
gebeten, den im Haag weilenden Miniſtern ſeine beſten

v eGrüße zu übermitteln.

Vorverkauf u. Umtausch der
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unſeres Volkes die Jungfrau und trotz aller unge
heuren Wandlungen des äußeren und inneren Lebens
berührt es uns noch heute mit unnennbarem Zauber.
Wir ſpüren ſchmerzlichſüße Wehmut, rückwärts-
gewandte Sehnſucht nach etwas, das unwiederbringlich
verloren iſt

Aber rund um dieſes Käthchen treibt ein vielfältig
buntes Bühnengeſchehen: Viſtonen, Träume, Wunder
und hiſtoriſchromantiſches Rittergetümmel. Natürlich

das Theater verlangt ſein Recht, die Heldin muß
zur Umwelt in Beziehung geſetzt werden. Dieſe Umwelt
iſt ſchön, ſoweit ſie den Charakter des Märchenhaften,
Unwirklichen, Überwirklichen trägt; ſie langweilt uns
Heutige, wenn ſie hiſtoriſch, realiſtiſch wird. wennHat ſche und Schwerter raſſeln, wenn die Richter der

Feme mit Grabesſtimme reden, wenn die böſe Kuni
gunde rührend komiſche Dämonie entfaltet. Es iſt
naives Theater, aber nicht naiv genüg; manchmal
könnte es ſeine eigene Traveſtie ſein. Um alles aber
ſchlägt die wundervolle Sprache Kleiſts ihren Zauber
mantel, der auch die Schwächen liebevoll verhüllt.

Die Aufführung dieſes „großen hiſtoriſchen Ritter
ſchauſpiels“ bietet zwei Hauptſchwierigkeiten: eine ge
eignete Darſtellerin für das Käthchen und einen Dar
ſtellungsſtil für die Handlung zu finden. Die erſte
wurde reſtlos gelöſt: die neu verpflichtete Ruth Hell
berg war ein Käthchen, wie man es beſſer kaum wün
ſchen konnte. Die Regie Erich Schönlanks betonte das
Märchenhafte des Werkes, ſpielte auch die realiſtiſchen
Ritterſzenen ins Unwirkliche, Groteske, Parodiſtiſche
hinüber eine ausgezeichnete, berechtigte, vielleicht die
einzig mögliche Löſung, verwirklicht durch die guten
darſtelleriſchen Leiſtungen von Lina Carſtens, Peter
Stanchina, Ernſt Sattler, Carl Huth, Alfred Schlageter,
Wilhelm Engſt und vielen anderen. Nicht gelungen
jedoch ſchienen mir die Bühnenbilder von Marianne
Roland. Statt Vereinfachung, Betonung des Weſent
lichen, Typiſierung gaben ſie Schnörkel, Arabeske, un
nötiges Ornament, gekünſtelte Simplizität, die nicht
den Kern der Sache traf, Verſchachtelung, Verunklä
i Nur weniges konnte überzeugen, wie z. B. die
Schlucht im erſten Bild des vierten Aktes.

Pfitzners Tneh zum „Käthchen von Heil
bronn“, Vorſpiel, Zwi chenſpiele und Melodram, die zu
Pfitzners friſcheſten und eingänglichſten Schöpfungen

ehört, gab Einſtimmung und überleitung; von einigen
Intonationsſchwankungen der Bläſer abgeſehen, wurde

ſie vom Sinfonieorcheſter unter Walter Seifert ausge
zeichnet geſpielt. Hans Seiffert.

Ferienſchluß im Stadttheater
Heute vormittag hat die Vorarbeit zu den erſten

Aufführungen begonnen. Die Proben zu Schillers
„Räuber“, Molnars „Olympia“ und Wägners
„Rienzi“ ſind im Gange. Bekanntlich eröffnet das
Schauſpiel am 29. Auguſt die neue Spielzeit 1929/80
im Stadttheater mit einer Neuinſzenierung von
Schillers „Räuber“ unter der Regie des Jntendanten

ietrich. Die Oper folgt am 30. Auguſt mit
einer Neueinſtudierung Wagners „Rienzi“ unter der
muſikaliſchen Leitung des Generalmuſikdirektors
W and. und der Spielleitung Auguſt
W. Roeslers.

Die Stammkarteninhaber des Vorjahres werden
gebeten, ihre Beſtellungen für die kommende Spiel-
zeit bis ſpäteſtens Sonnabend, den 17. Auguſt, an
der Theaterkaſſe abzugeben, die täglich von 10 bis
14 Uhr geöffnet iſt. Neuanmeldungen werden ab
19. Auguſt entgegengenommen.

Bücher und Zeitſchriften
F Teſtamenk, Erbrecht und Erbverkrag lautet der

Titel einer weiteren Schrift der Sammlung „Hilf dir
ſelbſt“, die im Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn (Preis
1,00 Mark), erſcheint. Was jedermann wiſſen muß
oder doch wiſſen ſollte über die geſetzliche Erbfolge und
die letztwillige Verfügung wird leicht verſtändlich ge
ſchildert. Die Form eines Teſtamentes und Muſter
ſind beſchrieben und über die Frage nach der Unwirk
ſamkeit, Nichtigkeit und Anfechtung der letztwilligen
Verfügung und deren Aufhebungen findet man Be
lehrung in dem wichtigen Bändchen.

J Münchner IJlluſtrierke Preſſe. Wirtſchaftsführer
werden Diplomaten in den Vereinigten Staaten. Dieſesiſt der Endpunkt einer Entwicklung in der Diplomatie

Amerikas. Die neueſte Nummer der „Münchner Jllu
ſtrierten Preſſe“ (Nr. 32) eng einen aufſchlußreichen
Artikel über dieſe Männer und ihre Wirkung auf die
Politik der Vereinigten Staaten. Zu welchen Mitteln
man greift, um die Raumnot der Automobiliſten zu be
heben, zeigt eine weitere Bildſeite. Aus dem Jnhalt
der Nummer nennen wir noch die Bilderfolge „Deutſche
Turnierreiterinnen“, die hübſchen Aufnahmen von
„Pariſer Volksbällen“, „Bohrtürme bei Hannover“ und
den luſtigen Beſuch bei den Malern am Ammerſee in
Oberbayern.



Nr. 191. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 16. Auguſt 1929. t e Eeutebringen, oder vermag es dies ſehr leicht zu tun, muß

Merſeburg und Umgebung Zwiſchen Schulbrücke und Bahnhofſtra e
kurzer Zeit in die Höhe geſchoſſen ſind. Die Lenk-

16. Auguſt. Das „Tivoli“ wird vergrößert. Verhandlungen um den Umbau er Ecke Kange lrd ſeltener n vorſtellen ſein ſt eng rer
zwiſchen Sattel und Lenker infolge der Verlängerunge Mutter Meyern. DammſtraßeSchulſtraße. Das unterirdiſche Transformatvrenhäuschen. der Arme zu eng geworden, be an den Sattel

e e e er der Sattelſtühe etwas nach hinten. Die moderneWir ſahen ſie alle ſeit vielen Jahren, wie ſie, Die Verjüngung der alten Biſchofsſtadt hat in de Kellergeſchoß wird eine Stehbierhalle eingerichtet gufrundlich und von dem e relawen e nis Jahren nach dem Kriege rieſige Fortſchritte erie e werden, dort wird auch der jetzt draußen befindliche e i e e n e et
unbeweglich, bei jedem Wetter unter dem großen An der Peripherie entſtanden große neue Wohn Würſtchenſtand ſein Unterkommen finden. Alles in Technik nd unſere Knaben und Madchen wiſſenSchirme hinter ihren Körben thront und ihre Ware ſiedlungen, im Innern entfaltete ſich die Geſchäftswelt allem verſpricht die gewählte Ausführung nicht nur it der Me chamt eines Fahrrades ſei gut Be
feilhält. Schon aus unſeren Kindertagen kennen in ſtärkerem Maße, und für den neuzeitlichen Verkehr eine Vergrößerung der Räume, ſondern zugleich eine ſcheide. Es genügt, ſie auf das Auswachſen“ des

t

wir ihre Redensarten; ſo heißt s gerade jetzt zur wurden Straßendurchbrüche, Verbreiterungen und beſſere wirtſchaftliche Ausnutzung des Grundſtückes 5 a eGurkenzeit: „Madamchen, was ſuchen 82 Scheene Brückenumbauten durchgeſührt. Die am ſtärkſten von Wie hier wird auch an der diagonal gegenüber er e d e e n

Einleger gefällig?“ den Anderungen in Mitleibenſchaft gezogene Gegen liegenden Eltern keinen Blick für dieſes „Ausgewachſenſein“Die Alte iſt aber auch mit der Zeit mitgegangen. iſt neben dem Platz vor dem Gotlhardkstor die Schul Ecke DammſtraßeSchulſtrafße müſſen ſie ab und zu einen ſachkundigen Radfahrer

e e c e t der Beſichtigung der Kinder auf dem Rade bain ihrem Korb neben den alten Früchten von Anno gelegenen Wölfelſchen Gartens der verwilberten Ab Land an die Stadt abgegeben werden, ſo daß dieſe auftragen, damit das Radfahren den Kindern auch

dazumal. 8 St i ü in der Zeit ihres ſtärkſten Wachstums ein Ver4 nge vom klein nd großen Damm zur Straße, und raßenkreuzung, von der vier Straßenzüge ausgehen, in eit ihres ſtärkſten u nUnd ſie iſt auch modern geworden in ihren les des h Tmintenden We 5 duge ein platzähnliches Ausſehen erhält. Uber die Projekgnügen bleibt und ihre Entwicklung fördert.

f g g be e e e n h e ehe gelen e n gend üſe nicht mehr, wie man es früher annahm t j in di J i inur ſozuſagen „Genußmittel“ wären, und erzählt be e e be ha werden, da die Finanzierungsverhandlungen noch Das Jnvalidenheim
mit großer Lebendigkeit, daß es gar keinem Zweiſel n nn es immer nicht völlig abgeſchloſſen ſind. Als ſeſtſtehend der Landesverſicherungsanſtalt.

Baumbeſtandes im Vorgarten des „Tivoli“ begonnenunterliege, wie ſehr alles das, was ſie aus ihren |worden, das bildet den Auftakt für den kann aber angeſehen werden, daß das Eckhaus mit Aufnahme nur von alleinſtehenden Renkenempfängern.
Körben anbietet, ſür den „rationellen“ (ſte ſagt Umban des „ivoli en en e v Gebäude an der Sarte GSegenüper vielen iwrigen Anſichten über ge
„gragionellen Aufbau des Körpers notwendig e S das Mag nach an matt n d an mir c nahme im Invalidenheim der Landesverſicherungsſcheint. O, ſie weiß ganz genau Beſcheid, die rund Die ſchwierige Finanzierung verbietet zunächſt, das n en zu gegebener Zeit auf den Plan noch zurück Anſtalt Sachſen Anhalt in Aſchersleben teilt die Landes

l Mutter Meyer: Die Birne mit ihrem ſtarken Wer Projekt e ehe nd e er ommen verſicherungsanſtalt mit, daßKalkgehalt gibt ſeſte Knochen und gleichzeitig iſt ſte ergrößerung des Saales un S ign d h Die dritte Bauſtelle befindet ſich an der Schul die Jnvalidenhauspflege lediglich den Zweck hak,
in ihrem Einfluß auf die Ausſcheidung der Speichel zimmern vorſah. Reſtaurateur Seym wir zunächſt brücke neben der Mittelſchule. Die Beſeitigung der alten, alleinſtehenden, hilfloſen Renkenempfängern
drüſen und Nieren ein en Helfer in dem nur die Vergrößerung der Reſtaurakionsräume durch Fliederbüſche hat in der Bürgerſchaft viel böſes Blut unſerer Anſtalk, denen es an der notwendigen
chemiſchen Laboratorium unſeres Körpers Von führen, die dem Tivoli ein neues e erregt. Man befürchtet, daß das hier geplante Warkung und Pflege fehlt, und die ſie ſich in
dem „Laboratorium“ erzählt ſie überhaupt ganz be W ewe e e e e n en er Transformakorenhäuschen anderer Weiſe zu verſchaffen nicht in der Lage ſind,ſonders gern. Auch der Apfel iſt hierin tätig: Er von dem Baumbeſtand verdeckte Se w ſtärker im zne ſtä d. i entli di Unterkunft und Pflege für ihre fernere Lebenszeit

eht ins Blut“ d 8 Stadtbild hervortreten. Der Vorgarten verſchwindet an das ſchöne ſtädtebauliche Bild, in das eigen ich nur dieSanerſtoff e e Eiſen und Keſer Stelle ein großer Teil des Ecgeländes wird an Archtektonik der Mittelſchule nicht hineinpaßt, zerſtört r ne len de„ſauern Stoff“ nennt ſie ihn). Schon er Straenverhalenſe er Hird. Die Befürchtung, daß der Eulenturm einen In erſter Linie ſollen für Rentenempfänger aus

die rot es Apf ig die Stadt zur Verbeſſerung i i i i vShere n en en n re gegeben. Das „Tivoli“ erhält eine abgerundete Ecke Vivalen in Geſtalt eines viereckigen weißgekalkten en e neten en m e er

Bee e d rn n e e e e e re eine e a ſagt iſt Vohſfahrtspflege im größeren ahnen dukrankheiten beſte Erfolge durch Apfelnahrung. Die Straße freigeben. Auf dieſe Weiſe wird die jetzige Derden und mit Straßenhöhe abſchließen. An n kreiben, Unterbringungsmöglichteten geſchaffen werden
Pflaume iſt vor allen Dingen ein Förderer der e e e e e e Dache wird vorausſichtlich eine Tarraſſe geſchaffen Mil Rückſicht darauf, daß die Zähl der zur Auf
menſchlichen Verdauung. Wenn Mutker Meyern ähnlich wie es auf dem Geſchäftshaus Kluge der nahme von Rentenempfängern in Jnvalidenhauspflege

ukert m Bahnhofſtraße verſchwinden, ſo daß der Raum, der jetzt z z ung iſt ſte e e e e e e t e t en e e e ehe ehe ewie ich, tut die vor allen on Aale n der Gaſtſtätte nutzbar gemacht werden kann. Der Wenn alle dieſe Pläne durchgeführt ſein werden, der Anſtalt, können nur Aufnahmeanträge von ſolchen
Pfirſich haben eine ganz eigenartige Wirkung auf Eingang wird in die Hökle verlegt. Von ihm wird Merſeburg mit dieſem Straßenzuge ein modernes KRentenempfängern berückſichtigt werden, bei denen ein
Lunge und Leber, vor allem in ihrer Schale (hier aus wird der Weg in die Eingangshalle führen. Im Bild vieten. a dringender Notſtand vorliegt und beſondere Umſtände

die Unterbringung rechtfertigen

wird. Mutter Meyer geheimnisvoll), auch Weintrauben wirken als ein Reinigungskörper für Blut, n e Sn en Se eng e Sonderfahrt nach Berliniert die Tomatel Sie hat's der Mutter Meyern 5 452 nicht endenwollenden Beifall hervorruft. Und wer f hr rn angetan „Glauben Sie, Madamchen, Bahnbau Zöſchen- Leipzig könnte wohl ernſt bleiben, wenn der kleine, kaum o s
ie iſt direkt ein Alheilmittel in jeder Beziehung! Die Verhandlungen über die Linienführung im dreikäſehohe Pikkolo ſeine Witze und Schnurren vom Untern Linden, untern Linden e

Stapel läßt, oder gar, wenn die „ziemlich“ voll Längſt iſt die alte Schlagermelodie verrauſcht,
in der Sonne ausgereift ſind, müßte jetzt jeder tä en ranete e ohne h ver er aber Berlin iſt Berlin hie e v Bedeu
n der müßte jetzt jeder täg ne nnne erliner Dialekt ihre manchmal ſehr derben Späße tung, mit ſein lä und Gebäuden und inlich ein Pfund eſſen! Madamchen, faktiſch, Sie e er n e den ergählt. Ein ſpaniſcher Nationaltanz vereinigt zum wen e ehe Srben. So uht Berlin

werden dann den ganzen Winter nicht krank!“ Weg geſtellt hatten, n die weſentlichſten Ein Schluß die geſamte Künſtlerſchar auf der Bühne Das heute mehr denn je große Anziehungskraft auf die
Die rundliche Mutter Meyer hinter ihrem Obſt ſprüche gegen die Linienführung be ganze Programm, das ſich in bunter ununterbrochener Bevölkerung aus. Und nicht mit Unxecht. Wer die

Sie gibt geſundes Blut, ſtärkt die Nerven und macht all i it e gemeinen erfolgreich.atte Qut. Tomaten, die wirllich am Strauch Wie wir aus zuverläſſiger Huelle erfahren, ſind

ſtand hat mit ihren mediziniſchen Kenntniſſen ſo ſeitigt. Reihenſolge abwickelt, iſt derart aufgezogen, daß ſelbſt Reichshauptſtadt kennt, weiß, daß ſie ſoviel anaußerordentlich recht, daß man nur jedem emp- i Der ſcartſte der dem ärgſten Philiſter eine Stunde fröhlichſten Humors Schönem zu bieken hat, e keine andere deutſche

fehlen könnte, zu ihr in die Lehre zu gehen ſächſiſchen Einſprüche bereitet wird. Die zahlreich erſcienenen Beſucher
Madamchen, ein Pfündchen friſches Obſt ge Lehre m Man ſog d d kargten nicht mit Beifall. Jm Filmteil gelangt ein

fällig?“ daß e bei er Lnenheung deſel e Rück i n hre n a a Werte eg „Hoppla, Vater ſieht's ja nicht“ zur Vorführung.
x nehmen d r h e e e s Alles allem ein Abend, den ſich niemand entgehen

Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein hieſiger n n ein laſſen ſollte.Arbeiter in den Anlagen an der Engelhardtbrauerei e n a n t eden ſogenannten Elſter Saale Kanal. Es erſchien dem Die durch Einnehmen von Tabletten. In faſt bewußtloſem nach vorteilhafter, den Bahnbau noch eine kurze e Privat Theater Geſellſchaft
z Zuſtande wurde er zum Arzt gebracht, und da keine Zeit auſzuſchieben, um nicht die Anlage eines veranſtaltete am Donnerstagabend im Neuen
Lebensgefahr beſtand, konnten ihn Kollegen in ſeine Jniduſtriehäfens Und die Führung des Eſſter- Saale Schützenhaus“ ein Sommer Kränzchen. Der
Wohnung bringen. Der Grund dürfte infolge wirt Kanals git erſchweren. Kleine Fehler in der Linien Beſuch der Veranſtaltung war nicht ſo zahlreich wie

wer n ge wirk führung der Bahn Zöſchen Leipzig hätten den Kanal man es ſonſt gewohnt iſt. der Grund lag jedenfalls
ſchaftlicher Not zu ſuchen ſein. plänen von vornherein groß Schwierigkeiten bereiten in der ſchwülen ünd drückenden Temperatur des

Von einem Motorradfahrer angefahren wurde können. Dies war der eine Geſichkspunkt, aus dem her Abends, ſo daß viele einen Spaziergang im Freien
geſtern vormittag auf der Straße nach Knapendorf der aus man ſich, wenn auch mit großen Bedenken, auf der dem Aufenthalt im Saale vorgezogen hatten. Die
Gartner Schumann aus Lauchſtädt Ehe er recht Leipziger Seite entſchloß nochmals Abände- Jugend beiderlei Geſchlechts, die erſchienen war,
wußte, was vorging, lag er ſamt ſeinem Fahrrade im rungen in dem urſprünglichen Projekt der Reichs drehte ſich fröhlich nach den Klängen der Muſik
Straßengraben. Sein Vehikel wurde dabei total zer bahn vorzunehmen. die von Mitgliedern des GranzauOrcheſters dezent
ftrümmert, während er Quetſchungen leichter Art am Reben den Rückſichten auf den Kanal kamen aber aisgeführt wurde. Im Verlaufe Des Abends ge
Bein davontrüg. Ein befreundeter Motorradfahrer noch Abänderungsanträge. von Straßenbau langte der einaktige chwank von Paul Kadelburg
nahm ihn mit nach Lauchſtädt, ſein Rad ließ er im ämitern, Vor allem wurde die Eiſenbahn Das Pulverfaß zur Aufführung. Die luſtige
Graben liegen. „Füber führung bei Burghauſen bemängelt. nd humorvolle Handlung, deren Kern eine ulkigen Auch hier geſtand die Reichsbahndirektion zu, daß die Duellgeſchichte mit fröhlichem Ausklang bildet, fand

Ausbeſſerungsarbeiten werden gegenwärtig von Leipzig vorgeſchlagene Anderung in der Linien viel Anklang, und das um ſo mehr, als auch diesan den Schienen der elektriſchen Fernbahn in der führung der Eiſenbahn bei Burghauſen Vorteile mal wieder die Darſteller redlich bemüht waren
Weißenfelſer Straße vorgenommen Die defekten bringen könne. Die Amtshauptmannſchaft Leipzig ſetzte den Effekt des Stückes gut herauszuholen Daß das
Stellen werden durch „ausbrennen“ entfernt und ſich auch mit aller Kraft dafür ein, daß dieſe kleine Publikum mit dem Gebotenen vollauf befriedigt
durch neue Schienenteile erſetzt. Die aufgeriſſenen Anderung unter Beibehaltung des Geſamtprojekts der bewi AufStraßenteile ſind d W de Ehe er war, bewies der am Schluß der Aufführung ge Mkraßenteile ſind durch Warnungszeichen für den Reichsbahn noch vorgenommen werde. ine weiter ſpendete lebhafte Beifall. Jm Anſchluß hieran Kaiſer-Friedrich uſe um.
Durchgangsverkehr kenntlich gemacht hin angeregte Umſtoßung der geplanten Eiſenbahn huldigte die Juge er a te d nd erneut dem Tanze, während die 5r Jnſtandſetzungsarbeiten. Das Straßen linie in der Nähe von Dölzig konnte jedoch ver len e ſich in o Amerheees e Stadt. Freilich kann in einer Tagesreiſe nicht all
pflaſter der vorderen Teichſtraße war durch den mieden werden. dem friſch fröhlichen Treiben der Jugend aämüſierten. das ausgebreitet werden was in Sen Muſeen und
ſtarken Fahrzeugverkehr arg mitgenommen. Dädurch ber e ſprüche auf ſiſcher Seit i e T e ehatten ſich viele Vertiefungen gebildet, welche erſt inſprüche auf preußziſcher Seite. inder e r Ca. So ungkürzlich einem jungen Radfahrer von hier zum Ver die weniger von Bedeutung waren, fand am Zu Radfahren der Kinder. GHleibenden Eindruck. So kann zur Beteiligung an
re ahrer e Während der Erwach b chreitend der Berlin-Sonderfahrt des Verkehrsvereins Merſehängnis wurden. Gegenwärkig iſt man dabei, dieſen Donnerstag in Kötzſchlitz Termin ſtatt, an dem u. a. ährend der Erwachſene bei fortſchreitendem der Berlins ar reine e

Schaden zu beheben und die vertteften Stellen durch von der Regierung Die Regierungsräte Voigtel und Alter nur den Umfang ſeines Leibes konver oder burg nur dringend geraten werden. Für die Teil
Neupflaſterung auszubeſſern. Johann, von der Kreisverwaltung Landrat Dr. ded ren n n e e en Erlebnis zu werden,

r S Guske teilnahmen. Se a re e je a Man en allgemein damit, daß der Bahnbau Tag. Der Vater ſeufzt, wenn die Mutter ihm
g un gen am G hardtsteich. Viele nachdem nun alle Schwierigkeiten finangieller und das bittere Geheimnis ins Ohr flüſtert, die Jackeſchöne Bänke bieten den Spaäziergängern Ge techniſcher Natur behoben ſind in Kürze aufge paſſe dem Jungen, und das Kleid dem Mädchen Aus dem kirchlichen Leben der

r v en d am nommen werden wird. nicht mehr, aber gegen das Wachſen der Kinder Provinz Sachſen.
g geg obachten, daß ſich x kommt er mit ſeinem Seufzer nicht an, und wohl Beſtätigt: Pf. Schneider Arnſtedt, zum Pfarrer

ſugendliche, Flegel auf dem friſch eingelegten er übel in J i id, MiRaſen herumwälzten ünd das Gras t ranpyel Einführung des neuen Generalſuper- e e See e e e eken, obwohl noch genug Bänke frei waren. Ein Vorgang wiederholt ſich, ſobald der Junge oder das Sein Sag an gen a e hTeil der heutigen Jugend kann ſcheinbar keine Rück intendenten der Provinz Sachſen. Mavel in ihren ansgewarſenen Kleider e n e Hilfspr. Mohs, Lebuſa (Herzberg) zum Pfarrer in
ſicht auf die Neuanlage nehmen. Wie bereits mikgeteilt, hat der Kirchenſenat durch ſpött der Menſchen herumlaufen über zu den Vebuſg (Herzberg); Pf. Schaumlöſfel, Nobis Thür.

Ein i i i Beſtallung vom 1 Mai io29 den Pfarrer Eger in Si K aber zu den zum Pfarrer an St. Jakobt in erdhauſen (Nord.Ein intereſſantes Konzert findet am Freitag. erſ Daht um Generalſuperintendenten der ingen, die von Knaben und Mädchen in heutiger Hauſen); Pf. Hein, Hehlingen (Weferlingen) Zum
abend im Tivoliſaal ſtatt. Der bekannte ruſſiſche P n S hie ar den ſudweſtlichen Sprengel er a ausgewachſen werden, gehören nicht nur die Pfarrer an St. Servatit in Quedlinburg Quedlin
Virtuoſe Profeſſor P. Douſkoj führt das Konzert n n Sein Ar net i en dent en leidungsſtücke. Zu ihnen gehört auch das Fahrrad, huvg); Hilfspf. Dr. Hohlwein, Jeng, zum Pfarrer
mit 12 Hand (Zieh- Harmonikas aus. Außerdem De ſo c t a nrit amlaht das Evangeliſche und da es den meiſten Eltern nicht auffällt, wenn an St. Marien in Eilenburg Eilenburg Pf.
ſpielt der ruſſiſche Balalaikaſpieler und Komiker i c Pro Sachſen die Herren Sei die Kinder das Fahrrad „ausgewachſen“ haben, und Hente, St. Jakobi, Magdeburg agdeburg), zum
E. Sidorenko. Die ruſſiſche Tänzerin A. Douſkaja e her W in v Ernennung des General. die Kinder in ihrem jugendlichen Vorwärtsdraug Pfarrer in Arzber (Torgau); Pf. Kraft, Pforz

danzt den Koſakentanz. (Siehe geſtrige Anzeige en en u de r oliche er t ie Notwendigkeit einer „Anpaſſung“ des Fahre heim Weſtf.), zum Pfarrer in Mülverſtedt (Ober-e e (Siehe geſtrige Anzeige ſugertmegdemen der üblichen Wer unter Dank a e e e a a n henen i e eVerwahrungsgebühren für Fundſachen. Wie und Fürbitte im Gottesdienſt am T. September von ſoll auf de Korwendigkeit, das Fahrrad je nach h dorla). Geſtorben. Superintendent i. R. Goebel,
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund der Kanzel bekanntzumachen. Die Begrüßung und Entwicklun der Hinder z verandern n wiegen Marburg, Frankfurter Straße 60 früher in

r e e Einführung durch den e Vnehraenten erben g e ne e e en a o
ehörden mitteilt, iſt von jetzt ab für Aufbewahrung des Evangeliſchen Oberkirchenrats im Dom zu Abgeſehen davon, daß es für ein Kind eine Qual frü eMlegliche Behandlung von Fundſachen vo R dade remnber von, da 5 früher in Rohrsheim Oſterwieck], am 22. Juli 1o029-und pflegliche Behandlung von Fundſachen vom Ver Magdeburg wird Donnerstag, den 5. September, iſt, auf einem ihm nicht „paſſenden Fahrrade zu Pf. i. R. Richter in Schönhauſen a. d. E., früher

n S e Uhr erſten hren biret der gezwungene Sitz das zu geringe n Lübars (Sandanſ am 24. Juli 1929. S diniert:Gebühr von 0,50. RM., die bei verhältnismäßig ge Beugen der Arme und Beine Gefahren für die Am 4. Auguſt 1929 im Dom zu Magdeburg die2 maß h Körperentwicklung. Aus dem der Entwicklung edigtamtskandidate ermann An einriehe n e o e an e Bendiner Revne i u nion Theater. dienlichen Radſahren kann leicht eine Schädigung der e e e Karl Lale, See
buhr von 1 RM. für Fundſachen i Wer en „Muß Liebeſſchön ſe in?“, das iſt das Leit Geſundheit werden, wenn man beim u nicht Lühen; am 31, Juli 1929 in Suhl der Predigtamts
31 bis 100 RM. eine Geonr von n R für motiv, das die berühmte Bendiner-Revue, auf das gleiche achtet, was bei der Bekleidung augen Faudidat Martin Siedersleben. Nr. 7 des Kirch-Fundſachen im Werte von 101 bis 300 R de die vom Donnerstag bis einſchließlich Montag im fälliger in die Erſcheinung tritt. lichen Geſetze und Verordnungsblattes für 1928 iſtGebühr von 3 v. H.; für Fundſachen im Wer te UnionTheater gaſtiert, auf ihr Programm geſchrieben Nun iſt es nicht nötig, jede Woche nachzuſehen, am 29. Juni, Nr. 8 am 11. Juli, Nr. 9 am 25. J

Aber hoo RM dazu für Mehrwert noch 1 v e luſtiges Völkchen, Girls, Sange- ob der Junge oder das Mädel auch noch in ſein 1929 ausgegeben. Erledigte Pfarrſtellen der Pro
Die Gebühr ließt, ſoweit ſie von ſtaatlichen P acte een Humoriſten, Liliputaner und Rieſen ſtellen Jahrrad paßt, aber nach einigen Wochen ſoll man vinz Sachſen Zu den bisher von uns gemeldeten
hehörden erhoben wird, in die Staatskaſſe olizer ſich uns auf der kleinen, aber prächtig in alten Farb. Ich darun kümmerr, nd Sattel oder Lenker ver Pfarrſtellen kommen noch hinzu St. Johannis,e tönen ſchillernden Bühne vor und verſtehen es aus ſtellen. Ganz beſonders muß auf die Haltung der Magdeburg (Magdeburg); Stadtkirche Egeln (Wanz

9 Regenſchirme zum Wegwerfen. Amerikaniſche gezeichnet, das Publikum auf das angenehmſte zu Kinder nach einer längeren Unterbrechung des Rad ſebenſ, Gr. Wulkow (Sandau) Samswegen
i Blätter bringen die Meldung, daß mehrere große ünterhalten. Eine kleine, gut eingeſchulte Gruppe der fahrens (nach den Ferien, nach der Winterszeit) ge Wolmirſtedtſ; Hindenburg (Oſterburg) Bad Bibrai Firmen dazu übergegangen ſind, Regenſchirme aus bei einer Revue unentbehrlichen Tanzgirls, mit achtet werden. Die Prüfung auf guten Sitz iſt ein Sacterenſ, Pleismar (Eckartsherga), Arnsneſta
I Papier herzuſtellen. Sie ſollen an beſonders be ſchicken Koſtümen bekleidet, umrahmen und beleben ſacher, als viele Eltern annehmen. Zur Feſtſtellung, Herzberg a. d. E. Oberſchmon (Querfurt); Zeitz

lebten Straßen bei plötzlichen Regenſfällen zum die einzelnen Szenen und Bilder Solotänzer und ob die richtige Beinbeuge vorhanden iſt, ſeßt man St. Nicolai (Zeitz).
Preis von 60 Pfennigen verkauft werden. Das änzerinnen bewegen ſich im Rhythmus altbekannter das Kind in den Sattel, ſtellt ein Pedal in ſeine
wären alſo die Regenſchirme, die man ſtehen laſſen Schlagermelodien, kräftig hierbei unterſtützt vom tiefſte Stellung und veranlaßt das Kind, ſeine Juß- Tageskalenderdarf, die man wegwirſt, wenn ſie einem läſtig Publikum welches begeiſtert mit einſtimmt. Hierbei ſpitze unter das Pedal zu ſchieben. Kann das Kind g en
werden, die man zerbrechen känn, wenn man ſei beſonders der Tanzſchlager „Wenn die Garde das Bein bei dieſer Beugeprobe ohne Anſtrengung Sonnabend 17. Auguſt.
wütend iſt, kurz, jene idealen Regenſchirme, um die marſchiert“ erwähnt, bei der die kleine ſtramme ſtrecken, hat das Pedal die richtige Stellung. Ver „Euterpe“: Revue. Göhlitzſch: Schützenfeſt. Ge
man nicht beſorgt zu ſein braucht. Gruppe, geführt von einem ſchneidigen Gardeoffigier, mag das Kind den Fuß nicht unter das Pedal zu meinde-Gaſthaus Frankleben: Laubenparadies.

e

m S r 3 o J



S

Schützengilde

Seite 4. Merfeburger Korreſpondenk. Freitag, den 16. Auguſt 1929. r. l.Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabendabend.

Der Donnerstag verlief in Deutſchland trocken. Die
einzige Ausnahme bildete die Umgebung von Dresden
und die Zugſpitze, wo am Abend Gewitter auftraten.
Von der Normandie erſtreckt ſich längs der franzö

ſiſchen und deutſchen Küſte ein Hochdruckrücken, der aber
in ſeinem weſtlichen Teile bald einem Tiefdruckgebiet
Platz machen wird. Das Nordmeertief wird ſich erheb
lich nach Süden ausdehnen und e an eine De
preſſion finden. Am Freitag werden in en
und im Südoſtteil unſeres Bezirkes Gewitter auftreten
Die Temperatur wird wahrſcheinlich noch weiter zu
nehmen. Am Sonnabend wird das Wetter ähnlich
ſein wie am Tage vorher. Damit ſcheint ſich eine Um
geſtaltung des Wetters einzuleiten.

Ausſichten: Heiter bis wolkig, im Südoſtkeil
des Bezirkes örtliche Regenfälle oder Gewitter, Tempe
rakur noch ekwas zunehmend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leunga.

Der Sonderzug nach Benshauſen.
Röſſen. Zweckverbandsvorſteher Cornely hat

erneut in einem Rundſchreiben an die Eltern der
Schulkinder des Geſamtſchulverbandes darauf hinge
wieſen, daß, wenn ſich die Eltern nicht in erheblich
größerem Umfange an der Einweihung des Landſchul
heimes in Benshauſen am Sonntag, dem 1. Sep
tember, beteiligen, der Sonderzug nicht zuſtande

kommt. Die Friſt zur Anmeldung an dem Sonder
zuge läuft am Freitag, dem 23. Auguſt, abends 5 Uhr,
ab. Haben ſich bis dahin 400 Teilnehmer gemeldet,
dann fährt der Sonderzug. Falls der Sonderzug
mangels genügender Beteiligung nicht verkehrt, fahren
die Teilnehmer in reſervierten Wagen des fahrplan
mäßigen Zuges: Merſeburg ab 6.16 Uhr, Leung ab
5.25 Uhr, Benshauſen an 11.02 Uhr. (Umſteigen
in Weißenfels, Erfurt und ZellaMehlis.) Benshauſen
ab 16.54 Uhr, Leung an 22.38 Uhr, Merſeburg an
22.45 Uhr. (Umſteigen in ZellaMehlis, Erfurt und
Corbetha.) Der Fahrpreis beträgt als Geſellſchafts
fahrt für Hin und Rückfahrt: ab Merſeburg 10 RM.,
ab Leuna 9,60 RM., ab Corbetha 9,40 RM.

Heckenausbeſſerung.
NeuRöſſen. Die in der Spergauer Straße

eingegangenen Liguſterhechen wurden entfernt und
durch neue erſetzk. Sie hatten unter dem letzten
Winker gelitten, daß ſie nach und nach abſtarben.
Jetzt hat man das Bild verſchönert und neue Hecken
angepflangzt.

Zweckverband Dürrenberg.

LohelandGymnaſtik-Kurſe.
Bad Dürrenberg. LohelandGymnaſtikKurſe

haben in Bad Dürrenberg ſtattgefunden. Diplom
Gymnaſtiklehrerin Fräulein erda Mangold,
Berlin (Mitglied des Deutſchen GymnaſtikBundes),
leitete die Kurſe. Die Kurſe ſtellten r
und Orthopädiſche Gymnaſtik in den ordergrund.
Die Badeverwaltung des Solbades Dürrenberg gab
durch dieſe Kurſe den Kurgäſten Gelegenheit, durch
methodiſche Anwendung von örperbewegungen und
Leibesübungen die Geſundheit zu fördern. Leider
war die Beteiligung nicht groß. Ubungsraum war
das alte an Die Leitung des Kinderheims
„Glückauf“ hatte gleichfalls ymnaſtikkurſe ein
en die auf dem Spielplatz des Kinderheims in
der Nähe der rchfahrt am Gradierwerk I ſtatt
fanden. Die Deutſche Turnerſchaft von Bad
Dürrenberg hat für Turnerinnen e enfalls einen
Gymnaſtiklehrgang durchgeführt. Die Ubungen
fanden in der Turnhalle der neuen Siedlungsſchule
in Porbitz ſtatt und waren gut ne Erwähnt
ſei noch, daß die LohelandGymnaſtik nach einer
Schule für Körperbildung in der Vorderrhön bei
Fulda benannt iſt.

Brand eines Autos.
Bad Dürrenberg. Das Auto eines Leipziger

e geriet in der Leipzi Straßedurch Heißlaufen in Brand. Die Bemü ngen, das
Feuer durch Ausdrücken mittels Tücher zu löſchen,
gelang nicht, und das Auto wäre ſicher verbrannt,
wenn nicht zufällig der Weißenfelſer Autobus vorbei
gefahren wäre, der ſeinen Feuerlöſcher zur An
wendung brachte und den Brand ſofort löſchte. Da
durch kam das Auto nur mit geringen Beſchädi
gungen im Jnnern davon.

Cherchez Ia femme.
S Oſtrau. Ein Kaufmann aus Berlin, deſſen

Frau hier ſeit einigen Wochen bei Verwandten weilt,
wollte ſeine Eheliebſte gegen ihren Willen abholen.
Dabei entſtand ein Skandal, wobei er alles zer
ſchlagen und die anderen totſchießen wollte. Die
ſchnell herbeigeholte Landjägerei ſchlichtete den

treit und brachte den Berliner zur Bahn, ſo daß
er wieder abreiſte. t Eine Waffe wurde bei ihm
nicht vorgefunden

Feuer.
S Schkeuditz. Ein kleines Schadenfeuer entſtand

durch einen Petroleumkocher in der ohnung des
Maurers W. in der Mühlſtraße. Der Brand wurde
jedoch rechtzei ig bemerkt und konnte vald gelöſcht
werden. Verſchiedene Gegenſtände ſind verbrannt

Der neue Schützenkönig.
8 Schkeuditz. Beim Schuß auf die Königsſcheibe

errang ſich Kamerad Carl Brandt mit 19 Ringen
die Königswürde. Kamerad Richard Bringezu
wurde mit 15 Ringen Kronprinz.

Aus dem Geiſeltal.

Perſonalien.
Mücheln. Auf die durch den Tod des beliebten

Schulmannes, des Lehrers, Kantors und Küſters
Schmidt, a erledigte alleinige Schulſtelle iſt
Lehrer Karl Reinbrecht aus Möckerling mit dem
1. Auguſt als Lehrer, Kantor und Küſter auftragsweiſe
berufen worden.

Vom Schützenhaus.
Mücheln. Es war der ſtille Wunſch der

Schützengilde das diesjährige Schützenfeſt erſtmalig
im eigenen Schützenhauſe zu feiern. Als die Stadt
Anfang des Jahres ſich mit dem Gedanken trug,
unter anderem auch das Schießhaus zu verkaufen,
trat die Schützengilde als ernſthafteſter Käufer auf.
Da das aus dem Jahre 1900 ſtammende Gebäude
im Haushaltsplane der Stadt bisher mit 100 000
Reichsmark bewertet war, konnke der von der

angebotene weit darunterliegende
Kaufpreis nicht zur Verhandlungsgrundlage ge
nommen werden. Wie ſich nun aus dem zur Zeit
gus liegenden Haushaltsplane für 1929/30 ergibt,
ſteht das Schützenhaus nur noch mit 70000 Reichs
mark zu Buche. Damit ſcheint ſich bei Wiederauf

Wir fahren nach Schkeuditz zum großen Flug
hafen, dem „Luftkreuz Mitteldeutſchlands“. Von
Merſeburg aus iſt die Verbindung nach der größten
Stadt des Merſeburger Landkreiſes leider alles eher
als gut, und wenn auch die Straße, auf der unſer
Wagen dahineilt, im allgemeinen gut iſt, ſo läßt ſie
doch ſtellenweiſe viel zu wünſchen übrig

Glühend heiß brennt die Sonne auf das Schkeu
ditzer Gelände, auf den weltberühmten Flughafen, den
man als den modernſten Deutſchlands bezeichnet. Die
Uhr zeigt die erſten Nachmittagsſtunden an. ehaglich
räkeln wir uns im Schatten der gewaltigen Sonnen
ſchirme im Flughafenreſtaurant. Noch herrſcht große
Ruhe auf dem weiten Platz. Da, ein kurzes Schrillen
der Sirene herab vom Beobachtungsturme des Ver
waltungsgebäudes der Luftpoligziſt auf dem Aus
guck dort oben hat mit ſcharfem. Glaſe ein nahendes
Flugzeug geſichtet. Und nun kommt Leben in den
nur ſcheinbar ſchlummernden Betrieb: Empfangs

agen der „Lufthanſa“ ſtürzen als erſte herbei,hege Jungens mit kleidſamer grauer Schottenmütze.

Jhnen nach haſten von der Flugzeughalle her zwei,
drei Monteure, ölbeſchmiert. Und alles trifft ſich auf
dem glattgepflaſterten Flugſteig, jener langen,
ſchmalen Zunge, die vor dem Holzbau der Platz
leitung in das kreisrunde, 1000 Meter breite Rollfeld
hineinragt. Schließlich erſcheint auch der Luftpoliziſt
und der „Mann mit der weißen Mütze“, Herrſcher
hier, und gleich ſeinem antiquierten rotbemützten
Kollegen von der erdgebundenen Eiſenbahn ganz
Würde die Ruhe ſelbſt; denn, ohne ihn keine
Landung, ohne ihn kein Start!

Und dann ſchwirrt ein Rieſenvogel nach dem an
dern an. Aus allen Himmelsrichtungen finden ſie

nahme der vorläufig eingeſtellten Verkaufspläne
eine Möglichkeit zur Verſtändigung mit der Gilde
zu ergeben. Die Gilde war ſchon im 16. Jahr-
hundert im Beſitze eines eigenen Schießhauſes. Jm
30jährigen Kriege wurde es zerſtört, 1679 behelfs
mäßig hergerichtet und 1704 neugebaut. Jm
7jährigen Kriege n ging es in Flammen auf
und erlebte erſt 1797 ſeine Auferſtehung, um bald
darauf (1806) abermals durch die Franzoſen zer
ſtört zu werden. Was dann notdürftig wieder
hergeſtellt worden war, wurde 1818 durch Fran
zoſen und Ruſſen zunichte gemacht. Seit jener
Da beſitzt die Schützengilde kein ihr gehöriges

chießhaus, denn das im Jahre 1816 erbaute Ge-
bäude hatte den Rat als Bauherrn und die Stadt
als Beſitzer. An die Stelle dieſes mehrfach um
ebauten Schießhauſes trat 1900 der noch jetzt bePehende Bau.

Rund um Querfurt.

Schulneubauten im Kreiſe Querfurt.
O. Querfurk. In Bedra wird eine 1 klaſſige Schule

mit Brauſebad, Werkunterrichtsraum und Lehrer
wohnung, in Schlitz eine 2 klaſſige Schule, ebenfalls
mit Brauſebad, Werkunterrichtsraum und 2 Lehrer
wohnungen errichtet. Ausführung wurde den Archi
tekten von Walthauſen und Poetzel übertragen. Mit
dem Bau der Schule in Bedra wird bereits am

kommenden Montag begonnen. Auch in Schlitz iſt mit
baldigem Beginn zu rechnen.

Reparakurarbeiten.
O. QHuerfurk. Das Hotel „Schwarzer Bär“, eines

der älteſten Gaſthöfe Querfurts, 1763 erbaut und zwei
mal mit dem Bärwappen geziert, wird augenblicklich
an ſeinem nach dem Döcklitzer Tor gelegenen Dach
gefimſe repariert. Erſt 1926 wurde die Geſamtanlage
des Gaſthauſes von dem jetzigen Inhaber einer durch
greifenden Außenreparatur unkerzogen.

Gut abgelaufener Autounfall.
O Obereichſtädt. Auf der Straße nach Juden

dorf fuhr das Auto des Fleiſchermeiſters Sch. aus
Lauchſtädt gegen einen Kirſchbaum. Jnfolge des
mäßigen Tempos war der Anprall nicht ſo heftig,
ſo daß nur geringerer Schaden entſtand. Nach
einer kleineren Reparatur konnte Sch., der nur ganz
leicht verletzt war, die Fahrt fortſetzen.

Aus dem Unſtruttal.
Offentliche Stadtverordnetenſitzung

in Freyburg.
O Freyburg. Der Magiſtrat war verteten durch

die Magiſtratsaſſeſſoren Kerſten, Heſſe; ſpäter erſchien
bei Punkt 3 der Beigeordnete Flemmig. Von den
Stadtverordneten fehlten die Mitglieder Firgau und
Bierbaß gute Die Sitzung wurde wieder ein
mal, hauptſä i bei Punkt 2 der Tagesordnung, der
artig erregt geführt, daß die Stadtv. Dockhorn, Dietrich,
Luckner und Pechmann die Verſammlung verließen
Gegen 8.15 Uhr eröffnete der Vorſteher Sachſe die
Sitzung. Nach Verleſung der letzten Niederſchrift gab
der Vorſteher 3 Dringlichkeitsanträge bekannt, deren
Dringlichkeit beſchloſſen wurde. Als 1. Punkt der
Tagesordnung ſollte die Einführung eines neuen Stadt
verordneten vorgenommen werden; ſie wurde jedoch
vertagt, weil der Vorſteher nicht rechtzeitig das nötigeMaterial ſeitens des Magiſtrats erhalten Jalte Kalk
werkbeſitzer Flemmig macht der Stadt ein Kaufangebot
für ſtädtiſchen Grund und Boden an dem Bahnüber
gange, worauf er ein Gleisanſchluß für ſeinen Betrieb
angebracht hat. Der Vertrag 1913 mit dem früheren
Inhaber der jetzigen Firma abgeſchloſſen und läuft bis
1937. Stadv. Dockhorn, als Vorſitzender der
Pflanzungskommiſſion, beantragt Vertagung, da er tags
zuvor das Material vom Magiſtrat erſt zugeſandt be
kommen und infolgedeſſen mit den Komtmiſſionsmit
gliedern keine Stellung zu dem Kaufangebot nehmenkonnte. Herr Flemmig Zatte der Stadt entſprechende

Tauſchangebote gemacht, die von der Kommiſſion ab
gelehnt waren. Heute bietet er der Stadt für das Stück
4 Mark pro Huadratmeter. Stadtv. Hinkler prote
ſtierte gegen die Vertagung, dadurch entſtanden in der
Verſammlung derartige perſönliche Gegenanſichten, daß
die oben erwähnten Mitglieder die Sitzung verließen.
Schließlich wurde der Antrag Flemmig mit Mehrheit
angenommen. Der Vertrag betr. Waſſerbelieferung der
Gemeinde Müncheroda wurde vertagt. Die Großmann-
ſtraße ſoll gepfläſtert werden, zu dieſem Zwecke ſchlägt
der Magiſtrat vor, eine Anleihe von 6000 Mark von
der Stadtſparkaſſe zu nehmen und die Pflaſterung ſo
fort durchzuführen, dementſprechend wird beſchloſſen.
Die Vermietung des ehemaligen Wendeſchen Grund
ſtückes an der Gefahrenecke in der Brückenſtraße wird
ebenfalls vertagt. Zum Schluſſe wurde über die
Dringlichkeitsantkräge beraten. Durch den harten Winter
ſind weit über 200 Obſtbäume erfroren, die Mitglieder
beſchließen Ausroden der Bäume und ſofortiges Nach
pflanzen. Die Krohſche Scheune an der Schule iſt vor
einigen Jahren niedergebrannt, ihre ſtehengebliebenen
Mauern verſchandeln das Stadtbild, der umgehende

Beſuch im Schkeuditzer Flughafen
ielſicher den Weg nach hier. Der mit der Landungsaewe bewaffnete Startpoliziſt weiſt den Landungs

latz an, Pagen reißen die Kabinentüre auf, der
eißbemützte macht die Honneurs. Langſam kommen

die Paſſagiere aus den Kabinen heraus, pilgern über
den Platz und nehmen im Reſtaurant noch ſchnell
einen Jmbiß, bevor ſie der Rieſenvogel weiterträgt
oder der Kraftwagen der Lufthanſa ſie an ihr
nahes Beſtimmungsziel bringt. Und dann ſtürzen ſich
eifrige Poſtbeamte auf die mitgeführten Poſtbeutel
und verteilen die mitgeführten Frachtſtücke.

Kurze Zeit nur dauert der Betrieb. Gerade ſo
lange, um den Paſſagieren eine kurze Erholung im
Warteraum zu ermöglichen und in Eile die erforder
lichen Umladungen zu vollziehen, auch ſorgſam die
Maſchinen zu prüfen.

Und dann eilen die Fluggäſte, aus allen Teilen
der Welt ſind ſie, wieder zu den Kabinen, auch einige
neue aus dem mitteldeutſchen Induſtriegebiet ſind
dazugekommen, die Poſt und Frachtſtücke werden
verſtaut. Und dann gibt der Verkehrspoliziſt vom
Beobachtungspoſten aus das Zeichen zur Abfahrt, das
von dem Poliziſten dem Piloten weitergegeben wird.
Und dann knattern wieder die Motore, ſurren die
Motore und langſam ſetzt ſich der Rieſenvogel in Be
wegung, ſchwankt erſt unbeholfen auf der Erde, um
ſich dann loszulöſen von der Erde, und bald iſt einer
nach dem anderen dem Geſichtskreis entſchwunden.

Ruhe herrſcht nun wieder auf dem Fluggelände.
Aber ſie iſt nur ſcheinbar. Unermüdlich wird ge
arbeitet an der Vervollkommnung unſeres Flugweſens.

X.

Jch aber ſitze noch immer behaglich im Flughafen
reſtaurant und träüme

Abbruch wird vorgeſchlagen und genehmigt. Der Jnvalide Vogel wnſh zwecks Wohnhauskaufs 3500 M.
Hypothek von der Stadt, die Verſammlung kommt
ſeinem Wunſche nach. Zum Schluß verlieſt der Vor
ſteher die Einladung zum Jahnwetturnen zum
25. Auguſt. 12.45 Uhr war die z. T. ſehr erregte
Sitzung zu Ende.

Fliegenſchwärme im Unſtruttal.
O Wiehe. Ein maſſenhaftes Auftreten der Ein

tagsfliege iſt an den Ufern der Unſtrut in letzter
Zeit zu beobachten. Die 1 bis 128 Zentimeter
roßen Jnſekten ſchwärmen in ſolchen Mengen,Ja Felder und Wieſen ſtrichweiſe wie mit Schnee

bedeckt erſcheinen.

Vor einſchneidenden Veränderungen
in der Finnebahn.

O, Laucha. Kurz vor dem Weltkriege wurde die
Eiſenbahnſtrecke Laucha- Kölleda, die Finnebahn ge
nannt, in Betrieb genommen. eeere ar
die weite Teile des Kreiſes Eckartsberga erſchloß,
diente vor allem der Beförderun von Landes
produkten und Kali. Sie war alſo eine Güter
bahn mit Perſonenbeförderung. Bekanntlich wurden
nach dem Kriege die Kaliſchächte völlig geſchloſſen,wodurch die Sefprdernm des Kalis vollſtändig

entfiel. Eine ſorgfältige tatiſtik hat ergeben, daß
die Bahn daher heute i nicht mehr rentabel
arbeitet. Jnsbeſondere ſind es einzelne Stationen,

deren Einnahmen in keinem Verhältnis zu den Aus
gaben ſtehen. Die Verwaltung hat ſich aus dieſem
Grunde veranlaßt geſehen, ſtarke nin der Verwaltung vorzunehmen. n e en
die Stationen Golzen, aubach, Bachra,Oſtramondra und Großmonra in nächſter

ukunft zu Agenturen herabſinken. Die dieſeStationen verwaltenden Beamten werden bei den
Hauptſtrecken untergebracht. Die Station Bill-
roda iſt zunächſt nicht genannt worden; ſie ſteht
bezüglich einer Umwandlung in eine Agentur „auf
der Kippe“. Die Umwandlungen werden ſchon in
nächſter Zeit erfolgen, denn entſprechende Ver
fügungen ſeitens der Reichsbahnverwaltung ſollen
bereits vorliegen.

Obſtkrankheiten.
O Calzendorf. Das Abſterben der Kirſchbäume

nimmt weiter überhand, ſo daß nux noch einige
übrigbleiben. Auch hat ſich bei den Pflaumen eine
Krankheit gefunden, denn das Laub fängt bereits
an, zu fallen. Von dem überreichen Behang
iſt ſchon über die Hälfte abgefallen, ſo daß für die

bſtpächter ein großer Schaden entſteht.

Die ſchweren Kohlenſtücke.
O Naumburg. Einem Eiſenbahnbeamten fielen

einige 2—8pfündige Maſchinenbriketts auf den Kopf.
Er erlitt eine Gehirnerſchütterung und mußte in
das Krankenhaus gebracht werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Furchtbare Liebestragödie bei
Teutſchenthal.

Teutſchenthal. Am Donnerstag warfen
ſich zwiſchen den Orten Teutſchenthal und Eisdorf
zwei Perſonen vor den Perſonenzug 591 und wurden
ſofort getötet Es handelt ſich um den Arbeiter
Wilhelm Hennick aus der Siedlung Ober- Teutſchen
thal. Das Mädchen heißt Charlotte Weisheit und
ſtammt aus Bennſtedt. Die Tat wurde aus Liebes
kummer begangen. Bei den Toten fand man auf
einem Notizblock geſchrieben: „Wir ſind beide von
den Eltern verſtoßen, ſie tragen allein die Schuld.“
Dem Paar wurden die Köpfe glatt abgefahren, ſo daß
beide ſofort tot waren. Die Leichen ſind nach dem
Bahnhof Eisdorf gebracht worden und wurden vor
läufig beſchlagnahmt.

Weißenfels und Umgebung.

Spiritusexploſton.
AK Hohenmölſen. Die Ehefrau Stobe in

der Siedlung hatte den Spirituskocher angezündet.
Plötzlich explodierte unter mächtigem Knall die in
der Nähe des Kochers ſtehende Spiritusflaſche. Eine
rieſige Stichflamme ſchlug empor und verbrannte die
Ehefrau Stöbe und das 3jährige Kind ſehr ſchwer.
Beide mußten in das Kranukenhaus übergeführt
werden. Durch den lauten Knall waren Nachbarn
herbeigeeilt, die unter eigener Gefahr die ent
ſtandenen Flammen erſticken und ſomit ein noch
größeres Unglück verhüten konnten. Sie erlitten
bei ihrer Rettungsarbeit ſelbſt kleinere Brand
verletzungen. Das Kind dürfte wohl kaum mit dem
Leben davonkommen.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sihung am 15. Auguſt.

Der Maurer Willi R., der Arbeiter Friedrich H. der
Schloſſer Hermann F. aus Venenien, ſowie de
Maurerlehrling Otto L. und der Malergehilfe Rudolf H,
aus Merſeburg waren beſchuldigt, in der Nacht zum
8. Juni 1929 in Merſeburg in ungebührlicher Weiſe

Lärm erregt zu haben, widerrechtlich in
die Stallräume der Firma Eichhorn eingedrungen und
in denſelben vorſätzlich und rechtswidrig Holzſtangen
beſchädigt zu haben. Rudolf H. iſt zur Zeit unermittelt
Hausfriedensbruch und Sachbeſchädigung lag nicht vor,
weshalb die Angeklagten zu 1 bis 4 freigeſprochen
wurden, im übrigen wurden wegen des ruheſtörenden
LärmsR. und L. mit je 5 RM. evtl. je 1 Tag Haft be
ſtraft.

Der Kaufmann Hermann K. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, ſeit 4. Mai 1926 einem ihm
anvertrauten Mantel im Werte von etwa 100 Mark
anvertrauten Mantel im Werte von etwa 1000 Mark
nahme wurde die Verhandlung vertagt.

Der Arbeiter Max T. aus Merſeburg war angeklagt,
am 3. Juni 1929 in Merſeburg ein Paar ſchwarze
Hausſchuhe, der Frau Martha Josko gehörig, dieſer
Eigentümerin in der Abſicht der rechtswidrigen Zu
eignungsabſicht weggenommen zu haben. Das Gericht
erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von 5 Tagen auf eine Geldſtrafe von 25 RM.

Der Zimmermann Erich B. aus Merſeburg war be
ſchuldigt, am 14. Juni 1929 in Merſeburg ruheſtörenden
Lärm erregt, groben Unfug verübt und einem ihn
dieſerhalb verweiſenden Polizeioberwachtmeiſter Wider
ſtand geleiſtet zu haben. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt
auf 10 RM. oder 2 Tage Haft und 50 RM. oder 10
Tage Gefängnis.

Der in Unterſuchungshaft befindliche polniſche Ar
beiter Adam K. ſtand ünker der Anklage, in der Zeit
vom 8. Juli bis 14. Dezember 1929 in Wünſchendorf
durch mehrere ſelbſtändige Handlungen, darunter in
einem Falle unter der Vorausſetzung des Verſuchs,
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen
mehrerer Einwohner um rund 28 Mark geſchäigt zu
haben. In keinem der zur Anklage ſtehenden Fälle iſt
die Abſicht des Betrugs nachweisbar, weshalb Frei
ſprechung erfolgte.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zu
geſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt:

1. Der Fleiſchermeiſter Ernſt B. aus Merſeburg,
der beſchuldigt war, in der Nacht zum 5. Juli 1929
einen unbeleuchteten Wagen ohne polizeiliche Genehmi
gung in der Preußerſtraße aufgeſtellt zu haben. Der
Antrag wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurück
gezogen.

2. Der Kraftwagenführer Kurt B. aus Oberbeung
und der Handelsmann Fritz S. aus Weißenfels, denen
zur Laſt gelegt war, dürch Beteiligung an einer
Schlägerei groben Unfug verübt zu haben. Beide
e freigeſprochen, da ſie in Notwehr gehandelt

aben.

Der aus der Unterfuchungshaft vorgeführte Maler
Benjamin G. aus Meerane war angeklagt, innerhalb
der letzten Monate mittel, zweck und ziellos, mithin
als Landſtreicher, im Jnlande umhergezogen zu ſein
n a n auch n haben. Das Gericht er
annke auf eine Haftſtrafe von 14 Tagen unterrechnung von 10 Tagen Unterſuchungeheſt S

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede ßrzegene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

7. Ziehungstag 15. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Sewinne zu 25900 M. 379325

4 Gewinne zu 5000 W. 15604 162251
S Gewinne zu 3000 W. 127829 157914 266914

12 Gewinne zu 2000 M. 102286 118826 142324
183967 301219 368304

78 Gewinne zu 500 t. 5528 7137 16394 12674
22254 59328 63886 87710 104391 108537

23437 123789

604 80800 88697
4 111136 118726 122389
156614 157299 15

386293 393002 3937198 396365 396851
399031

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 217685
S Sewinne zu 5000 W. 55268 163334 276043
S Sewinne zu 8000 M. 25030 286337 873482

14 Gewinne zu 2000 W. 26721 85309 95876 199918
221492 314425 338956

8 nne zu 1000 27545 90706 117418
130196 153950 183795 189765 226850 288906
267447 302645 324732 3465933 3872433

74 Gewinne zu 500 M. 2246 14836 492

324204 324370 329206 3607659 361626 3841865
387458 389287

494 Gewinne zu 300 M. 9917 10568 10587 10570

249094 250696
2585 258655

366982
367076 369222 372336 377864392465

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu fe 500000, 2 zu ſe 800000,
2 zu je 200000, 2 zu je 100000, 4 zu je 76000,
6 zu je 50000, 6 zu je 25000, 76 zu ſe 10000,11 zu je 5000, 344 zu fe 3000, 916 zu je 2000,

1612 zu je 1000, 8592 zu je 600, 8880 zu je 800 M.
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vpolizei ein Student, dem man in einer hieſigen Bade

agußerordentl

ſchlecht entbehren könne, und daß er ſie am liebſten

Nr. 191. Merſevurger Korreſpondenſ. Freikag, den 16. Auguſt 1929. Seite

Aus Mitteldentſchland

Spezialiſt für Brieftaſchen.
F Halle. Kürzlich meldete ſich bei der Kriminal

anſtalt dje Geldtaſche mit 16 Mark Jnhalt und einer
StudentenStraßenbahnkarte geſtohlen hatte. Einige
Tage darauf meldete ein Geſchäftsmann, daß er in
ſeinem Laden einen Mann eingeſperrt habe, der
unter verdächtigen Umſtänden einen Fußball an
einen Dritten verkauft und das Geld bei ihm hatte
hinterlegen laſſen. Der Mann wurde von der Polizei
ſchnell aus feinem Gefängnis herausgeholt und bei
der Unterſuchung fand ſie die geſtohlene Studenten
Straßenbahnkarke. Nun gab es natürlich kein
Leugnen mehr. Man fand im Beſitze des Diebes,
eines 21 Jahre alten Formers namens Albert R.
eine Menge Legitimationspapiere aller Art, darunter
einen Reiſepaß, ferner Handſchuhe, einige Brief
taſchen und ſonſtige Dinge, die alle von Diebſtählen
in Badeanſtalten herrühren. Er hatte die halliſchen
Badeanſtalten ſeit Beginn der Saiſon unſicher ge
macht und teilweiſe recht erhebliche Beträge erbeutet.
Es werden wohl über hundert Diebſtähle auf die
Rechnung des endlich Erwiſchten kommen.

Tödlicher Wagenſturz.
Delitzſch Beim Weizeneinfahren fiel der

58 i alte Landwirt Paul Zſchernitz in Ceetzen
plötzlich vom Wagen und wurde überfahren. Er litt
in der letzten Zeit unter Krämpfen. Der Arzt ſtellte
als Todesurxſache Gehirnſchlag feſt.

Der Todestrunk.
Eilenburg. Ein junges Mädchen, das hier bei

Verwandten zu Beſuch weilte, hatte in der Dübener
Heide Heidelbeeren gepflückt und auf die ge
moſſenen Beeren Waſſer getrunken. Sie erkrankte
kurze Zeit darauf, und bald danach trat der Tod
ein.

Jm Streit erſtochen.
Das Ende einer Geburtstagsfeier.

Bitterfeld. Jm Anſchluß an eine Geburtstags
feier kam es in dem Dorfe Gröbern vor dem
Hauſe des Nachtwächters zu einer wüſten Schlägerei,
bei der der Arbeiter Auguſt dem Arbeiter
Schirinner mit einem großen Dolche mehrere
Stiche beibrachte und ihm die Lunge verletzte. An
innerer Verblutung ſtarb der Geſtochene noch in
derſelben Nacht. Der Täter wurde in Burg
kemnitz verhaftet. Ebenſo konnten die drei anderen
beteiligten Arbeiter im Laufe des nächſten Tages
ergriffen werden.

16jähriger Entführer.
a Bitterfeld. Seit Dienstag wird hier die

gjährige Henny Nawrot vermißt. Man nimmt
an, daß ſte von einem arbeitsloſen Jugendlichen,
Herbert Klinger, fortgelockt und in das Wäldchen
„„Goitzſche“ n t wurde, wo ſich beide noch
vermutlich aufhalten. Bisher konnten die beiden
trotz eifrigen Suchens nicht gefunden werden.

Sprengſtoff- Fiſcher gefaßt.
F. Nordhauſen. Zwiſchen der Pulvermühle bei

Uftrungen bis nach Böſenrode haben ſeit einiger
Zeit e a erelen ihr Handwerkbetrieben. Beſonders auf Forellen hatten ſie es ab
geſehen. Durch die Unterwaſſerſprengungen wurden
nicht nur die Forellen ſelbſt, ſondern auch die ge
ſamte Brut vernichtet. Der Fiſchbeſtand der
Tyra, der ſchon gehoben hatte, iſtich geſchädigt. i Täter, dreiBurſchen aus Uftrungen, konnten jetzt ermittelt
werden.

Ein Reichsbannerauto verunglückt.
f Gernrode. Kurz vor Hedersleben fuhr

ein mit Reichsbannermitgliedern beſetzter Laſtkraft
wagen beim Anhalten gegen eine Baumreihe, wobei
ſtarke Aſte das Verdeck zerſtörten. Vier der
Wageninſaſſen mußten mit Knochenbrüchen
bzw. ſchweren Kopfverletzungen nach
Quedlinburg ins Krankenhaus gebracht werden.

Gefährlicher Brand in der Kiſten
fabrik.

Elbingerode. Jm Maſchinenhaus des Säge
werkes von Ehrt, mit dem eine Kiſtenfabrik ver
bunden iſt, brach ein Feuer aus, das mit der
Möglichkeit einer Keſſelexploſion eine be
ſondere Gefahr n Einem beherzten Fachmanne
gelang es, bis zur Maſchine vorzudringen und das
Sicherheitsventil aufzureißen, ſo daß die Gefahr ge
bannt wurde. Der Betrieb des Sägewerkes erlitt
eine längere Störung

NeSekretärin des Diplomaten

Roman von Elfriede Neuhaus.
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10) (Nachdruck verboten.)
Und Sir Letton ſprach über die Veränderung,

die bevorſtand. Er geſtand, daß er Elmire jetzt
leich mit nach Rom genommen hätte. Doch nun
ei ihm ein anderer, n Gedanke gekoinmen.

Jhre engliſchen Kenntniſſe ſeien nicht ausreichend
für den Poſten, den er ihr in Zukunft beſtimmt
habe. Sie müſſe zunächſt noch auf ein Jahr nach
England, um die Sprache in d Heimatlande
gründlich zu ſtudieren. Seine Mutter ſollte Elmire
für dieſe Zeit bei ſich aufnehmen. Jn den trüben
Monaten bewohne ſie ein Haus in London, während
ſie die Sommerzeit in ihrem lieblich gelegenen
Landſchlößchen zubringe.

„Mit Jhrem Einverſtändnis könnte die Abreiſe
in etwa vier Wochen erſolgen, wenn Sie bis dahin
wieder ſo weit hergeſtellt ſein ſollten, daß Fräulein
Elmire unbeſorgt Leiſen dürfte!“ ſagte zum Schluß
der Unterredung Sir Letton.
Herr Julien reichte ihm die Hand. Wehmütig
eſtand er ihm, daß ſeine Tage auf Erden gezählt
eien, doch bat er den ihm beſtürzt zuhörenden
Mann, den ſeine Tochter betreffenden Plan ſofort
nach ſeinem Tode auszuführen, damit Elmire in
einer fremden Umgebung ſchneller den Schmerz
überwinden möge

Sir Letton verſprach, in Zukunft über Elmire
u wachen und zur Förderung ihrer Kenntniſſe und

ihres Wiſſens beizukragen, damit ſie in die Lage
geſetzt würde, den Lebens- und Exiſtenzkampf allein
zu beſtehen.

Als er gegangen war, ließ Herr Julien Elmire
zu ſich kommen. Er mahnte ſie, den Rat Sir
Lettons zu befolgen und auf ein Jahr nach Eng
land zu gehen.

„Dann“, fuhr er fort, „mit der gründlichen
Kenntnis von vier Sprachen und deinen übrigen
Fähigkeiten iſt deine Zukunft geſichert, wenn nicht

ſperren ſind fertiggeſtellt worden. Es iſt ein 7 Kilo
meter langer Staudamm geplant, deſſen Mittelpunkt
e an der Brücke am Fuße des Roten Steins
iegt.

maße ſoll in der Nähe der Brücke bei Wendefurth ge

Talſperrenprojekt im Oſtharz
F Thale. Die Pläne für den Bau der Oſtharztal

Eine zweite Sperrmauer von kleinerem Aus

baut werden. Von Wendefurth aus ſoll das Waſſer in
einem 7 Kilometer langen Stollen nach Thale geführt
werden, wo ſeine Energie in Elektrizität umgewandelt
werden ſoll. Die Bodekalſperre wird nächſt der Eder
talſperre die größte Talſperre in Deutſchland ſein.

Von der Talſperre Kriebſtein
Waldheim. Bis Ende dieſes Jahres denkt man die

Zſchopautalſperre bei Kriebſtein nach dreijähriger Bau
zeit vollenden zu können. Das Staubecken, das un
gefähr 1154 Millionen Kubikmeter Waſſer faſſen ſoll,
wird einen See von neun Kilometer Länge
bilden und bis zur Weißthaler Baumwollſpinnerei
reichen. Jn drei Schichten arbeiten zur Zeit ungefähr
500 Arbeiter an der Mauer, die, von der Talſohle ge
meſſen, 27 Meter hoch, an der Krone ſechs Meter breit
und eine Länge von 220 Meter haben wird. Zur Her
ſtellung ſind rund 60 000 Kubikmeter Gußbeton notwen
dig, die in drei 70 Meter hohen Gußtürmen hergeſtellt
würden. Die benötigten Baumaterialien werden durch
eine Seilbahn vom Bahnhof Kriebethal zur Bauſtelle
befördert. Außer dem Hochwaſſerſchutz ſoll die Tal
ſperre zur Gewinnung elektriſcher Energie dienen, wozu
am Fuße der Mauer ein Kraftwerk errichtet wird. Es
ſind drei Turbinen vorgeſehen, die 5000 PS entwickeln

Junges Leben.
F Oſterburg. Als der Kanzleibeamke Krüger in

ſeiner Wohnung die elektriſche Leitung reparierte,
hingen die Drähte herunter. Das im Zimmer ſpielende
dreiſährige Enkelkind berührte den Draht und wurde
auf der Stelle getötet.

Stendal. Jn dem Dorfe Cicherie fiel das vier
jährige Töchterchen des Gutsbeſitzers Wernſtedt beim
Spielen in einen mit kochender Fleiſchbrühe
gefüllten Keſſel. Die Verbrennungen waren ſo ſchwer,
daß die Kleine kurz nach dem Unfall ſtarb.

Die
führenden CGeschäfte
raten Ihnen Waschen Sie Leinen
Seiden- und Wollsachen ohne Reiben
im mildreinigenden Schaum der Lus
Seifentflocken, dann bleiben sie s0

n schön wie amersten Tage.

SEIFENFLDCKEN,
SUNLIGHT GESELLSCHAET. A. MANNHEM

X 326-30

Das Auto wirft mit Steinen.
Kloſtermansfeld. Die Schaufenſterſcheibe des

Römmermannſchen Delikateßwarengeſchäfts in der
Siebigeröder Straße wurde auf eigenartige Weiſe
zertrümmert. Als der Perſonenautobus der Kraft
fahrlinie Mansfeld die h Stelle vor dem
Geſchäft durchfuhr, flog plötzlich mit großer Wucht
ein Kleinpflaſterſtein, der jedenfalls von einem
Autorad geſtreift worden war, gegen die große,
ſtarke Schaufenſterſcheibe und durchſchlug ſie. Der
Schaden beträgt etwa 300* 400 Märk.

Unterſchlagungen auf dem Apoldager
Güterbahnhof.

Apolda. Von der Apoldaer Bähnhofsverwaltung
wurden umfangreiche Diebſtähle in der Expreßgut
abteilung aufgedeckt. Jn die Betrugsaffäre ſollen auch
Bahnbedienſtete verwickelt ſein. Die Unterſuchung iſt
von der Polizei eingeleitet worden. Mehrere Perſonen
wurden bereits feſtgenommen.
Nach Unterſchlagung Selbſtmordverſuch

Zeitz. Nach einer größeren er ar ver
ſuchte der Kontrollbeamte U., welcher am 1. Auguſt
von Nordhauſen nach Zeitz verſeht war, im benach

alle ſind in eines Höheren Hand ſie wird auch dich,
mein geliebtes Kind, führen und ſchützen.“

Ungeſehen wiſchte Elmire die Tränen aus den
Augen, die ihr bei den zärtlichen und beſorgten
Worten des Vaters aufſtiegen.

Ein Hauch des Todes wehte durch das Gemach.
Die eingeſfallenen Schläfen des Kranken redeten

eine deutliche Sprache
Wieder überfiel ihn einer jener heftigen Huſten

anfälle, die ihm den Atem raubten.
Er rang nach Luſt, hochrot wurde ſein Geſicht,

ängſtlich warf er die Arme hoch, das Herz flatterte
ihm in der Bruſt.

Elmire ſtützte ihn und reichte ihm die Medizin.
Zur Ruhe gekommen, ſiel er bleich in die Kiſſen

zurück. Die Schwäche war ſo groß, daß ihm die
Lider ſchwer über die Augen ſanken. Noch hielt er
Elmires Hand feſt in der ſeinen; bald aber ließ
der Druck nach Herr Julien war eingeſchlafen.

Leiſe, auf den Zehen, entfernte ſich Elmire. Sie
begab ſich in die Küche zu. Tante Ellen, ſchmiegte ſich
ſchluchzend in ihre Arme und ſprach ſtockend:

„Der Vater er ſtirbt
Bis in die Lippen erblich die Tante, doch ſie

durfte nicht zaghaft werden bis zu ſeinem letzten
Atemzug ſollte der Kranke unter dem Eindruck
ſtehen, daß ſie ſeinem Kinde eine ſtarke und un
beugſame Hilfe ſein würde.

„Elmire!“ ſanft ſtreichelte ſie über das dunkle
Haar der Nichte. „Elmire! dich ſein letzter
Blick muß dich mutig ſehen; mache ihm das
Sterben nicht ſo bitterſchwer. Werden und Ver
gehen uUnabänderlich ſteht es neben jedem
Menſchenleben auch du mußt dich fügen

Still ſchlich Elmire ſich in ihr Zimmer. Hier
ließ ſie ſich ſchwer auf den Bettrand nieder, ver
grub das Geſicht in den Händen und grübelte über
alles Sein ſo eindringlich und ſchmerzhaft nach, daß
en Augen brannten und tiefſte Mutloſigkeit ſie er
aßte.

Der Vater
Mit dem frühen Tod der Mutter war er ihr

ein und alles geworden. Sie hatte ihr liebe
bedürftiges Kinderherz an ihn gehangen, und wenn
das Geringſte ſie quälte, war ſie ſtets zu ihm geeilt,
um bei ihm Troſt und Hilfe zu ſuchen.

Nun ſollte er auf immer von ihr getrennt
große Unglücksſchläge dich treffen ſollten. Wir werden.
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Bezwungene Nalur
werden. Außerdem wurden drei Grundabflußrohre
für etwaige Hochwaſſer eingebaut, die einen Durch
meſſer von 2,60 Meter haben. Anfang nächſten Jahres
ſoll mit der Füllung des Beckens begonnen werden.
Die weit und breit bekannte LauenhainerMühle
wird dann unter Waſſer C werden. Es iſt zu
begrüßen, daß am Rande des Stauſees, auf der Falken
hainer Seite, ein Fußweg gebaut wird, deſſen Be
gehung dem Naturfreund ein ganz neues Landſchafts
bild erſchließen wird.

Veber den Wellen

Ein Saal über der Oker. Die erſte Uberbauung
eines deutſchen Fluſſes.

Bad Harzburg. Zum erſten Male iſt in
Deutſchland die Erlaubnis zur privaten Uber-
bauung eines Fluſſes, der Oker, erteilt worden. Den
Bemühungen des Hotelbeſitzers Hulſch iſt es ge
lungen, in Romkerhalle einen Saal über der Oker
zu errichten. Bereits zu Himmelfahrt war die Uber
brückung fertig. Durchſchnittlich arbeiteten 100 Mann
am Bau. Die feierliche Einweihung des Saales, der
im Reich einzig daſteht, fand in Gegenwart vieler
Gäſte ſtatt. Architekt Winkler hielt eine Anſprache,
wobei er auf die romantiſche Schönheit des Oker-
tales und Romkerhalles hinwies. Unter Muſik
klängen wurden die Pforten des Saales geöffnet,
der mit wunderbarem Rundblick auf die romantiſche
Schönheit des Waldtales im Süden durch achtzehn
weite Fenſter über die vorgelagerte, 3 Meter breite
und 15 Meter lange Ausſichtsterraſſe hinweg
350 Gäſten behaglichen Aufenthalt gewährt.

barten Rasberg ſich ſelbſt zu entleiben, was ihm
aber mißlang. Ein in der Nähe weilender Ober
landjägermeiſter konnte ſich ſeiner annehmen und
ließ den Schwerverletzten ins Krankenhaus bringen.
Das Auto auf dem Bürgerſteig
F. Kamburg. Ein Perſonenkraftwagen aus Halle,

den eine Dame lenkte, fuhr in einer Kurve beim
Neumarkt auf den Bürgerſteig. Dabei wurden
zwei Kamburger Einwohner erfaßt und zu Boden
geſchleudert. Während der Zimmermann Wegel mit
leichten Verletzungen davonkam, wurde der Arbeiter
Kiſzak ſo ſchwer verleßt, daß er in die Klinik
nach Jena geſchafft werden mußte.

F Leipzig. Hier fuhr ein von einer Dame ge
ſteuerter Perſonenkraftwagen auf den Bürgerſteig
und riß zwei junge Mädchen zu Boden. Die Lenkerin
des widerſpenſtigen Autbs forderte die Verletzten
guf, in ihrem Auto Platz zu nehmen, um zur nächſten
Sanitätswache zu fahren, was ſie auch annahmen.
Von dem Wagen iſt dann nichts mehr zu ſehen ge
weſen. Wenn es nun wenigſtens nicht noch einmal
ſchief gegangen iſt.

Von einem Bullen getötet
FAltenburg. Jm benachbarten Saara

wurde der Gutsbeſitzer Louis Streicher von
einem Bullen, den er in den Stall jagen wollte, an
gegriffen, zu Boden geworfen und derart mit den
Hörnern begarbeitet, daß er auf der Stelle

tot war.
Das Attentat auf den Sonderzug

Der Täter noch nicht gefaßt.
F. Alkenburg. Bis jetzt konnte noch nicht ermittelt

werden, wer die Perſonen waren, die in den Morgen
ſtunden des 3. Auguſt das Attentat auf der Bahnſtrecke
Krimmitſchau-Werdau verübt haben. Die Verbrecher
hatten, in der Abſicht, den Sonderzug, der Schüler der
Hochſchule für Leibesübungen von Spandau nach Wun
ſiedel brachte, zur Entgleiſung zu bringen, insgeſamt
15 Eiſenplatten, drei Schleuſenrohre,fünf Brechſtangen und drei Schwellen
quer über die Gleiſe gelegt. Die Gegen
ſtände wurden zum größten Teil von der Lokomotive
beiſeite geſchoben. Nur auf die Wachſamkeit des Loko
motivführers iſt es zurückzuführen, daß ein größeres
Unglück verhütet wurde. Der Lokomotivführer hörte
ein verdächtiges Geräuſch und brachte den Zug ſofort
zum Stehen. Es wurde feſtgeſtellt, daß drei Bahn
ſchwellen und fünf Brechſtangen von der Maſchine
ſchon ungefähr 140 Meter weit mit fortgeſchleift wor
den waren.

Nie mehr würde ſie ſeine zärtliche Stimme
hören, nie mehr den Blick ſeiner gütigen Augen auf
ſich gerichtet ſehen.

Klägliche Jammerlaute ausſtoßend, ließ ſie ſich
zu Boden gleiten, wo ſie in ſich zuſammengekauert
leiſe weinend liegenblieb

Eine Weile hatte Tante Ellen mit tiefgebeugtem
Kopf am Küchenfenſter geſtanden vereinzelt drang
ein heller Schrei zu ihr herauf, das Hupen eines
Autos und das Surren einer Flugmaſchine

Überall war Sonne und Lärm und Leben.
Langſam löſte ſich eine Träne und fiel auf ihre

gefalteten Hände.
Jhre Lippen bewegten ſich
„Clemens mein guter Bruder nun gehſt

du von uns auf immer! Gott erbarme ſich
unſer aller, er gebe dir einen ſanften Tod

Mit Gewalt nahm ſie ſich zuſammen; ſie mußte
dem Doktor telephonieren und einen Geiſtlichen
kommen laſſen.

Doch zuvor wollte ſie noch einmal nach dem
Kranken ſehen. Er lag ganz ſtill und unbeweglich
über den dunkelumſchatteten Augenhöhlen wölbte ſich
die hohe wächſerne Stirn

Ein leiſer Schrei entfuhr ihrem Munde ſich be
ſinnend eilte ſie ans Telephon, in größter Aufregung,
an allen Gliedern bebend.

Schon nach wenigen Minuten traten der Arzt
und der Pfarrer in das Zimmer des Sterbenden.

Tante Ellen ging, Elmire zu holen
Sie netzte ihr die heißen, geröteten Augen mit

kühlendem Waſſer, ſtrich ihr das Haar aus der
Stirn, faßte ſie an der Hand und führte ſie an das
Bett des Vaters

Der Geiſtliche hielt ihn, im Rücken geſtützt.
Kaum, daß ſeine unruhig am Augen

Elmire erblickten, hob er die Arme und flüſterte
zärtlich:

„Kordulag Das war der Name der ſchönen,
frühgeſtorbenen Frau, deren Bildnis im Herren
zimmer hing.

Ein Seufzer ſtrich durch den ſtillen Raum
Noch einmal bäumte ſich der Körper auf und

ſank ſtill zurück. eVon der andern Seite neigte ſich das ernſte Ge
ſicht eines dunkelgekleideten Herrn über Herrn
Julien, drückte die weitgeöffneten ſtarren Augen zu
Und ging leiſe hinaus. Nachdem der Pfarrer dem

Der Räuber von Fröſſen verhaftet
Durch einen Schäferhund geſtellt.

Hirſchberg (Saale). Der „Schreck“ unſerer
Gegend, der Räuber Stppel aus Fröſſen, iſt
endlich geſtellt und verhaftet worden. Nicht
weniger als vier Gendarmerieſtationen wurden in
letzter Zeit aufgeboten, um dieſen hartnäckigen Dieb,
der hier ſchon zu einer richtigen „Landplage“
worden war, zu fangen. Wenn die Dreiſtigkeit des
Kerles nicht überhand genommen hätte, ſo
vielleicht auch heute noch nicht gefangen, denn die
Gendarmeriepatrouille hatte an dem Tage, an
welchem er gepackt werden konnte, das Suchen nach
dem Dieb ſchon wieder eingeſtellt und war in das
Quartier zurückgekehrt, als die Nachricht eintraf
daß Sippel in der gleichen Nacht in Schilbach
im Gaſthofe eingebrochen hatte. Man vermutete,
daß der Dieb ſich noch auf dem Grundſtück des
Wirtes i und ließ, weil man das Anweſen
ſchon vergeblich durchſucht hatte, einen Schäfer
hund Witterung nehmen. Dieſem gelang es auch,
den tief im Heu vergrabenen Räuber zu ſtellen.
Sippel geſtand ſeine Schandtaten ein und wurde
in das Amtsgericht nach Schleiz gebracht.

Wieder ein Schützenfeſt-Unfall.
In der „Luſtigen Tonne“ verunglückt.

Erfurt. Auf dem Schützenplatz ereignete ſich in
der „Luſtigen Tonne“ ein Unfäll. Ein junges Mädchen
wollte die drehbare Tonne ohne Hilfe durchgehen und
kam dabei zu Fall. Außer einer Rückenverſtauchung
wurde ein Bruch des linken Armes feſtgeſtellt. Die
Verletzte wurde in das Katholiſche Krankenhaus
gebracht.

re er

Mord?
Ein 16 jähriges Mädchen erſchoſſen aufgefunden.
F Leipzig. Jn einer Wohnung in LeipzigSchleußig

war eine zu Beſuch anweſende Arbeiterin mit einer
Schußwunde in der Schläfe tot aufgefunden

worden. Ob ein Selbſtmord oder ein Mord vorliegt,
konnte noch nicht ermittelt werden. Der Bräutigam
des Mädchens iſt in Schutzhaft genomnien.

Selbſtmordverſuch eines Taſchendiebes
Verſuchter Mord an der Geliebken?

Wurzen. Jm ſtädtiſchen Bad wurden ſeit
längerer Zeit Geldbeträge entwendet. Der Verdacht
richtete ſich auf den 17 jährigen Schloſſer Groh
mann, der dann auch durch die Aufmerkſamkeit des
Bademeiſters überführt werden konnte. Aus Furcht
vor Strafe verſuchte der Dieb ſich in der Nähe der
Muldenbrücke vom Zug überfahren zu laſſen. Be
wußtlos und mit ſchweren Wunden am Kopf und
Rücken wurde er aufgefunden, doch ſollen die Ver
letzungen nicht lebensgefährlich ſein. Der Täter hat
kurz vorher ſeiner Geliebten, der 18 jährigen
Arbeiterin Hecht, durch ſchwere Schläge mit einem
harten Gegenſtand am Kopf Verletzungen bei-
gebracht, ließ aber auf ihre Hilferufe hin von ihr ab.

Ein weiterer Mord Baginſkys.
F. Chemnitz. Der Mörder des Chemnitzer Kauf

manns Laſch, Baginſky, iſt nach Anſicht des Berliner
Kriminalkommiſſars Müller auch der Mörder des Holz
händlers Kuchenbecker aus Hohenſtein, der 1922
ermordet wurde. Als Mörder Kuchenbeckers wurden
ſeinerzeit die Brüder Kunz aus Allenſtein zum
Tode verurteilt und dann zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt. Beide haben in den Jahren
ihrer Gefangenſchaft dauernd ihre Unſchuld beteuert

und das Wiederaufnahmeverfahren betrieben.

Gastodepidemie.
Dresden. Hier wurde an einen Tage dte

Feuerwehr in 5 Fällen zu Sauerſtoffleiſtungen
glarmiert. Bei einem 25jährigen Gärtner und einem
19 jährigen Hausmädchen waren die Wieder
belebungsverſuche von Erfolg begleitet, dagegen
war in drei anderen Fällen bei einem Ssfährigen
Geſchirrführer, bei einer 57zährigen Ehefrau und
bei einer 70jährigen Ehefrau der Tod bereits ein
getreten.
Noch immer keine Spur von dem Raub

mörder Vieluf.
Kamenz. Vor einigen Tagen wurde gemeldet

daß der Raubmhrder Vieluf geſehen worden wäre,
unter anderem in einem Friſeurgeſchäft bei Weſen
ſtein und bei Kamenz. ie Ermittlungen hierzu
haben ergeben, daß der als der Raubmörder be
zeichnete Mann in Wirklichkeit ein junger, un
beſcholtener Kaufmann aus Berlin iſt, der ſich mit
ſeinem Motorrad auf einer Urlaubsfahrt befand.
Eine Ahn lichkeit mit Vieluf iſt allerdings feſt
zuſtellen. Bis jetzt iſt es den Polizeibehörden noch
nicht gelungen, den tatſächlichen Aufenthalt Vielufs
feſtzuſtellen.

Toten die Hände zuſammengelegt hatte trat er auf
Elmire zu, um ihr ein Wort des Troſtes zu ſagen.

Erſtaunt ſah er die jähe Bläſſe, die ihr Geſicht
fahl e n ließ. Schnell griff er zu ſie war

bewußtlos zuſammengebrochen.

Der im Nebenraum wartende Arzt brachte ſie
mit Hilfe Tante Ellens in ihr Zimmer

Lange dauerte es, ehe ſie wieder zu ſich kam.

Rötliches Sonnenlicht ſpielte auf der helle
gemuſterten Tapete, da ſchreckte ihr lauter Aufſchrei
in plötzlicher Erkenntnis allen Geſchehens die Nach
arn.

Der Arzt ſprach gütig auf ſie ein. Allmählich
beruhigte ſie ſich, weinte und ſchlief unter de
Händen der ſie entkleidenden Tante Ellen ein

„Einige Tage Bettruhe würden ihr gut tun auf
jeden e müſſen alle weiteren Aufregungen von ihr
ferngehalten werden. Mir ſcheint überdies daß
die junge Dame in der letzten Zeit ſeeliſch viel ge
hitten hat

Tante Ellen nickte traurig.
Er verſchrieb ein Beruhigungsmittel; dann ging

m er Pfarrer hatte ſich bereits früher ver
abſchiedet.

Und in all dem Wirrwarr fand Tante Ellen,
die ſonſt ſo empfindliche Frau, ſich ganz allein, und
hatte doch den Mut, ihre Nichte zu ſchonen und alles
auf ihre Schultern zu nehmen.

Jhr nächſter Gedanke war Sir Letton; er mußte
von dem Tode Herrn Juliens und der Erkrankung
Elmires in Kenntnis geſetzt werden.

Um dieſe Zeit war er gewiß ſchon im Büro.
Sie klingelte an.
Sir Letton meldete ſich ſelbſt.
Als ſie ihm die Mitteilung machte, ſchien er aufs

äußerſte beſtürzt zu ſein. Minutenlang ſchwieg er.
Dann ſprach er ſeine innigſte Teilnahme aus und
bot ſeine Hilfe an. Ob er irgendwie Beiſtand leiſten
könne, fragte er.

Tante Ellen verneinte.Nun ſprach er über Elimire und den mit Herrn
Julien beſprochenen Plan ſowie den Wunſch, den
er noch kurz vor ſeinem Tode geäußert hatte.

Auch Tante Ellen hielt es für gut, daß Elmire
bald in eine ganz freinde Umgebung käme, Arbeit
und Ablenkung fände und in neuer Lebensfreude
ihren früheren Frohſinn zurückgewinnen würde.
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Aus aller Welt
Folgenſchwere Keſſelexploſion

in Spanien.
Nach einer Meldung aus Madrid iſt das Elektri

Angeke in Karaminal re la Corung)urch eine Keſſelexploſion zerſtört worden. Zwei
Heizer und ſieben Arbeiter wurden ge
kötet. Ferner büßte noch ein Paſſant ſein
Leben ein. Fünf Frauen, die mit dem Sorlieren
von Kohle beſchäftigt waren, wurden ſchwer verletzli.
Die Exploſion war von ungeheurer Wucht. Der Ar
beiter bemächtigte ſich eine Panik. Die Leichen wur
den e verſtümmelt in weiter Entfernung von
der Unglücksſtelle aufgefunden.

Zugzuſammenſtoß bei Breslau
Ein Toter, zehn Verletzte.

Bei dem Breslauer Vorork Brockau ereignete ſich,
wie wir in einem Teil der geſtrigen Auflage meldeten,
in der vergangenen Nacht gegen 381 Ahr ein verhäng
nisvoller Juſammenſtoß zwiſchen einem von Breslau
nach Oberſchleſien fahrenden Perſonenzug und einem
Triebwagen, der nach Breslau fuhr. Der Führer des
Triebwagens hatte vor einer Abzweigungsſtelle das
Halteſignal überſehen und war auf das Gleis gefahren,
auf dem der Perſonenzug heranbrauſte. Die umgekehrt
fahrende Lokomokive des Perſonenzuges bohrtke ſich in

voller Fahrkin den Triebwagen hinein,
ſo daß die eine Hälfte des Triebwagens vollſtändig z u
ſammen geſchoben wurde. Der Führerſtand und
die Batterien wurden in die hinkeren Teile geſchleuderk.
Dabei iſt der Oberſchaffner Madei aus Breslau fo
fort getötet und der Triebwagenführer, der das
Unglück verſchuldek hat, lebens gefährlich ver
le tz i worden. Weiker krugen bei dem Zuſammenſtoß

neun Fahrgäſte zum Teil ſehr ſchwere, zum
Teil leichte Verletzungen davon. Es handelt ſich
dabei um Kopf und Beinverletzungen ſowie ſchwere
Quekſchungen. Der lebensgefährlich verletzte Trieb-
wagenführer mußte mit Schweißapparaken aus den
Trümmern, in denen er völlig eingeklemmk war, her
ausgeſchnitten werden. Die Leiche des Oberſchaffners
war derart zwiſchen den herausgeriſſenen Bakkerien
und Eiſenteilen des Führerſtandes eingeklemmt, daß ſie

erſt nach mehreren Stunden geborgen
werden konnke. Das Perſonal der Perſonenzug
lokomotive kam dabei mit nur unerheblichen Ver
letzungen davon, da der Tender vorn einen gulen Schutz

bei dem Zuſammenſtoß geboten hatte. Den Verletzten
wurde von drei Arzien und zahlreichen Sanikäksmann
ſchaften, die mit dem aus Breslau abgegangenen Hilfs-
zuge an der Unglücksſtelle erſchienen, die erſte Hilfe ge

leiſtet. Sie ſind ſämtlich nach Breslau ins Kranken
haus gebracht worden. Gegen den ſchuldigen Trieb

wagenführer wurde ein Sirafverfahren einge
leitet, Er iſt zur Zeit noch nicht vernehmungsfähig.

Wettrüſten um das „Blaue Band“
Die White Star Line hat endgültig beſchloſſen, den

Kampf gegen die „Bremen“ um das „Blaue Band“ des
Ozeans aufzunehmen.

Zu dieſem Zweck iſt der Kiel des neuen Starſchiffes
„Oceanic“, der im vergangenen Oktober gelegt
wurde, wieder auseinandergenommen worden, und
es wird ein neuer Kiel gelegt, der erheblich größer
werden h und dem Dampfer eine Länge von über
1000 Fuß geben wird, während die „Bremen“ nur eine
Länge von 920 Fuß hat.

Der neue Kiel wird auf einer anderen Helling der
Schiffsbaugeſellſchaft gelegt, da die urſprünglich vor
ger Helling für den neuen W zu klein ſein
wird. Die Pläne für das neue Schiff ſind noch nicht
endgültig feſtgelegt, ſollen aber in allernächſter Zeit
der White Star Line vorgelegt werden.

dem laufenden halten.
Da fragte er zurück, ob ſie ihm geſtatte, täglich

einmal anzurufen.
Tante Ellen dankte ihm für ſeine Teilnahme, ſie

empfand, wie gut er es meinte
Und weiter rannen die Stunden, ſchwer,

bleiern, dahin.
Das Kind der Nachbarin, das ſie zur Apotheke

geſchickt hatte, kam mit der Medizin für Elmire.
Apathiſch lag das junge Mädchen da, doch ge

horſam nahm ſie die en die Tante Ellen ihr
reichte. Wieder ſchlief ſie bald darauf ein.

Die Tage bis zur Beerdigung waren voll von
e a Sorge. Die beiden Frauen kamen nicht
zur Ruhe.

Am Morgen des Begräbniſſes gaben alle, die
rn Julien gekannt und die Nachricht von rn

de vernommen hatten, ihm das letzte Geleite.
Jeder, der mit ihm zu tun gehabt hatte, ehrte und
ſchätzte ihn.

Berge von Blumen und Kränzen häuften ſich an
ſeinem Grabe.
Vom Friedhof zurückkehrend, kam Tante Ellen erſt
die Leere zum Bewußtſein, die ihr Bruder hinter
laſſen hatte. Es griff ihr ans Herz. Ungeſehen
weinte ſie ſchmerzlich-bittere Tränen.

Jetzt war es Elmire, die ſie vom größten Schmerz
ablenkte. Sie bedurfte ihrer Pflege. Noch immer
war ſie ſo teilnahmslos wie am Sterbetag des
Vaters. Es mußte etwas geſchehen, um ſie zu er
mutigen.

Was war beſſer, als ihr das Beiſpiel des
tapferen Vaters vor Augen zu halten der ſich faſt
bis zur letzten Stunde aufrecht gehalten hatte, um
niemand zur Laſt zu fallen.

Elmire hatte ihren Stolz.
Das wußte die kluge Tante. Nachdem ſie lange
Fr. auf die Nichte eingeredet hatte, ſah ſie bald den
Erfolg ihrer wohlgemeinten Worte.

Auch ein Brief Sir Lettons trug viel dazu bei,
daß ſie ſich aufraffte.

Weiter ſprach Karl Weiß jetzt täglich am
Rüdesheimer Platz vor, ſich nach Elmires Befinden
erkundigend und den Wunſch verratend, ſie bald
wieder einmal begrüßen zu dürfen

Sie wollte Sir Letton über alles Kommende auf

Auguſt, deine Haare
Den Duzfreund wegen eines Scherzes angeklagk.

Eine „welterſchütternde Angelegenheit“ war es, die
vor der Strafkammer des Landgerichts in Bielefeld
verhandelt wurde und nach Durchlaufen ſämtlicher Jn
n en nun ſchon zum vierten Male das Gericht be
chäftigte. Wie der Vorſitzende bemerkte, iſt die Sache

bereits ſechsmal beim Oberlandesgericht geweſen.
Die Sache hatte einen Bei mack n als

ſich ein Oberlandjäger wegen Beleidigung im Privat
klägeverfahren zu verantworten hatte. Privatkläger
war ſein ehemaliger Dugzfreund, der Gutsbeſitzer M. inB., ein lebengſeoher Herr, der ſonſt gern einen Spaß

mitmachte. Manchen Schoppen hatten die beiden, die
an ptin miteinander verkehrten, in luſtiger

afelrunde zuſammen getrunken und ſich ganz gern
eulkt, wie das unter Stammtiſchbrüdern und Duz-ne vorkommen ſoll. Der Privatkläger hatte dem

berlandjäger einmal eine Ulkkarte und ein aus einem
Witzblatt ausgeſchnittenes Bild zukommen laſſen, mit
der die Polizei verhöhnenden Unterſchrift: „Der Mai
iſt gekommen, wir ſchlagen wieder los!“ Scherze, die
der Beamte als ſolche auffaßte und nicht krumm genom
men hat. Er hatte aber zum Privatkläger geſagt, daß
er ihn für den Urheber halte und ihm bei paſſender
Gelegenheit mit gleicher Münze heimzahlen werde.
Dieſe Gelegenheit ſollte ſich ihm bald bieten. Nach
einem ausgedehnten Preisſkat und einem feuchtfröh
lichen Umtrunk, der vom Sonntagabend bis Montag
abend gedauert hatte, war der Privatkläger mit noch
an W Herren nach Hauſe gefahren. Unterwegs wollte
ein Baum nicht aus dem Wege gehen und wurde von
dem Fuhrwerk angefahren. Herr M., der den Wagen
lenkte, geriet mit dem Eigentümer des Wagens in
Streit, und mit den Worten:

„Zieh' du deinen Wagen, ich ſetze mich auf mein
Pferd!“,

ſpannte er ſein Vollblutpferd aus und ritt davon, wäh
rend die anderen den Wagen tatſächlich nach Hauſe
ſchieben mußten. Dieſer Vorfall, der, wie der Ver
treter des Beklagten bemerkte, zu einer Satire geradezu
anreizte, würde von dem Oberlandjäger mit dichteriſcher
Freiheit in einem kleinen Scherzgedicht, das die auf
den Vornamen des Privatklägers anſpielende Über

Berufung wurde von

ſzritt: „Auguſt, deine Haarel“ trug und mit den
orten:
„Ach Reikersmann, ach Reikersmann, laß doch

den Wagen ſtehen!“

begann, beſungen. Der Privatkläger und die anderen
Teilnehmer der Bierreiſe erhielten je einen Durchſchlag
dieſes Gedichtes zugeſandt.

Herr M. in B. fühlte ſich durch dieſes Gedicht in
ſeiner Ehre gekränkt und erhob gegen ſeinen Dugfreund
Strafantrag wegen Beleidigung.

Das Amtsgericht in Bielefeld erklärte das Gedicht
für einen Bierulk,

ſeeg den Beklagten frei und legte die Koſten des Verahrens Linſchueßlich der dem Beklagten erwachſenen

notwendigen Auslagen dem e auf. Die
von dem Privatkläger gegen ieſes Urteil eingelegte

er Strafkammer des Land
gerichts koſtenpflichtig verworfen. Der Privatkläger
gab ſich jedoch nicht zufrieden, ſondern legte das Rechts
mittel der Reviſion ein, worauf das Oberlandesgericht
das angefochtene Urteil aufhob und die Sache zwecks
Aufklärung verſchiedener Punkte an das Landgericht
zurückverwies. n der erneuten weg.
beſtritt der Beklagte wiederum entſchieden, die Abſich
oder das Bewußtſein gehabt zu haben, den Privatkläger
zu beleidigen; er habe lediglich einen Scherz machen
wollen und ſei der feſten Anſicht geweſen, daß auch der
Privatkläger die Sache nur als Scherz auffaſſen und
ſich darüber amüſieren würde.

Die erneute Beweisaufnahme beſtätigte die, eine
ſolche Annahme rechtfertigenden, tatſächlichen Verhält
niſſe. Der Vertreter des Beklagten wies nach, daß von
einer Beleidigung überhaupt nicht die Rede ſein könne.
Ein Vergleichsvorſchlag ſcheiterte an der Forderung
Fn Privatklägers, daß der Beklagte ihm Abbitte leiſten
olle.

Durch Urteil wurde die Berufung des e
erneut verworfen. Es wurden ihm außerdem ſämtliche
Koſten des Verfahrens auferlegt.

!WwaoÄom e

Auf der großzügig angelegten Reklameausſtellung in Berlin wird die r neuzeitlicher Beleuchtungs
kechnik an der mächtigen Faſſade der „Neuen Stadt“ gezeigt, die Architekt Nacht cht in die Rieſenbreite einer
der Ausſtellungshallen einbaute. Lichteffekte aller Art und aller Syſteme werden hier den hohen Stand der

An einem ſonnigen geren war ihr vom Arzt
der Spaziergang von einer
Dann beſſerte ſich ihr Zuſtand von Tag zu Tag.

Gefaßt, aber tiefernſt, das Düſter des Trauer-
gewandes verſchärfte noch den Eindruck, trat ſie zum
erſtenmal wieder Sir Letton gegenüber.

Jhre Abreiſe nach England war auf den über
nächſten Tag feſtgeſetzt worden.

Er ſtand vor ihr und zeigte ihr den Reiſeplan
und den Weg, den ſie nehmen ſollte. Zunächſt ging
die Fahrt bis Rotterdam. Hier wollten ſich Ver
wandte von ihm Elmires für einige Tage annehmen
und ſie dann ans Schiff nach Hoek van Holland be
gleiten. Den genauen Tag ihrer Ankunft in Eng
land würden die holländiſchen Verwandten früh
genug an ſeine Mutter telegraphieren, ſo daß ſie
wohlbehütet das Ziel ihrer Reiſe erreichen mußte.

Nun überreichte ihr Sir Letton die Reiſekarte
und in. einem Umſchlag eine Banknote ſowie die
genaue Adreſſe des in Rom befindlichen Büros.

Er gab ihr alle guten Wünſche mit auf den
eg.
Als ſie ſich gerührt bedanken wollte, wehrte er

ab, indem er ſagte, daß jeder ſeinen Nutzen habe,
durch den Aufenthalt in England würde ſie ſeine
beſte Hilfe werden, ſeiner Mutter Ablenkung und
Geſelligkeit bringen und ſich ſelbſt Förderung ihrer
Kenntniſſe und Erweiterung ihres Wiſſens.

Die Bitte ihrer Freundin Felizig, ſich auf einige
Wochen in Baden zu erholen, mußte ſie nun ab
ſchlagen.

X.

Kurz vor der Abreiſe beſuchte Elmire noch einmal
das Grab des Vaters.

Alle ſeine Worte kamen ihr in Exrinnerung; ſie
entſann ſich ſeiner letzten Mahnungen, ſtets weiter
zu ſtreben, ihr Wiſſen zu mehren und nie müßig zu
ſein. Talente ſind dem Menſchen von Gott gegeben,
ſie zu nutzen zum Heile aller.

Sie hatte den Beſten zum Vater gehabt, den ſich
ein Kind wünſchen kann; immer hatte er an ihr
Vorwärtskommen gedacht und alles getan, was ihrer
Weſensart entſprach und ſie förderte.

Nun hatte er ſie verlaſſen, aber ſein Geiſt war
ſtets um ſie; er hatte ihr von ſeinem Geiſte ge
e und in ihm lebte er weiter in ihrem tiefſten

inn, unvergeßlich immerdar.

deutſchen Beleuchtungsinduſtrie beweiſen. S

Der vergeſſene Herz.
In einem Hauſe in Agram wurde vor ein paar

Tagen eine Flaſche gefunden, die mit Spiritus ge
ihn war und worin ein Menſchenherz herum
chwamm., Die Polizei wurde alarmiert. Man dachte

an ein Verbrechen, bis ein Student der Medigzin beim
Poligeipräſidenten erſchien und zu ihm ſagte: „Bitte,
geben Sie mir mein Herz.“ Der Polizeipräſident glaubte zunächſt, es mit einem Verrückten zu
tun zu haben, bis ſich herauſtellte, daß der Mediziner
die Flaſche, die er in der Klinik zu Studienzwecken er
halten, im Hauſe vergeſſen hatte.

Hrei Brände in 14 Tagen
Auf dem Dominium Gurſchen, das dem Frei

herrn von Schlichting gehört, brach in der mit der
Roggenernte von mehreren tauſend Morgen gefüllten
Scheune ein Brand aus. Jnfolge Waſſermangels war
es nicht möglich, die Scheune zu retten. Die geſamte
Ernte und mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen
wurden ein Raub der Flammen. Es iſt dies innerhalb
von 14 Tagen der dritte Brand, der das Dominium betroffen hat. Zuerſt richtete ein umfangreicher

Waldbrand ſchweren Schaden an. Vor ungefähr
acht Tagen brannte der Rindviehſt all ab, wobei
die geſamte diesjährige Heuernte vernichtet wurde.

RadioEcke
Sonnabend 17. Auguſt.
Mitteldeuiſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr HomocordPlatten.
13.00 Uhr zirka: OrcheſtrolaPlatten.
n h Schallplattenkonzert.15.00 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend. Sprecherin? Suſannt

16.30 Uhr Konzert des Leipziger Sinfonieorcheſters. Dirigentz
Hilmar ber.

18.05 Uhr: Funkbaſtelſtunde.18.50 Uhr: Deutſche Welle: Franzöſiſch für Anfänger.
19.30 Uhr: Turmblaſen vom hiſtoriſchen Bläſerbalkon des Alten

Rathaufes in Leipzig. Turmſextett der Leipziger Poſaunen
miſſion19.30 n Hr. Arno Schixokauer: Dichter auf Reiſen (III)g

Der Dichter und der Strand.20.00 Uhr: Paul Rikolaus, Berlin, aus eigenen Schriften
21.00 Uhr: Von Wien: übertragung aus Salzburg: Serenade.
Nach den Abendmeldungen: Bekanntgabe des Sonntagspro

gramms.
Anſchließend bis 00.30 Uhr von Berlin: Tanzmuſik

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſetn). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: Dr. Friedrich Schwabe, Hildegard e, Dr. Hans5 cher: ün S Wraheeen ſüs die uler
„Muüſik und elt.

14.30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Allerlet zum Kinderfeſt (1): Die
Laterne. Leitung: Urſula Scherz.

15.00 Uhr: Oberſchulrat Hilker: Der Genfer Kongreß des Welt
verbandes pädagogiſcher Vereinigungen.15.45 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Gertrud S pt: Wie ſieht der
moderne Dichter die moderne Frau? (1).

16.00 Uhr: Dr. Elſe Hildebrandt: Die gemeinſame Erziehung
der e Erfahrungen im Jn und Auslande16.30 Uhr: Dr. Karl Vogt: Aufbau und Aufgaben der Reichs

der an17.90 Uhr: Nachm iagzwnnet von rpueg
18.00 Uhr: Arbeiter ſprechen miteinander

im Fabrikbe
arbeiterinnen und Betriebsrat.

18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

e für a nen18.55 Uhr Dr. S einert: Die Menſchen der Eiszeit und
wir (I1): Die Raſſen am „Ausgange der Eiszeit.

19.20 Uhr: Frank Warſchauer: Blick in die Zukunft. Utopien der
Gegenwart (I1)- Die techniſche Utopie.20.00 Uhr: Einſame Nacht. infoniſche e für 23
Hrcheſters mit TenorSolo von Hitbert Pataky. Dirigent:
der Komponiſt. Soliſt: Carl Jbken. Berliner Funk
orcheſter.Anſchehenz: Ubertragung von Berlin

Nach da h e bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle
jos Béla.

Während der Pauſe: Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: ranz Rößner für Politik; KurtSchlüte e fur den s n Nachrichtendienſt ſowie

Feuilleton; Franz Go mm für Kommunalpolitik und Ver
kehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Georg i für Sport und Aus aller
Welt ſowie für Volkswirtſchaft; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Mit gefalteten Händen flehte ſie:
„Gib mir Kraft, alle meine Handlungen indeinem edlen Sinne zu vollführen, auf daß ſie mir

und meinen Mitmenſchen zum geiſtigen und körper
lichen Wohle gereichen. Steh' mir bei, daß ich nie
verzage, auch wenn dunkle Wolken ſich um mich zu
ſammenballen!

Obſchon ſie die Tränen nicht länger zurück
drängen konnte, fühlte ſie ſich doch geſtärkt.

Mutig wollte ſie den Weg gehen, der in die i
führte, zu fremden Menſchen, einem fleißigen
Studium entgegen.

Tante Ellen und Karl Weiß brachten ſie an die
S

om Bahnhof Zoo ſollte die n über Köln
nach. Rotterdam führen. Sie benutzte den ſo

ünſtigen Nachtzug mit Schlafwagen, der gerade beim
Licht des aufſteigenden Morgens die Rheinbrücke
erreichen würde. Sie freute ſich ſchon auf den An
blick des ihr vertrauten Kölner Domes.

Angeregt miteinander plaudernd ſtanden die drei
auf dem Bahnſteig; immer wieder gab es etwas zu
ſagen, was wichtig war. Und doch war in ihren
Stimmen ein leiſer Unterton von Schmerz und Be
trübnis: die Trennung tat ihnen weh.

Am meiſten war Tante Ellen bemüht, kein
trauriges Wort des Abſchieds aufkommen zu laſſen.
Für Elmire ſtand eine beſſere Zeit bevor; in der
fremden Umgebung mußte ſie ſich zuſammennehmen.
Und da draußen in der andern Sphäre würde nichts
von all dem Geſchehen um Doktor Wedder an ihr
Ohr dringen und die immer noch ſchmerzende
Herzenswunde heilen. Davon wußte Elmire nicht
das geringſte, daß, als der Vater aufgebahrt und
ſie krank lag, von Liſelotte ein Schreiben ein
etroffen war, in dem ſie triumphierend ihre Ver
obung mit Doktor Wedder bekanntgab.

Tante Ellen hatte die Karte kaum geleſen ver

„Kind, Elmire, Liebling! Vergiß nicht zu
ſchreiben, hörſt du

Ein inniger Kuß folgte den Worten.
Karl Weiß ſtand mit dem Handkoffer, um einen

angenehmen Platz zu beſchaffen, kaum hielt der Zug,
ſprang er ſchon auf das Trittbrett und winkte bald
darauf aus einem Fenſter.

auch von innen anzuſehen.

en hatte.
Ein letztes Winken zu Tante Ellen hin; die

Räder gerieten ins Rollen.
Jetzt war es Tante Ellen, die ſich vergeblich nach

Karl eSo beſtieg ſie am Ausgang ein Auto und fuhr
in die einſame Wohnung zurück. Nur der treue
Belli hatte ihrer gewarket. Mit einem freudigen
Gewinſel empfing er ſie an der Flurtür.

Frühmorgens, vom Schlaf erwachend, ordnete
Elmire ſich für den Tag und eilte ans Fenſter. Die
Hohenzollernbrücke mit der dahinterliegenden Bahn
hofshalle kam in Sicht. Hoch auf ragten die Türme
des gewaltigen Bauwerks frohſtrebender Gotik, der

om
Am Hauptbahnhof mußte ſie umſteigen. Etwas

mehr als eine Stunde Zeit blieb ihr e in Weiter
fahrt. Das reichte gerade, um ſich den Kölner Dom

Es traf ſich, daß gerade eine Meſſe gehalten
wurde. Da kniete ſie denn vor dem Marienbildnis
nieder, gedachte im Gebet des Vaters und der nun
vereinſamten Tante Ellen. Sie gelobte ſich alles
en das ihr in Zukunft beſchieden, mit ihr zu
teilen.

Darauf ging es weiter.
Flaches Land, Wieſenbächlein mit den charak-

teriſtiſchen knorrigen Weidenbäumen, dünnſtämmige,
ochragende Pappeln zeigten die Nähe der Nieder
ande an.

Bei Cleve ging's über die Grenze. Zollbeamte
revidierten im Zuge. Von Nimwegen ging's weiter
mit vermehrter Geſchwindigkeit.

Eben war weithin das Land, von vielen Waſſer
gräben durchzogen. Gutgepflegte bunte Kühe, weiße
und ſchwarze Schafe, hin und wieder auch eine wohl
genährte Schweineherde, belebten die weiten Wieſen
und Weiden.

Mit größter Spannung und nicht ganz frei von
einem Gefühl des Zweifels, ob ſie mit Herzlichkeitaufgenommen würde, ſah Elmire Rotterdam näher

kommen.
„Rotterdam!“

(Fortſetzung folgt.)

D ne auchtriebe“, ein Geſpräch n



de e wurde, und nicht eher verſiegten
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Das Rätſel von Bad V.
Humoreske von Charlotte Malten, Halle
Die würdigen Stadtväter rieben ſich vergnügt die

Hände, als ſte nach Schluß der Gemein r noch
bei einem gemütlichen Schoppen beiſammen ſaßen. Die
diesjährige Saiſon verſprach glängend zu werden; einen
ſo enormen Zuſpruch hatte der hübſche, r gelegene
Ort noch nie zu verzeichnen gehabt. Seit drei Jahren
ſtieg das Anſehen und die Beliebtheit von Bad N.
Wenn das ſo weiter ging, mußte man den Bau größerer
Hotels ins Auge faſſen, man mußte Tennisplätze an
legen, Spielſäle einrichten, man mußte o, was mußte
man nicht alles! Geradezu in Ekſtaſe gerieten die ſonſt
ſo ruhigen Gemüter der Stadtväter, als ſie ſich gegen
ſeitig in Jdeen und weitausſchauenden Plänen über
boten, bis endlich die kühlſachliche Stimme des Bürger
meiſters die Frage hineinwarf: „Ja, meine ren,
wie erklären Sie ſich denn eigentlich dies Anwachſen der
Gäſteflut in den letzten drei Jahren? Unſere Heil
quellen ſind ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten bekannt
und lockten doch immer nur ein beſcheidenes Häuflein
Leidender in unſeren Ort. Unſere Wälder rauſchen wie
ehedem, und unſere Kuranlagen zeichnen ſich noch immer
nicht durch weltſtädtiſche Schönheit und Eleganz aus.
Müuß alſo ein anderer Magnet da ſein, der die Damen
welt unwiderſtehlich anzieht, denn daß wir es uns
nur geſtehen: unſere Kurliſte weiſt doch zumeiſt weibliche
Namen aufl“ „Der Bürgermeiſter hat recht“, ſagte
Der Apotheker, bevor wir uns in die Unkoſten ſtürzen,
muß dieſer Magnet ergründet werden, ſintemalen er,
wenn er ein Menſch iſt, uns leicht verlorengehen kann.
Und was dann?“ „Hmm, ja“, räuſperte ſich der Fabrik
beſitzer, „kann doch nur unſer Badearzt in Frage kom
men! Hat gewiſſe fabelhafte Heilerfolge zu verzeich
nen; macht vielleicht als Spezialität Verjüngungskurenoder dergleichen. Müſſen uns den Mann ſchieden

warm halten wie wär's, wenn wir ihm eine Villa
für die Dauer ſeines Aufenthaltes bei uns koſtenlos zur
Verfügung ſtellten „Gemach, gemach“, warf der
Bürgermeiſter kühl abwägend ein, „erſt will ich ihm
mal auf den Zahn fühlen, ob er als Magnet überhaupt
in Frage kommt. Hab' ich das Rätſel ergründet, dann
auf Wiederſchauen, ineine Herrenl“

Jm behaglichen Studierzimmer des Badearztes
ſaßen ſich bald darauf die beiden Herren gegenüber.
Die Debatte war bereits im vollen Gange, nur der
eigentliche Kernpunkt war noch nicht zur Erwähnung
gelangt. Jetzt äber, umnebelt von blauen Rauchwölk
chen, glaubte der Bürgermeiſter den rechten Moment

o

war ſeine Freundin; ſie haßt mich, weil er mich ſtets

gekommen. „Hm, lieber Doktor, ahnen Sie denn
nicht den Grund unſeres wachſenden Erfolges? Man
iſt bereits dabei, Sie als den Helden von Bad N. zu
feiern und in Marmor auszuhauen!“ „Da ſei Gott
vor!“ rief Dr. Lorenz lachend und tat einen tiefnach
denklichen u aus ſeiner Havanna. „Wenn mich nicht
alles täuſcht, kenne ich den Magneten gang enau, er
iſt ſogar mein Freund; darum mache ich Jhnen den

orſchlag, lieber Bürgermeiſter, mich in das Kurkonzert
zu begleiten, vielleicht kommt Jhnen da die Erkenntnis.“

Der große Garten mit den hohen, alten Bäumen
war dicht beſetzt. Damen aller Rang und Altersſtufen
von bürgerlichſolider bis zu mondänweltſtädtiſcher Auf
machung ſaßen an den freundlich gedeckten Tiſchen. Ab
und z ſchaute auch einmal ein männliches Geſicht in
den blauen Nachmittag hinein, aber in der Hauptſache
waren es doch Frauen, die den Zauber dieſer Stunden
mit verklärten Mienen genoſſen. Vom Konzertpavillon
her drang ſchmelzende, bezaubernde Muſik, und der
Doktor ſagte pfiffig lächelnd zum Bürgermeiſter „Er
ſpielt gut, unſer Kapellmeiſter!“ Der alte Herr nickte
zerſtreut. Sein Ohr hatte Bruchſtücke eines Geſpräches
erfaßt, das ihn brennend zu intereſſieren begann. „Ge
wiß, meine Liebe“, ſagte eine weiche Frauenſtimme,
„dieſer Aufenthalt bekommt mir ausgezeichnet; ich bar
geradezu, wie ich täglich jünger werde, aber Jhnen
darf ich es ja anverkrauen es ſind nicht die Bäder,
es iſt nicht der Brunnen und nicht die ozonreiche Luft,
es iſt die Muſik, es ſind die Augen dieſes unvergleich
lichen Maännes, die mich ſo warm und innig grüßen,
wenn ich erſcheine.“ „Wie?“ rief die andere mit
leiſem, ſpöttiſchem Lachen, „das dürfte wohl ein Jrrtum
ſein! Mich ſieht er an, m ich grüßt er, denn ich kenne
ihn perſönlich, er wurde mir neulich vorgeſtellt.“ Der
Bürgermeiſter nahm die Brille ab, putzte friſch die
Gläſer und beſchaute eingehend und ernſt den Diri
genten; die hohe, tadelloſe Geſtalt, das ſtolze, düſtere
Geſicht, die weichen, graziöſen Bewegungen. Dann zog
er den Doktor weiter hinein in das dichte Gewühl der
Läſterallee, wo man nur langſam vorwärtskam. Und
ſchon feſſelte ein anderes Geſpräch ſein Ohr: „Ja, gnä
dige Frau, Sie beſuchen nur die Nachmiltagskonzerte!
Würden Sie morgens hier ſein, dann müßten Sie ſehen,
daß eine dunkle Dame ſeine ganze Aufmerkſamkeit feſ
ſelt; man ſagt, ſie lieben ſich, und doch ſieht man ſie nie
beieinander.“ Eine ſtolze Blondine, in einen weißen
Seidenſchal gewickelt, kam an zwei anderen vorüber.
Mit einer verächtlichen Gebärde zog ſie das Tuch feſter
um ihre Schultern und warf den Kopf ſtolz in den
Nacken. „Haben Sie geſehen?“ flüſterte die eine, „das

o

Schlooser- Jack

r aus festem Haustuch, tadellose Näh-

e ränen, als bis alle Kinder pitſchenaß in
die Häuſer geflüchtet waren. Meine Mutter
hatte an mein Herz als Kavalier appelliert und
ich hüpfte hinaus in die Schar der Armen und
r vielleicht 8 bis 10 Mädchen herein, um ſie

rch meine Mutter vor dem Naß ſchützen zu
laſſen. Die armen duftigen Kleidchen waren
verwelkt, ſie hingen wie Leim herunter, von den
Schuhen und Strümpfen nicht zu reden. Jch
mußte noch einmal hinaus „ins feindliche Leben“,
brachte aber kein verlaſſenes Gänschen mehr in
den Stall. Jns Wohnzimmer konnte ich nicht
rein. „Damenſalon“ hieß es. Jch kleidete mich
um und durfte nach einiger Zeit im „Damen
re erſcheinen. Der reinſte Maskenball!

eine Mufkter bügelt und verſucht, mit Müh
dort Formen herauszubringen, wo es noch geht.
Die Mädchen ſitzen umher, richtig ſo angehoſt,als ob e die Sachen gepumpt hatten. Eine,
Gerda, hat ein Tixoler Hütchen auf und meinen
Bademantel an. re ihr aber ganz gut. Jch
bin empört! Die andere, das „Häberle“, hatte
ein Kleid von meiner Kuſine an; es war bloß
ein „bißchen“ zu lang und zu breit. Die dritte
war ein „wenig“ zu dick für ihr Kleid, von
meiner Schweſter. Aber das ſchadet doch nichts!
Hauptſache einen trockenen Wiſch auf dem

örper, wo, iſt egal. Die eine auf dem Kopf,
die andere am Bein und ſo fort. Es war ein
fach zum Schießen! Und Lumpi, eingeſchüchtert(er iſt doch ſonſt nicht ſo, wenn es etwas Gutes

gibt, und gerade hier.
Na, meiner Mutter Kunſt hatte ſie alle fein

zurechtgebügelt, die Kleider, und da Petrus ſich
gefaßt hatte, konnte man ja weiterfeiern neel
Nach Hauſe gehen konnte man, mit dem Kinder
feſt war's und blieb's aus. Einige Mädels
tanzten ja ein bißchen, aber der ſonſt gewohnte
Knaälleffekt blieb verſchwunden!

Petrus, ſei auf der Hut!
Deine Sache war gar nicht gut!
Die W bleibt nicht fern!
Wir rächen uns ſehr gern!

e

ſandten ein: Fritz Kräut, Fritz

Schlosser- Jacke
arbeit, gut waschbar

aus Kräftigem Drell, auch die Mutter
hat ihre Freude bei der Wäsche

durch ſeine Verbeugungen ehrt.“ „Seine Freundin?Wrs ſind dann die eben aändern, die ſeit Jahren bei

keinem Konzert fehlen und die er, wie ich hörte, des
Abends immer nach Hauſe begleitet?“ „Ja, jedenfalls
auch Verehrerinnen, Und zwar glücklichere als wir; der
einen ſoll er immer alle Blumen ſchenken, mit denen
man ihn zu Zeiten überſchüttet.“

Kopfſchüttelnd nahm der Bürgermeiſter an einem
der Tiſche Platz; der Doktor ſetzte ſich lachend an ſeine
Seite. „„Nun, iſt das Objekk zum Aushauen' ge
en Jetzt lachte auch der alte Herr. „Dieſer

llerweltskerll Der hätte allerdings ein Denkmal ver
dient. Die Frauenwelt hält der in Atem, Und er
bleibt ſcheinbar dabei kühl bis ans Herz hinan. s iſt
erade Pauſe prachtvoll, wie er da ankommt dieſeHellung dieſe Schwermut in dem dunklen Zigeuner

geſicht! Kann doch nicht mehr weit von den Fünfzig
entfernt ſein und entflammt die jüngſten wie die älteſten
Herzen! Da, ſehen Sie, ſteht er an einem Tiſch mit
ſechs Backfiſchen, die ihn wie verzückt anhimmeln
„Aber die ſind doch immer da, die haben ſtets denſelben
Diſch! Doch das iſt noch gar nichts ſchauen Sie dort
drüben, die alte Dame im weißen Haar, ſie ſteht ſchon
morgens vor Sffnung des Gartens am Parktor, dainit
ihr ja niemand ihren Platz wegnimmt. Da ſieht man
ihn ſo gut.“

„Holen Sie ihn her, Doktorchen, er iſt Jhr Freund,
holen Sie ihn! Jch lade ihn zu einer Flaſche Wein.
Sein Gehalt will ich verdoppeln, ich will ihm eine Villa
bauen laſſen nür eine Bedingung muß ich daran
knüpfen: er darf bei Lebzeiten niemals heiraten!“

Der „Hnkel“
Als Monſieur Manceau, der Jnhaber eines be

ſcheidenen Hotels im elften Pariſer Arrondiſſement, ſeine
gewohnte Ferienreiſe antrat, hatte er Glück. Er fand
ein Abteil vor, in dem ſogar noch ein Fenſterplatz frei
war. Herr Manceau verſtaute ſein Gepäck und ließ ſich
in eine Ecke nieder. Der Zug verließ vorſchriftsmäßig
den Bahnhof. Gegenüber von Monſieur Manceau kau
erte ein älterer Herr, der wohl wegen der Hitze in
tiefen Schlaf verſunken war. Neben ihm ſaß ein
jüngerer Herr der ſorgſam über das Nickerchen ſeines
e er zu wachen ſchien. Jm übrigen war das Ab
eil leer.

„Mein Onkel“, flüſterte der Jüngling auf den fragen
den Blick Herrn Manceaus.

7
Schlogger Mo
aus Kräftigem Haustuch, mit fest-
angenähten Knöpfen, gut waschbar

7

Schlosser- Fose 9080 Wie sie sein mub, sbtrapazierfähig 5
bei der Arbeit, dankbar in der Wäsche

heute.

Bald war ein angeregtes e im Gange, das
mit Rückſicht auf den Schlafenden im Flüſterton geführt
wurde. Der junge Mann war ein luſtiger Kumpan.

„Jch liebe einen kräftigen Spaß“, meinte er, „und
mein Onkel noch mehr. Er hat nur Dummheiten im
Kopfe.“ch auch“, geſtand Monſieur Manceau ſchüchtern.

S n Mann ſchlug ſich mit der Hand auf den
chenkel.

„Jch habe da eine prächtige Jdee“, ſagte er ſchmun
zelnd. „Wir wollen meinem Onkel einen Höllenſpaß
machen. Wir ſpielen D-Zugmarder. Die laängweilige
Fahrt wird uns wie im Fluge vergehen.“

Herr Manceau runzelte die Stirn.
Der luſtige Neffe aber fuhr erklärend fort:
„Jch nehme den Koffer meines Onkels. Geben Sie

mir auch Jhre Handtaſche! Damit gehe ich in das
Nebenabteil. Wenn mein Onkel aufwacht, ſagen Sie
ihm, daß ein D-Zugmarder das Gepäck geſtohlen hat.
er Sie auf, was er da für ein Geſicht machen
wird.

Herr Manceau war naiv genug, um über dieſen
Vorſchlag vor Lachen bald zu platzen. Er hatte be
griffen, das war ein köſtlicher Spaß.

Der junge Mann nahm die beiden Koffer und ver
ſchwand. Herr Manceau wartete eine kleine halbe
Stunde, ohne den Onkel zu wecken. Zweimal ſchon
hatte der Zug gehalten. Endlich hielt der biedere Hotel
wirt den Zeitpunkt für gekommen. Er neigte ſich zu
ſeinem Gegenüber und brüllte ihm in die Ohren:

„Hilfe! Diebel! Hilfel! Hilfe!“
Der Onkel blinzelte ſchlaftrunken mit den Augen.
„He Was?“
„Man hat unſer Gepäck geſtohlen“, rief Herr Man

ceau und bemühte ſich, ein ernſtes Geſicht zu machen.
Die Komödie hatte ihren Höhepunkt erreicht. Der

Onkel ſprang auf und bekam einen Wutanfall. Er
tobte und fluchte derartig, daß es ſchießlich Herrn
Manceau angſt und bange wurde und er es vorzog,
den Sinn der Farce zu enthüllen.

Bei dieſen Worten wurde der Onkel kreidebleich.
„Mein Neffe?“ fragte er. „Aber ich habe ja gar

S g kenne den jungen Mann überhaupt nicht,
ie Efel!“

Monſieur Manceau ſtürzte in das benachbarte Ab
teil. Es war leer, das Gepäck verſchwunden. Der
junge Mann hatte wohl auf der erſten Station bereits
den Zug veraſſen. Aus dem Spiel war Wirklichkeit
geworden. Die Polizei ſucht den DZugmarder noch

B. M. V.

Dilot-Nose 90testo Strapazier-Qualität, mit derben 5
Ospertaschen

Dilot- Nose
besonders haltbar, gut gezwirntes 5 99
Material, Nähte 4fach genäht

Lenchen war häufig ſehr unartig, ſo daß die
Eltern nicht wußten, was ſie mit dem kleinen
Mädel machen ſollten.
die Mutter Lenchen
ſprach eindringlich: „Hör' mal, Lenchen, wenn
du weiterhin immer
werden auch deine
ſchlecht.“ „Ach, Mutti“, antwortete raſch die
Kleine, „dann mußt du aber ſehr ungezogen
geweſen ſein!“

Da holte eines Tages
u ſich ins Zimmer und

o ungezogen biſt, dann
inder ſpäter genau ſo

Ein leichtes Umſtellrätſel.
Von Schnupſel (14 Jahre).

Die Wörter umgeſtellt, ergeben, von oben nach
unten geleſen, einen Knabennamen.

1. Naegs Mädchenname.
Derpolg Raubtier.
Eſel Mädchenname.
Taennx Stadt im Rheinland.
Fafe S Tier.
Taugon Mandelkuchen.
Sode Gefäß.
Uedard Knabenname.
Sadere Blume.

Auflöſung des Schieberäkſels:
Sonnabend. Richtige Löſungenn Reiter, Friedel Becker,
Kurt Müller, Kurt Maurer, Hilde Baum, Friedel mer.

9

Allen meinen Freunden und Freundinnen, die bei den
bisherigen Reichs-Jugendwettkämpfen in und bei Merſe

Doras Ball. burg Sieger wurden, herzliche Glückwünſche!

5 Am 8. SeptemberAus dem Engliſchen überſetzt e in dieſem Jahre auf a nntee Stätte er
latz) die großen Wettkämpfe der Beſten ſtatt. Jch hoffe,von Loni Thiedke (12 Jahre)

an

Dora hatten ihre eigenen Gummibälle. Dora
hatte nicht zehn 10 Cent, um einen zu kaufen. lie

Alle klei Mädch m Schub z S t Wien viele von Euch zu ſehen.
7 e eine Dchen in de ube außer oniw a 7 9 ſchönen Gruß für Deine fleißige Arbeit!

ritz Kraut: Vielen Dank
r aber noch wäre es mir geweſen, wenn Du mir

iedke: Herzlichen Dank, liebe Loni, und einen

für Deinen netten Brief,
Alle Mädchen liebten aber Dora und wünſchten, e einen fix und fertigen Reiſebericht von Deiner
daß ſie einen Ball, ſo wie ihre eigenen waren,
e en ſollte. Eine von ihnen dachte einen guten

län aus. Er wurde ausgeführt. Jede von
ihren zehn kleinen Freudinnen gab einen Cent

ball. Eine von den Mädchen ſteckte den Ball
in Doras Manteltaſche. Als ſie dann ihre
We in die Taſche ſteckte, fand ſie den Ball,

chwarzwaldreiſe geſchickt häkteſt. Wirſt Du das noch nach
holen? Herzliche Grüße!

MalluMulla von und zu der MBHB. W. H. MG. 20:
Kinder, iſt das ein Name!
a

c e u können.und dann kauften ſie einen niedſichen Gummi Fru
Schnupſel. Du, eigentlich hätte ich ja Deinen Brief

Wort für Wort bringen müſſen!! ggeben Jm übrigen wünſche ich Dir (ehrlich) baldige
gute Beſſerüngl

Für die Anregung vielenJch hoffe ſie in der nächſten Nummer verwenden
Für diesmal ging es noch nicht. Schöne

el

Däs hätte Sturm ge

Viele Grüße!h ne An e mag Ha n n e ne Ken beſie ſich wünſchte! Als ſie nach Hauſe ging, et Deine ſehr hübſche Keſchihre
zeigte Dora ihrer Mutter den Ball, und er
zählte ihr, wo ſie ihn gefunden hatte. Jn ihrer
Taſche fand ſie einen Zettel, auf dem ſtand:
„Für Dora. Von den kleinen Freundinnen.“ r

Zeichnungen mit Bleiſtift können nie abgedruckt werden!
Solche Arbeiten müſſen ſtets mit Tuſche ausgeführt werden.

Lore Dumke: Herzlichen Dank für Deine neue Arbeit!
Auch viele Grüße!

Eingeſandt von Anni.
Der kleine Walter wird gefragt, ob er wiſſe, was eine

Braut ſei. Nach einigem Überkegen antwortet er „Eine

„Halle-- Stuttgart Locgrno“
wirſt Du in der nächſten Nummer unſerer Zeitung gedruckt
finden, nebſt den feinen Zeichnungen (dafür dem Schweſter

beſonders ſchönen Dankl). Herzliche Grüße, auch

Braut iſt eine Frau, die noch keinen Mann hat, aber ſchon
einen weiß.“ Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Merseburg, Kleine Ritterstrabe 6.

Hie ſieben Himmelskinder

e Ein Märchen.Weit über der Erde, die damals, als
zum erſtenmal ereignéte, nicht lange erſ

ragende Säulen.

oder die der ſieben Königskinder.

Befehle hörten nie auf.
oder das Prinzeßlein aber

Sieben und gab gute Lehren und
mahnungen.

Die Königin hatte mit ihren Regierungs
geſchäften zu tun und konnte ſich wirklich nicht

i Kinder kümmern, darum war ihr
die Hilfe des guten Onkels auch ſtets will

Die Geſchwiſter ſtritten ſich gerade
einmal wieder, als der rundliche Herr, freund

viel um ihre

kommen.

lich blickend, auftauchte.
„Dnkel Mond“, rief, der wildeſte der Prinzen,

„nicht wahr, wenn ich zur Erde darf, regiere
ich ganz allein!“„Sho
du denn dort unten

„Ja, hör nur, was der Narr im Sinne hat“,ch Stimme des älteſtenließ ſich die grollende
Bruders vernehmen. „Er will
weiteſten Mantel wie ein Vogel durch die Lüfte
e daß ſich die Natur angſtvoll vor ſeinem
V uge beugt!“

Onkel Mond lächtelte: „Das iſt nicht übel,
elt ja noch verbeſſern, vielder Herr will die V

leicht gefällt ihm dieſer neue Vorſchlag!“
„Was dem einen recht iſt, iſt dem andern

billig“, rief der zappelige Jüngſte dazwiſ
err nach meinen Wünſ„Fragt mich der Her

ſo bitte ich: im Zick und

ſpringen zu dürfen!“
„O, Kinder, was habt

Würnſche“, ſtaunte der Onkel.
doch, wie ich

Welt zu beleuchten!“
„Hu, das wäre nichts

S

entgegnete Onkel Mond, „was willſt

Zack mit meiner
brennenden Fackel auf der Wolkenſtraße umher

ihr für drollige
„Wünſcht a Wärmeſpender zur Erde tragen!“

mir den gewünſcht; gemächlich
eures Wegs zu wandeln und ſtillvergnügt die der

für mich“, entſetzte
ſich der Lieblingsbruder des lebhaften Jüngſten,

e „ich eile vor meinem Zappelbruder r und
affen

war, wohnte eine mächtige Königin. Jhr Schloß
hatte eine azurblaue Kuppel und weiße, hoch

Tauſende von goldbetreßten
Dienern warteten auf die Wünſche ihrer Herrin,

Es war alſo
ſtets ein reges Leben in dem Schloſſe, und die

i Wenn es die Prinzen

trieben k der ehe ufer z gerie es öfter er li el der ßn d e c e Er Prinzeßchen und ließ dann vaſch den ſtolgeſten

ſinge mein ſchönſtes Lied in die Welt hinaus!“
„Jch danke für das Freikonzert.“ Der Onkel

Mond hielt ſich ſchon jetzt die Ohren zu.
Nur das blaſſe Sorgenkind der Königin

wagte ſich nun zu reden: Da bin ich freilich
ſtiller“, meinte es, „ich lebe es, auf leiſen
Sohlen zur Erde zu huſchen und dort einige
meiner weißen Flügelfedern umherzuſtreuen

„Mir gefällt das auch“, ſprach das ſonni

n ar et We x ben h„Paah, ſeid ihr alle zart“, begann er, „i
werde euer aller Gegenteil, ich will die Men
ſchen beſtrafen. Mit kühlen Himmelsſteinen
will ich ſie bewerfen!“

un kam der gemäßigſte der Brüder auch
zu Worte. „Mein Werk ſei Du die Lebeweſen
e erquicken! IJch gieße darum himmliſchen

ebensſtrom zur Erde hinabl“
Der Onkel Mond nickte befriedigt: „Jch

werde dem Herrn eure Wünſche einmal ſagen
Darauf in ex, davon.

Die Königskinder ſpielten nun mit der
goldenen Leier und den Bären. Es dauerte
aber gar nicht lange, als der Onkel wieder

mit ſeinem kam.
„Ei, Kinderchen, freut euch“, rief er ſchon

von weitem, „ich habe mit dem Herrn der
Schöpfung geſprochen, er läßt euch grüßen und
gewährt eure Bitten. Morgen dürft ihr hinab
zur Welt!“

„Hurra, morgen!“ jubelten die Prinzen und
kniffen dem Stier vor Vergnügen in den

en. Schwanz.
en. Der Onkel aber forſchte das ſchweigſamePrinzeßlein aus: „Nun, von dir hab ich noch

keinen Wunſch erfahren, was willſt du tun
„Jch?“ fragte das Prinzeßlein ein

„ich werde der Mutter goldenes Licht als

„Mir ſcheint, du n das Beſte erfaßt!“ lobte
Onkel. Die Brüder aber ſpotteten und

konnten dabei die Erdenreiſe nicht erwarten.
Der große Tag der ſieben Himmelskinder wo

angebrochen. „Auf Wiederſehen, Mutt.
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opatsgarderohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.
Herren und Damen

v aſdekohe
ſowie neue Garderobe
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmüntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjachen,

verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts-
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Jahrt

vergütung.
S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

I. links.

esMöhel-
käufer

beſichtigen od. ver
lang. vor Möbel
kauf in eigenem
Intereſſe unver

vbindlich Katalog e
oder Vertreterbe

ſuch. Wir liefern
Speiſe, Herren,

Schlafzimmer,
Küchen, ſowie alle
Polſter u. Einzel
möbel, ohne An
zahlung, bei Teil
zahlung bis zu
24 Monaten Lauf
zeit. Wir liefern
nur gute Waren
z. billigſt. Preiſen.

Naumburger
Möbelhaus

Naumburg a. S.
Gr. Neustr. 42

nnnn
für bauhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Fekfanlfeldt
Ritter Drogerie en

Firnis
Lacke

Pinsel
Schablonen

8CHULBUCHER
SCHULBEDARF

z WEIGSTELLE LEUNA

s eschaftszeit 7.30 bis 18. 30

hält vorrätig

DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

J auch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig.
Tagen unter Garantie durch das echte unſchädl.

Teintverſchönerungsmittel „Venus“ Stärke B.
beſeitigt. Keine Schälkur.
zu haben bei: Gotthardtdrogerie, Gotthardt

ommer-
prossen

Pr. 2,75. Nur
ſtraße 31.

Inh. O. Richter kinael, Pianos ſt

uchhadcere Th. ſödne

Teilzahlung Tausch Reparaturen

Neue und gespielte i

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickoel, lein

Münzgasse 20 (Dg.)

Die wichtiee
Botschaft

wird Dienstag, den 20. August,

an dieser Stelle verkündet!

Achtet darcuf!

Es ist euer Vortell!

und vergeßt nicht den guten

Ronsum- Kaffee
1/, Pfund 100, 90, 70 Pfg.

AoD-AD4Spargenowenochatf

Nerven

jst die schöne und fruchtbare Pfalz
am Khein mit rund 1 Million Ein-
wohnern o Ansässig sind viele große
industrie Unternehmen mit Weltruf e
Zentrale der deutschen Chemischen
und der Schuh- industrie e Größtes
deutsches Weinbau- und Waldge-
biet o Lebhafter Handel u. Verkehr
Grötßter deutscher linksrhein. Hafen

in sämtlichen, rund 700 Städten und
Ortschaften dieses Gebietes ist die

Pfälzische Rundschau
vertreten e Sie hat mit täglich 30 000
Expl. weitaus die größte Auflage aller
pfälz. Tageszeitungen, den umfang-
reichsten Anzeigenteil u. die meisten
kleinen Anzeigen e Alle Schichten
der Bevölkerung bevorzugen die

Pfälzische Rundschau
LUDWIGSHAFEN AM RHEIN
Probesr Nummern und aus-
führliche Prospekte gern kostenlos

ph

Gtammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstsplelzither mit Notenrollen

t

O arerete
Platten, Filme, Papiere
sowie sämtliche Bedarfsartikel

Empfehle ganz besonders meine

modern eingerichtete
GPDunkelkammer

Werner Mahlf eldt
(Ritter Drogerie)

Oberrealschule m. Gabelun g(Reform-

Muster)

b Dödagogun Shwarrhn e re d en

und ging davon.

Sturm entgegen.

Blitz.

Unterwegs traf er

wird gut!“

Felſen, und dort

Brüdern aus.

dann.

„Sturm,

langſam nach.

hinein.

Sonne!“ ſprach ein Prinz nach dem anderen

ſicht flogen, zog er ſich ärgerlich wieder zurück.

Sonnenſchein beda

„Bruder Blitz, reich mir die Hand!“ bat ſie nicht.

e reichte er ihr dieſe, und nun zog dieſchlaue Schweſter ganz feſt daran, daß er ihr aber es brachte den Zwergen auch einige Nach

nicht wieder entwiſchte.
zieh unsSchweſter nun. Willig erhörte der Bruder Menſchen hatten die Bewohner des Zwergen

chritten Donner und Hagel landes noch gar nichts gehört, viel wenigerdie Bitte, murrendhinterdrein, nur Schnee und Regen folgten hatten ſie ſie geſehen. Putzig ſahen die Kerle

Autos im Zwergenland
Zuerſt rauſchten Prinz Sturms Rieſen Ein Mä t Jahre.ſchwingen auf der Erde. Er zupfte die Wolken Ein Märchen on Lore Duke W

Der ganze Wald war in Aufregung. Oder
lämmlein und trieb ſie auseinander, daß der jch will mal ſagen, die ganze Zwergenwelt. FritzMond ganz entſetzt vom Himmel herabdrohte. Kkoppehammer, das e Fritzchen, hatte

Tine I e der Men eine Erfindung gemacht.mütige Jüngling ſich nahte, un a eer de t i ſ eſſen unwogte faſt dis zem Dinemel. och wochenlang nicht zu ſehen geweſen und
„Hoho, ſo ſo!“ rief Prinz Sturm, ſich ſelbſt Es war ein Wag

anſpornend. Da hörte er aus der Ferne die Stelle ſuhr. „Einfach fabelhaft“, meinten die
grollende Stimme des Bruders Donner. „Er Zwerge und ſtaunten Fritz an. Als er ſich aber

War der Mordskerl

hatte gebaſtelt. Nun ſtand das Wunderding da.
agen, der ohne Pferde don der

übertönt mein Lied!“ ſagte ſich der Sturm in den Kaſten ſetzte und an irgend ſo einem
zornig und ließ ſeine Schwingen noch ärger Stiel drückte und das Ding losratterte, brach
brauſen. Nun kreuzte Bruder Blitz mit ſeiner das Zwergvolk in begeiſterte Hochrufe aus. Ja,
Feuerfackel ſchon wieder ſeinen Weg i

„Jch grolle dir!“,
ſoin an e man n S arie. der Donner dem Waren ſich alle einig, was ſonſt nicht immer der

ch Fall war. Die Eltern konnten gar nicht mehr
„Hinweg, zieh weg!“, ziſchte nun gar der an ihren Sohn glauben. Alle Vorfahren waren

bis jetzt Goldarbeiter geweſen und nun gab es
Aber der Sturm ließ ſich ungern vertreiben da einen der vollſtändig aus der Art geſchlagen

„Herbei, Bruder Regen!“, rief er dem kühnen war Vater meinke, man müſſe ihm die Mucken
Streiter zu. Mit vereinten Kräften kämpften wieder austreiben. Aber Mutter, die ſchon eine

die Brüder gegeneinander. e Ahnung hſuchte die Fackel des Blitzes zu löſchen, der Blitz de Ja vielleicht ſogar ins Zwerageſchichts-
trachtete danach ihn zu verſengen. der Sturm buch aufgenommen würde, wollte erſt ſehen, wie
verwehte kühn des Donners Stimme, und der die Dinge ſich verliefen Und ſie verliefen
Donner zauſte dem Sturm die Sauſeſchwingen.

„O weh!“ klagte der eben erſcheinende Schnee Ach e ſp. nund riß ſich kummervoll ein paar Federchen ſich jede Famſſie on „Auto, wie es genannt

e e r der ungebärdige Hagel r hatte ſogar ſchon Geſellen und Lehrlinge
kleinen Eiskugeln unter die Brüder, die wild
und heftig kämpften.
mühſam, ſehr mühſam Platz zu den Kämpfen
den. Als ihm aber einige Geſchoſſe ins Ge Hringen können. Der ſonſt ſo leicht überwind

Der Regen ver dunkle Ahnung hatte, daß Fritz mal berühmt

eradezu glänzend. Die Zwerge erkannten
Fritzchens Werk an und nach, und nach ſchaffte

wurde, an. Bei Fritz mehrte ſich die Arbeit,

Er warf ſeine blitzenden, e gab ihn S e a wer
Duke en o ſchüttelte den Kopf. „Jſt das ein komiſcherOnkel Mond machte ſich Sproß“, dachte er dabei. Keine Schelte, keine

ten Worte hatten ihn von ſeinem Weg ab

bare Junge war diesmal ſo ſtark und feſt ge
Prinzeßchen Sonnenſchein ſie Sedas luſtig auf dem Wege zur Erde war. blieben. Seine „Alte“ hatte auch drauf ge

„Sonnenſchein, höre“, riet er ihr, „du wirſt und wenn er es auch nicht einſtand, war s doch
vernichtet, wenn du hinab willſt rufe vor angenehm, jeden Morgen zur Arbeit zu fahren.
erſt den Blitz und den Hagel zurück, und alles Erſtens hatte er monatelang keine Rheumatis

drungen, daß man ſo'n Höllending anſchaffte,

musſchmerzen wieder geſpürt und zweitens
bedankte ſich und bahnte ſich konnte man für das Geld, das ſonſt unnötig

den Weg zur Erde weiter. O weh, hatten die für Schuhſohlen ausgegeben wurde, ſich doch end
Brüder hier gehauſt.ſchwemmt, Bäume lagen entwurzelt auf den einer zehnköpfigen Familie machte das immer

und brannte ſogar ein Wald. hin ziemlich viel aus. Nur, daß ſeine Frau jetzt
Prinzeßchen Sonnenſchein lugte vorſichtig durch Fiemſich hochfahrend geworden war, gefiel ihm
die Schutwälle der Wolkenmauern nach den nicht. Wie ſie ſo im Auto ſaß, ſtolz, unnabbar,

Das Land war über lich mal eine Sommerreiſe leiſten. Denn bei

wie eine Königin, das paßte ihm ganz und gar
Hoffentlich kam ſie aus den höheren

Regionen auch mal wieder zur Erde zurück.
Das Fuhrwerk ohne Pferde war ja nun da,

teile. Sie mußten Schutzmänner einſtellen, da
hinauf!“ gebot die der Verkehr immer mehr anwuchs. Von ſolchen

aus, das gaben alle zu, ſogar die riesgrämigſten,
aber was ſchluckten ſie für Geld!! Ein zweiter

Die Mutter Königin aber lächelte ſein und e warrx vie v n e ebog einen ſieben farbigen Reif zur Brücke, als e e an er Wende
Bundeszeichen der ſieben Geſchwiſter. t ds,
Die Königskinder ſchritten nun vexeint über ging, habe ich Vater fluchen hören über die
den bunten Bogen gerade ins Himmelreich hielen. Ausgaben. Und drittens ſie hatten

wenn ich an den Häuſern der Zwerge vorüber

das Goldbergwerk, in dem die jahrtauſendelang
Schau hoch, vielleicht ſiehſt du nach einem Beſchäftigung gefunden hatten, abgeben müſſen.

n die ſieben Himmelskinder über Und das war ſo gekommen Eines Tages kam
die prächtige Brücke gehen! in einem mit ſechs Pferden beſpannten Wagen

S

der Waldſchrat, der Beſitzer des Bergwerks, an

Pget Dieücken, als ſie ihn ſahen.

Zwerge fielen bald auf den dadurch die Koſten für ein
Keinen Empfang ringer ſind und daß ſi

e

ne

ich nur den Wind nutzbar. Es iſt klar, daß
Flugzeug viel ge

ch mehr Freunde des
hatten ſie vorbereitet, nichts, aber auch rein gar Fliegens ein Flugzeug bauen oder kaufen können.

nichts. „Wenn das bloß gut ausgeht“, tuſchelten
die Zwergmänner, „ſonſt hat er ſich doch immer wie ein

as Segelflugzeug hat die gleichen Beſtandteile
otorflugzeug: Rumpf, Tragflächen,

angemeldet.“ Und ſie ſollten recht haben. Mit Schwanz, Seitenſteuer, Höhenſteuer und DTiefen

einem feinen Bogen fuhr der
Schrats am Schloſſe vor und barſch würde der
König verlangt zu ſprechen. Der kam zitternd
heraus, denn ihm ahnte nichts Gutes. Doch günſtiger

Wagen des ſteuer. Die Bedienung der Steuervorrichtungen
eſchieht hauptſächlich durch den Steuerknüppel.
öchſt wichtig für den Segelflieger iſt ein

Wind. Zwei Arten von Wind ſind
bei den Worten des Schrats fuhr er vollends für das Fliegen ſehr förderlich: der Hang
zurück. Das Bergwerk ſollte er abgeben für wind und der Küſtenwind. Unter Hang
die Autos, nein, das war zuviel. Recht hatte wind verſteht man die Luftſtrömungen, die an
der Herr, ja, immer weniger Arbeiter hatte man einem Berge oder Gebirge aus ihrer urſprüng-
im Bergwerk gehabt, alle hatten ſich leichtere lich waagerechten Richtung nas werden und nun eine ſehr große AuftriebsArbeit geſucht. Was war da zu machen

ch oben abgelenkt

Glücklich fiel dem König noch im letzten Moment kraft bekommen, d. h. ſehr ſtark nach oben
ein rettender Gedanke ein. Liſtig fragte er den drücken. Die zweite Art iſt der Küſtenwind,
Schrat, ob er nicht auch mal ſich in ein Auto der gleichmäßzig ſtark und faſt in unveränderter
ſetzen wolle, er würde ſchon ſehen, wie nützlich Richtung bläſt. Wo eine dieſer beiden Wind-
es wäre. Aber der war leider noch vom alten arten herrſcht, ſind die Bedingungen für das
Stamme. Höllenbrut nannte er es und noch
andere ergötßliche Namen bekam es. Ja, was

Segelfliegen günſtig. Deutſchland hat zwei große
Segelfluggebiete die ä Rhön und Roſſitten,

wollten die Zwerge machen. Das Bergwerk an Hier treffen ſich alljährlich Deutſchlands be
das friedliche Volk abgeben, denn das hatte kannte Segelflieger und kämpfen darum, die beſte
ihnen der Schrat gedroht, oder ſich von den nütz Leiſtung zu vollbringen Und neue Verbeſſe
lichen Autos trennen. Ein Entſchluß war rungen an den Flugzeugen zu ergründen. Das
ſchwer. Aber endlich kam man dazu, man wollte ſchwierigſte am e iſt vorläufig immer
das Bergwerk fahren laſſen, denn ſo viel, wie noch der Start. ewöhnlich wird es noch ſo
die vielen Autos gekoſtet hatten, brachte es nicht gemacht, daß eine Startmannſcheft an einem
mehr ein. Und nach und nach würde es wohl langen Tau ſehr ſchnell mit dem F. ugzeug gegen
gax nichts mehr abgeben, da die wenigen Alten, den Wind läuft und das Flugzeug dadurch wie
die noch an der Vorfahren Arbeit hingen, bald
ſtarben. Da ſchreckten auch die vielen Neben
ausgaben nicht, die Zwerge waren eben modern

geworden.

Ohne Motor durch die Luft

Seit undenklichen Zeiten haben die Menſchen
den Wunſch, den Vögeln gleich fliegen zu können.
Wenn man in den alten Sagen von Jkarus
Und Daedalus und von Wieland, dem Schmied,
lieſt, daß die Menſchen mit Hilfe von aus Vogel
federn angefertigten Flügeln ſich in die Lüfte
erhoben, ſo wiſſen wir heute ganz genau daß
das ſo unmöglich iſt, aber dieſe Sagen ſind doch
ein Zeichen dafür, daß bei den enſchen der
Wunſch, fliegen zu können, immer lebendig war.

Heute fliegen wir, und der Verkehr der großen,
ſtarkmotorigen Flugmaſchinen, die jetzt ſchon
ohne Unterbrechüng von Amerika bis Europa
fliegen können, wird ſicherlich einmal den Eiſen
bahnverkehr ausſchalten. Die Menſchen werden
in Zukunft ihre Angſt vor dem Flugzeug ver
lieren, und viele werden dann ihre Reiſen im
Flugzeuge zurücklegen. Jedoch der alte Wunſch
der Menſchheit iſt durch dieſe Art von Flug no
nicht erfüllt worden; denn wer kann ſich ſol
ein teures Flugzeug kaufen

Schließlich wollen, die Menſchen auch ohne
Motor, nur mit Hilfe ihrer eigenen Kraft und
mit Unterſtützung des Windes liegen. Das hat
man nun erreicht im Segelfliegen.

Ein Segelboot kennt Jhr r wißt, daßdieſes Waſſerfahrseug ſich ohne Motor nur, da
durch fortbewegt, daß man den Wind einfängt
und ihn zwingt, das Segel zu blähen und das
Schiffchen zu treiben. Auch beim Segelfliegen
verwendet man keinen Motor, ſondern macht

einen Drachen in die Luft bringt.
Es ſind mit den Segelflugzeugen ſchon un

gewöhnlich roße Leiſtungen vollbracht worden.

Über 14asera in der Luft!
tunden hielt ſich ſchon ein Segel

Denkt Euch: ohne
o tor!Jn Merſeburg giht es eine Anzahl

Jungens, die ſich dem Segelflugzeugbau ge
widmet haben. Wollt Jhr mitmachen
Wenn ja, ich vermittle Euch den Eintritt in
die Jugendgruppe des Merſeburger Luftfahrt
vereins.

t

Das verregnete Kinderfeſt und ſeine
Nebenfreuden.

Von Karl Heinz Holz hauſen (14 Jahre.
Von unſerem diesjährigen perregnetemr

ginderfeſt ſandte mir Karl Heinz
etwas verſpätet dieſes Geſchrchraen

Sehr ſchön war er, der Auszug und Petrus
hatte ſeine helle Freude dran. Doch wie die
Kinder feſtgeſchmückt und feſtfroh durch die
Straßen der alten Stadt Merſeburg (die er be
ſonders in ſein Herz geſchloſſen hat, da, wenn
er weinte, ſich große
pfhaſterten Straßen bildeten) dahinwanderten,
da uberkam ihn der Neid und die Trauer, daß
ſo was nicht auch im tmehr ſich der Zug dem a e näherte, um
ſo grauſere Falten bildeten ſi
Stirn.

Pfützen in den gut gez

Himmel vorkäme. Je

auf Petrus“

Doch nun der Feſtplatz, ach nein, Petrus zog
das bunte Schnupftuch und wollte die Tränen
verbergen, und nun verteilten ſich die Kinder
ſachte, und da quoll dem guten Alten das Herz
(Shnonym: die Augen über und unten
Petra man, fluchte man ſo ſchrecklich, daß

etrus noch viel gerührter über das Böſe des
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RadWeltmeiſterſchaften
Vorläufe der Steher. Deutſche Siege.

Jm erſten Vorhauf war die ausgeloſteStartfolge Leddy, Torricelli, Sawall und Graſſin.
ſah hatte ſchlechten Anſchluß und fiel gleich auf
den letzten Platz zurück, während Saw all ſich die
Spitze und Graſſin den zweiten Platz ſicherten. Das
Rennen verlief ſehr mönoton. Kurz vor Schlu
verſuchte es Graſſin mit einem Angriff auf Sawall.
Er fiel aber ſchließlich vom Motor ab und mußte
Saw all den Sieg überlaſſen. Die Zeit Sawalls
betrug 1:31.32,6, Graſſin folgte etwa 200 Meter zu
rück in 1:81:44,3.

Jm zweiten Vorlauf ſiegte FrankreichsMeiſter e tat in 1:28:81,2 vor den Belgiern
Benvit, era und Läuppi.

Jm dritten Vorlauf behauptete ſich der
Ding deutſche Vertreter Krewer in 1:30:41,8 vor

inart und Schlebaum.
Den Endlauf am Sonntag beſtreiten demnach die

beiden Deutſchen Walter Sawall und Paul
Krewer, weiter r Meiſter Paillard,ſowie die beiden Belgier Linart und Benv iſt
Sawall, Paillard und Krewer als Gewinner,
Benvit und Linart als die ſchnellſten Zweiten der
Vorrennen.

Handball DSB.

Vierzehn zu Vull!
Polizei Weißenfels ſchlägt Polizei Merſeburg

mit 14:0 (5 0)
Mit dieſer vernichtenden Niederlage hatte wohl

kaum jemand gerechnet. Sie beſtätigt aufs neue unſere
Anſicht, daß die Spielſtärke unſerer Elf ſtark nachge
laſſen hat, und beſtärkt uns in der Auffaſſung, daß der
Hauptgrund wohl darin liegt, daß das vorher ſo ſyſte
S Training innerhalb der Handballabteilung des
PSV. faſt aufgehört hat. Ohne Training nie
mals Erfolge!

Der geſtrige Kampf in Weißenfels begann ver
irre trotzdem die Poliziſten ohneStie u Sträuch und Brambeer ſpielen
mußten. Zuſpiel und Geiſt waren recht gut, bis plötz
lich Heithecker einige Weitſchüſſe paſſieren laſſen mußte.
Da war es vorbei. Bis zum Wechſel ging es beim
5 0 noch an. Dann kam die Kataſtrophe. Der Merſe
burger Sturm bei ſeiner geringen Durchſchlagskraft
vermochte gutes Feldſpiel nicht auszuwerten. Andersdie Weihenfeſſer, die bald eine glatte n er

zielten und noch neunmal einſandten. Merſeburgs
Stürmer dagegen zeigten unprodüktives Spiel, viel zu
engmaſchig wurde gekämpft. Es kam hinzu, daß eine
Viertelſtunde vor Schluß Kauczor das Feld ver
laſſen mußte. Jhm folgte bald Mardaus.

Mit 9 Mann ſpielend,
war es um die gute Abwehr der Merſeburger ge
ſchehen.

Der Kampf war ſchnell, aber verhältnismäßig an
ſtändig. Wenig befriedigte der Unparteiiſche. Eswird Feit, daß unſere Poliziſten, in denen krotz allem

utes Können ſteckt, ſich vor Beginn der
erbandsſpiele aufraffen.

Wassersport

Deutſchland ſchlägt auch Frankreich
Europawaſſerballturnier in Budapeſt.

Am Donnerstagabend ſtanden 3 im Waſſerball
turnier in Budapeſt Deutſchland und Frank
reich gegenüber. Frankreich iſt für die deutſche Mann
ſchaft ſtets ein ſehr ſtarker Gegner geweſen. Doch
er die Deutſchen diesmal in einer Form, die die

ieger zum Favorit des Turniers ſtempelt. Deutſch
land gewann den Kampf mit 6:3. Beim Wechſel ſtand
das ſchnelle und S Treffen bereits 3:2.
Belgien und Schweden ſpielten unentſchieden
3:3 (1:3) und Ungarn ſetzte ſeinen Siegeszug mit
einem 9:3 (6:2)-Erfolg gegen England fort.

FlinſchBötzelen im Hoppelzweier?

Das neue Heim des ATV.
Am Südrand Merſeburgs liegt idylliſch an der

Saale der Turnplaß des AllgemeinenTurnvereins. ier e ſich ſeit Jahren der
eine Stätte geſchaffen, wo Leibesübungen,

Turnen und rn für die Jugend männlichen
und weiblichen Geſchlechts zu Hauſe ſind.
Nach raſtloſer Arbeit hat ſich der ATV. auf

dieſem ſeinerzeit von der Stadt Merſeburg zur Ver
fügung geſtellten Gelände ein Heim errichtet, das

in beſter Weiſe dazu führen wird, die Bindung der
ATV. Mitglieder an ihre Turnſtätte immer inniger
zu vollziehen.

Bald wird das neue e Gebäude ſeine Weihe
erhalten. Es dürfte daher zweckmäßig ſein, einiges
Geſchichtliches aus unſerem ATV. zu hören:

Lange n re vor dem Krieége hatte der ATV.
als zweitälteſter Turnverein rſeburgs während
der Sommermonate ſeine Ubungsſtätte auf dem
Platze des „Neuen Schützenhauſes wo ſich auch der
Geräteſchuppen befand. Jm Jahre 1919 kam es zu
dem Zuſammenſchluß mit dem Sportverein V
Naturgemäß wurde von dieſem Zeitpunkt ab die
Stätte des Wirkens nach dem Augarten verlegt.
Nicht lange dauerte die VfL. Ehe und im Jahre 1921
Prr ſowohl VfL. als auch ATV. getrennt ihre

ege. Es begann eine ſchwere Zeit für die Turner.
Kein Turnplatz war vorhanden. Wo ſollte im
Sommer geturnt werden Es bedurfte langer Ver

andlungen mit der Stadtverwaltung, ehe dann das
ahr 1924 die Entſcheidung und die große Wendung

brachte. Die Stadtverwaltung kam dem ATV. groß
zügig entgegen und überließ ihm das 8000 Quadrat
meter große Gelände am Scheitplatz auf die Dauer
von 30 Jahren. Jnzwiſchen iſt dieſer Termin bis
auf 60 Jahre verlängert worden.

Jetzt begann der ATV. zu arbeiten! Die auf
dem Gelände ſtehenden Bäume mußten entfernt
werden, es wurden gewaltige Planierungsarbeiten
bewältigt. 14000 Pflichtarbeitsſtunden waren dazu
uhtig. Da war es beſonders die Merſeburger

Graul, die in dankenswerter Weiſe dem
evein das Feldbahnmaterial zur Verfügung ſtellte

Einige Holzbaracken dienten einſtweilen zum Unter
ſtellen der Geräte und als Umkleideräume, während

inzwiſchen der Platz ſeine feſte Umzäunung erhielt
Der Platz war geſchaffen!

Bald aber tauchte innerhalb der ATV.Mit
e ein neuer Plan auf: ein zeitgemäßes großes

ereinsheim zu errichten, da der Aufenthalt in den
Holzſchuppen wenig Annehmlichkeiten vot. Aber
immer ſcheiterte der Plan an der Geldfrage. Wie
alle Turn und Sportvereine iſt auch der ATV.
nicht mit Glücksgütern geſegnet. Und doch. Jm ver

gangenen Jahre nahm das Projekt feſte Formen an,
nachdem bereits 1927 Umkleideräume errichtet
worden waren. Dieſer Bauabſchnitt mußte mit dem
neuen Plan vereinigt werden. Die ATV.- Kom
miſſion unter Leitung von Auguſt Gö e in Ge
meittſchaft mit dem Vorſtand unker dem verdienſt
vollen Vereinsvorſitzenden Hugo Mehler begann
ine du u Bereits im Frühjahr des

orjahres wurde mit den Ausſchachtungsarbeiten
begonnen. Durch den ſtrengen Winter und inſolge
neuer finanzieller Schwierigkeiten drohte der Plan
abermals zu ſcheitern. Da endlich griff ein Geld
e mit einem größeren Darlehen ein und im
Nai wurde endgültig mit dem Bau begonnen. Auch

diesmal war es die e e Graul, die J in den
Dienſt der guten Sache ſtellte und die Bauarbeiten
übernahm.

Nun iſt der Bau ſo weit gediehen, daß in Kürze
mit der Einweihung gerechnet werden kann.
Das ſtattliche e e eine Länge von 21 Meter
und eine Tiefe von 7 Meter, und enthält eine Wohnung für den Platzwart. Auf der Oſtſeite befinden
ſich die Umkleideräume, denen ſich der geräumigeGeräteſchuppen anſchließt. Durch eine Schiebettr

iſt hier noch ein Aufenthaltsraum für die Gaſt
mannſchaften geſchaffen. Von der Weſtſeite gelangtman zur e e die genügend Raumnch
keiten aufweiſt. Auch ein großer Feller iſt vor
handen. Die Windfahne enthält das „DT.“ und
die Vorder und auch Seitenfront werden in ge
e Weiſe die Jnitialen des ATV. auf
weiſen.

Harte Arbeit wurde von der ATV.-Mitglied
chaft geleiſtet und auch an dieſer Stelle ſol all
enen gedankt werden, die ihre Arbeitskraft in un

eigennützigſter Weiſe zur Verfügung ſtellten. Denn
es ſei feſtgehalten daß eine Reihe von Arbeiten, Be

ung von Kies und Sand, das Dielen der
Fertigſtellung der Türen und

enſter der ATV. in eigene Regie wahm. Auguſt
ötze Hugo Mehler, Paul Neuthor und

Karl Bretſchneider führten die Männer und
die Jugendlichen an, die in nachahmenswerter Weiſe
mitarbeiteten an dem ſtolzen Werke, das nunmehr
ſeiner Vollendung entgegenſieht.

Ein ſchmuckes Heim iſt entſtanden, das dem All
gemeinen Turnverein alle Ehre macht. Mehr wie
in hundert erfolgreichen Handballſpielen und ſonſtiger
turneriſcher noch hat v der ATV.
ſeine Lebensfähigkeit bewieſen. Mit berechtigtem
ſcen kann er dem Tage der Einweihung entgegen

ehen.
Möge unſer Allgemeiner Turnverein unter ſeiner

zielbewußten Leitung auch weiterhin erſprießliche
Arbeit nach innen und nach außen auf dem großen
Gebiete der Leibesübungen leiſten zu ſeinem und zu
unſeres Volkes Wohl.

Seheen

Karlsbader Schachturnier.
Spielmann läßt nach. Capablanca rückt auf.

Jn der 13. Runde verlor Spielmanngegen Canal, Bogoljubow gegen Marodczy, Capablanca gewann gegen Mauten, die Partie Euwe
re wurde remis, Treybal gewann gegen
Marſhall, Gilg verlor gegen Becker, Colle ſiegte
über der Menſchik, die Partien Nimzowitſch
Grünfeld, Thomas Johner und Rubinſtein-Tar
tgkower wurden remis. Die Partie Yates Vidmar
iſt unbeendet und verſpricht Remis-Schluß. Stand
Spielmann 9 Capablanca 9 Nimzowitſch 858, Vidmar 8 (1), Bogoljubow, Euwe und
Grünfeld 722, Rubinſtein (1), Becker 7, Canal und
Colle 658, Johner und Sämiſch 6, Gilg, Marſhall,
Mattiſon, Tartakower, d und Marodezy 52,
HYates 458 (1), Thomas 3 Menſchik 3.

äume und die

Reichsjugendweltkkämpfe in Bad Dürrenberg
Die Reichsjugendwettkämpfe für die Schulen des

Geſamtſchulverbandes Bad Dürrenberg (Keuſch
berg, Porbitz, Lennewitz, Dürrenberg) finden am
Donnerstag, dem 22. Auguſt, ſtatt. Die Kämpfe be
ginnen 14 Uhr auf dem allgemeinen Sportplatz.
Knaben kämpfen in drei Altersklaſſen (Jahrg. 15/16,
17/18, 1919); Mädchen in 2 Altersklaſſen (Jahrg. 15/16,
17/18). Die Kämpfe beſtehen aus Lauf, Weitſprung
und Ballweitwurf. Wir kommen darauf zurück.

Tennisturnier in Schraplau
Am 25. Auguſt wird der Tennisklub Eisleben

mit einer aus vier Herren und drei Damen be
ſtehenden Mannſchaft ein Turnier gegen den
Tennisklub in chraplau austragen. Anfang
September findet in Schraplau ein Turnier gegen
den Tennisklub Querfurt ſtatt.

Turn und Sportabzeichen in Schraplau.
Als erſter vom Schraplauer Turnerbund Ger

mania erwarb der Turner Otto Zahn das Deutſche
Turn und Sportabzeichen.

Vereinenaehrienten

Turn und Sporktverein Neu-Röſſen E. V. Alle aktiven
Turner, Turnerinnen, Jugendturner und Jugendturnerinnen
müſſen am Freitagabend, 8 Uhr, zu einer Verſammlung imTurnerheim auf dem Platze erſcheinen. Ausſprache über das

bturnen. Der Oberturnwart.Sportverein Marathon E. V. NeuRöſſen. Spiele am
kommenden Sonntag im Stadion: Neumark III--Röſſen III
n e 13 Uhr. 14.380 Uhr: Röſſen II-Spielvereini-
ges Eisleben Reſerve. 16 Uhr: Spielvereinigung Eisleben
iga-Röſſen T. Wir bitten alle Marathonen, ſowie Freunde

und Gönner um zahlreichen Beſuch dieſer Spiele. Nach dem
Spiel der J. Mannſchaft Treffpunkt im Bahnhofsreſtaurant.

Der Sportäusſchuß.

Na Puinon
sind die stolzgen Söhne der Wüste,
die Vertreter des echten Arabertums.

daß ſich das Meiſterpaar zuſammentun und im ü i i i iwer ſate zu Berühmt sind die Tapferkeit, Ritter-
e e 9 wert lichkeit, Freiheitsliebe und die Gast-elen be tigt, ſich um vol land jm e m an e freundschaft der Beduinen. Wer bei

nationalen Amſterdamer egatta (21. u i jr e (21. un ihnen zu Gast weilt, braucht für sein
Leben und seine Habe nichts zu be-
fürchten. Wenn wir mit dem Beduinen
vor seinem Zelt sitzen und ihm die
Köstliche Kosmos Marke Rairo an-
bieten, wird er gern i iAnfänger und Jugendliche wurde das Boot Nr. 3 e e„Ar g o abgemeldet, ſo daß das Vorrennen ausfiel. an ihrem Genuß erfreuen, denn gute
Zigaretten werdet 4Faustball 8 n sehr geschätzt.

Der fünffache Deutſche Meiſter im Einer,
Flinſch, Frankfurt a. hat die Abſicht, im
nächſten Jahre nach Berlin überzuſiedeln. Ein
zerſuch, den er kürzlich mit erſcenete ſeinem

diesjährigen Bezwinger im Meiſterſchaftskampf, im
Doppelzweier gemacht hat, iſt ſo gut ausgefallen,

Die Vorrennen
zur Klubregakta der MRG. am Sonntag

fanden geſtern abend ſtatt. Sie beſchränkten ſich ledig
lich auf den von TrothaGig-Vierer. Hier
würde Boot Nr. 1 „Argo“ Erſter vor „Raben
ſchwinge“. Boot 3 ſcheidet aus. Jm GigVierer für

Fauſtball der Turneriſchen Vereinigung.
Zu unſerem Bericht über die ſtballſpiele dere erhe Vereinigung ge e am ver

gangenen Mittwoch auf dem Kaſernenhof wird uns
von Turnerſerte mitgeteilt, daß dieſe Spiele nicht872 PSV., ſondern gegen die II. Bereitſchaft der

e w ſtattgefunden haben. ist allerdings auch eine Zigarette edelster ägyptischer Art. Wie köstlich mundet
mann en W en et diese wundervolle Zigarette. Unerschöpflich sind die Feinheiten des Geschmacks
bieſe Geſſtellung, und des Aromas, welche „Kosmos-Kairo“ dem aufmerksamen Raucher bietet.

j iro“ täoljAm Sonntag finden auf dem Platz an der Auch Ihnen wird Kosmos-Kaitro“ täglich neue Freude und hohen Genuß bereiten.
riedrichſtraße eine Anzahl Aufſtiegſpiele W u u züber die wir morgen berichten werden

n
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Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 16. Auguſt 1929.
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DANKSAGUNG
Für die erwiesene Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters und
Großvaterssageichb hierdurch meinen
aufrichtigsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Frau Auguste Merkel

geb. Schenk
Neu-Rössen, den 16. 8. 1929.

Jm Handelsregiſter B Nr. 79 iſt bei der
Firma Conitzer Co., Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haſtung in Aſchersleben, Zweig
niederlaſſung Merſeburg eingetragen: Die Pro
kurg des Erich Grünbaum iſt erloſchen. Die
Zweigniederlaſſung Merſeburg iſt aufgehoben.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1929. Amts
gericht.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 17. Auguſt 1929, vorm.

11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Dom
ſtraße 3a, Schloßkeller,

1 Schneidertiſch, 2 Ladenwarenſchränke,
I. Rähmaſchine, 1 gr. Ladenregal, 1 Laden
kaſſe, 1 Kleiderſchrank, 1 Schreibtiſch
1 Damenfahrrad

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1929.
Rettſchlag, OberGerichtsvollzieher.

Anzeigen.
an beſtimmt

Wünſche
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien-
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Elfriede Altenburg,

11 J., Reubiendorf.

Kchlafstelle offen
RNeumarkt 25.

Backhaus-
Verpachtung
Das Gemeindeback

haus der Gemeinde
Großkayna ſoll am
Dienstag, dem 10. Sep
tember d. J., nachm.
2 Uhr, im „Gaſthof
Ohme“ in Großkayna
öffentlich meiſtbietend

tober ab,

im Termin.
Großkayna,

den 14. Auguſt 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Frdl. möbl. Zimmer
m. Kochgelegenheit und
Gart. f. Dame od. Ehep.
z. verm. Siedlung Frei
enfelde.Eckehardtſtr.17.

MIöb]. Immer ne

werke ſofort zu verm.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

hqhqhddqhh— d
immer frel
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schäferhündin

Einige
don Iachwege

faſt neu, hat noch ab
zugeben.

Rößner,

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 17. d. Mts., verſteigere

ich hier
eg. 7 Morgen Hafer (auf den Halmen)

öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlung. Treff
u der Jntereſſenten nachm. 1880 Uhr, am
Anfang des Feldweges, der hinter Freienfelde
nach Knapendorf führt. Die Verſteigerung
findet beſtimmt ſtatt.

BVorn, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 17, Aug. vormittags 10 Uhr.
verſteigere ich im Gaſthof zur goldenen Kugel
hier: 2 Radios mit Lautſprecher, 1 Schreib
maſchine, 1 Kleiderſchrank, 1 Sofg, 6 Sauer-
ſtofflaſchen, 1 Schweißapparat, 1 Elektromotor,
2 Sprechapparate, 1 Kinderwagen u. a. G. öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung.

BVorn, Gerichtsvollzieher.

Möbl. Zimmer mit
a für 2 Herrn
rei.

3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Karlſtr. 29, II.
kint. möbl. Limm. fle

34-Znm-Wobnung
Nähe Naumburg, ſof.
zu vermieten. Angeb.
unter 6334 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

un möbl. mmer

Ang. u. 30 a. d. Geſch.
z. 1.9. v. Beamten geſ.

Seit 1876 ſühr Marte

Eine Flaſche Elb
gibt m. Waſſer feinſten

Tafßelefſsg
Beschlagnanmefr. Wohng.

3 Zimmer u. Küche, ſoſ.
oder ſpäter geſucht.

Empfehle wieder eine Auswahl hochtragende
und friſchmilchende

Kühem. Nähe
ſowie Läufer u. Ferkel preisw. z.
Füchar Schmidt Franklehen So

Großkayna 17

Stellen Anzeigen

für den

perſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen

angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

h mn u ſ

Strümpfe Socken flandschuhe

3 Kugel Marke
führend

n Güte und forben

ngenleursehuſe Bad Suſza Thür.
Hönhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,
Elektrotechnik, Automobil- und Flugtechnik,
Gas- und Wassertechnik, Chemie. Programm frei
Die Ahsolventen erhaiten das Zeugnis der mittl. Reife

III

Hausgrundstüch

zu kaufen geſucht. An

Ang. u. 26 a. d. Geſch.

geboſe unter 28 a. d.

mild i. Geſch. waſſerh.,
klar u. unbegr. haltbar

Probefl. 30

Glcht nnd
Rheu-

matismus- Tee v.
Dr. Zinsser K Co.

seit 30 Jahren vor-
züglich bewährt.

Paket M. 1.80 u. 2.50

Heſchäftsſtelle d. Bl b nnerece
Leipzis 124Acures ain oder bei Merſeburg, Aner-

zu kauf. geſ. Ang. erb. kennungen
u. 27 a. d. Geſch. d. Bl.

Eine nur drei Jahre alte IaAprikoſ.-Marmelade,

Stiften
dreſchmaſchine

Fabrikat Friedrich
Köhler, Gerbſtedt,

Type „Mansfeld 6“,
mit Sortierzylinder u.

Spreubläſer,
ein gut erhaltener

Breitdreſcher
Epple Buxbaum,

Leiſtung 15/18 Zentner,
preiswert zu verkauf.

Beſichtigung erbeten.

Mever-Arend 4 Boost
Merſeburg,

Weißenfelſer Str. 47.
Tel. 679.

Pfd. 75 friſch eingetr.
Adolf Böhme,

Kleine Ritterſtr. 14.

Empfehle Sonnabend

Ia. Bochden

à Pfund 90
alles andere billigſt.

fleischerei ternverg

Alleinſt. Mann, Mitte
40, w. Damenbek. Sp.
Heirat nicht ausgeſchl.
Werte Ang. u. 29 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tüchtiger

Verkaufsagent
Gut erhaltenes

Motorrad, Standard

preiswert z. verkaufen.
Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

für Nähmaſchinen uſw.
geſucht. Angeb. unter
6371 a. die Geſch. d. Bl.

Zuver läſſ. Perſon
für dort. Bezirksfiliale

Ein gut erhalt., mod.
Kinderwagen

I billig zu verkaufen.
Eckehardtſtraße 13.

a. Generalvertr. geſucht.
Hoh., dauernder Verd.
Beruf gl. (Koſtenlos)
Gehring Co., Benrath

a. Rhein.

De(elektr. Ausrüſtung),
zu verk. Neu Röſſen,
Merſeburger Str. 21.

Suche ſofort oder 1. 9.

za g. ca eals Hausburſchen oder
Bäckerlehrling

Gr. weißes Kinderbett
mit Matratze z. verk.
Gotthardtſtr. 38, I. I.

H. Förtſch, Frankleben,
Bäckerei und Gaſthof.

Junger Mann

Wie wir
B6ekgratrerkrümmung

ihre

chne herufsstörung bessern
E. ev, heilen, zeigt unser Buch

mit 50 Abbildungen. Zu be-
ziehen geg. kinsendg. v. 2 Mk.
oder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEI
Lelpzig-Schleutig 133

(15 Jahre), geſucht.
Max Götze,

Reparaturwerkſtatt,
Clobicauer Straße 5

Chauffeur
für Kraftdroſchke, orts
kundig, nicht unter 21
Jahre, ſofort geſucht.

Walter Glanert,
Merſebg., Neumarkt 46

Oſtern 1930 od. evtl.
früher

Lehrling
m. guter Schulbildung
geſucht. Schriftliche

Bewerbungen an

aufs Jahre, vom 1. Ok h
verpachtet

werden. Bedingungen

Umſtände halb. umſonſt
abzug. Amtshäuſer 17.

Geiſtſtraße 24/2
Weißenfelſer Str. 2.

Herr. Somwoerfriche

Sangerhausen (Südhar)

Obſtgut Haus
Bergfrieden
Ia Fremdenpenſion

4—4.50 Mk. Herr
liche Lage.

Proſpekte anfordern!

Dipl.-Schreibtiſch
99 RM.

rund. Tiſch 40 RM.
Chaiſelongue

42 RM
Flurgarderobe

34 RM
Büfett 260 RM.

Zweizugtiſch
48 RM

Polſterſtuhll4 RM.
I Kücheneintichtung,

7 teil. 155 RM.

Friedrich Peileke
Halle a. S.,

Hleldeforwulane

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Puchärucherei Th. Röhner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1.

Prima hiegge Salat

nd kiwlegenm en

I. und II. Sorte,
empfiehlt äußerſt bill.
AAsgthesr Stesss,

Günthersdorr.

Reineclauden
abzugeben

Friedrichſtraße 23.

Eyrl ſo Mädchen
17 J. kräftig, kinderl,
ſ. Stellung. Wert. Ang.
M. Tiegel, Corbetha,
Bahnhof 72.

evtl. Anfängerin, nicht u.
18 J., für Lebensmittel
Geſch. im Geiſeltal geſ.
Ausf. Angeb. unt. 31 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Bl.

Junge Dame
für Verwaltungsarbeit
geſucht. Dauerſtellung.
Ang. unt. 6338 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Blatt.

Ehrliches, fleißiges u.
geſundes

kinderlieb iſt,

Angebote mit
Zeugniſſen u. Gehalts

Frau Elfride Görgel,
Schraplau,

Mansfelder Seekreis

Menmanen
welches häuslich und

nicht e

unter 18 Jahren, zum

anſprüchen erbeten an

zuverläſſiges, älteres

Mädchen

1. September ein ſau
beres, ordentliches

Ktubenmädchen

niſſen an
Frau Dr. Rieper,

bei Mücheln.

Zum 1. September
ält. Mädchen

m. gut. Zeugn. geſucht.

Sauhb. Aufwart

Frau Kober,
C. F. Meister Rheinſtr. 25.

Sechs

leidend bin.
Sirup angeordnet,
Ich fühle mich immer beſſe

Teile Jhnen mit, daß ich ſch
Da hat mir

die ich m

Jahre Aſthma und Lungenleiden
Hilfe durch Nymphoſan!

on ſechs Jahre aſthma und lungen
der Arzt eine Kur mit Nymphoſan
it ſechs Flaſchen genommen habe.

r, der Huſten läßt nach, der Schleim
ſöſt ſich und kann bei Nacht beſſer ſchlafen
zufriedenheit Ausdruck gebe, zeichne ich

Preis der Flaſche Nymphoſan Mk. 3.50, Bonbons —.80.
Ekhältlich in allen Apotheken.

Alleinherſteller: Nymphoſan A.G., München 38/0 98

B. in Münſter-
Jndem ich meiner

Suche zu möglichſt
baldigem Antritt ein

mit guten Kochkennt
niſſen desgleichen zum

Bewerbungen m. Zeug

Zuckerfabrik Stöbnitz

Blanckeſtraße 5.

für JFreitags vorm. geſ.

Herren-Anzüge Modefarben, modern

68. 59. 44.

Der große Werhe- Verkauf zu bevonllers billigen Preisen,

Unsere Ieistüngsfählgkeit gpricht sich herum, trotz der

kleine Anzahlung hequeme Anzahlung
Hervorragend in Qualität und Ausführung

36.00

18.00

25.00

und tragfähig
Herren-Anzüge farb. Kammgarn und

blau, Ersatz für Maß 118. 96. 84.
Hport- Anzüge mit 1 oder 2 Hosen, in

Cheviot, Cord, Loden und Manchester

J 76. 59. 38.

wedehurg knkenplan
Das Haus der eigenen Kleiderfabriken unserer Gesellschafter.

II. Pionier-Komp.
Montag, den 19. d. M.,

um 20 Uhr

Uebung
Antreten am Geräte

haus.
Der Brandmeiſter.

Hlotorboot „Falße

fährt Sonntag, 18.8., n.
Bad Dürrenberg. Ab
fahrt Parkbad 15 u.
400 Uhr, Röſſen 1*0 u.
425 Uhr. Rückf. Dürren
berg 20 u. 720Uhr, Röſ
ſen 320u. 7 Uhr. Mitt
woch n. d. Rabeninſel.

Radio

(Kommiß),

Rie wiederhehrende Gelegenheit

la Fahrräder
mit 3 und Sjähriger Garantie, ſo
lange Vorrat reicht, in der Preis
lage von TO. bis O. k.
Hpelräder v. 105 an.
Auch Teilzahlung geſtattet.

Erſatzteile AkkuLadeſtelle
Eigene Reparaturwerkſtatt

Schwarzpunkt- Verkaufsstelle
e An der

e Jeden Sonnabend von 9 Uhr an
ff Speckkuchen

Jfür Hotels und lachte

Sonderabzüge vom
Cewerheverzelchnis der

Stadt Mersehburg 1929
hält zum Preise von
50 Pfg. pro Stück vorrätig

Buchdruckeref Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstrabe 3.

Sprech Apparate

Seiſel
feidöcheel Robert Krauße

J Große Ritterſtr. I Telefon 1010
I ffKuchen u. Konditoreiwaren

Prima Vollkornbrot Fahrräder Ersatzteile
Accu-Lade- u. Verleihstelle
Otto Felsberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke)

ſehr bekömmlich u. nahrhaft

Eſchmann
Halle d. S.

e h

Gr. Ulrichstr. 51. Eing. Schulstraße
und Große Ulrichstraße 36.

000 h
umd im übrigen Werbreitumgsgebiet des
„erseburger Korrespondient“ Beine
Teitung mit fröſierer Auaffange um. größerer

Seicfiſialtigheit.

J S

Des
Scſlcafaimmmer
u Jeilzaſlumg

iibherazenugenm Sie
daß es auch für Sie vorteilhaft

ist, auf Teilzahlung zu kaufen. F
Es bezahlt sich ein Kompl. Schlaſzimmer
Ieicht, wenn es in 18 Monaten geschehen

Kann.Co.
h mr 50 Br.Sie Können etwas Besseres Kaufen,

als es Ihnen bei Barzahlung
möglich wäre. Verlangen Sie

unsere Preisliste 7.

X

Heurössen Ruf 9364

h
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Um die Beseitigung
der Kapitalertragssteuer

Beratungen vor dem Steuerausschuß des
Industrie- und Handelstages.

Unter dem Vorsitz von Geheimrat Huber hat
beim Deutsehen Industrie- und Handelstag eine
interns Sitzung des Steuerausschusses stattge-
funden, die sich mit wichtigen Tagesfragen zu be-
fassen hatte. Es verlautete, daß einen Hauptgegen-
stand bei den Besprechungen der Fortfall der
Kapitalertragssteuer gebildet haben soll
Es scheint, daß beim Wiederzusammentritt des
tage die Angelegenheit in Fluß kommen
wird.

In Bank und Börsenkreisen verspricht man sich
von einer Beseitigung der Kapitalertragssteuer im
Hinblick auf das völlig brachliegende Wertpapier-
geschäft eine Belebung insbesondere am Markte der
festverzinslichen Werte. i

Die schwierige Lage
des Bauernstandes

Die gegenwärtige Lage des Bauernstandes, ins
besondere des Kleinbauernstandes, ist
charakterisiert durch eine starke Abhängigkeit vom
Konjunkturverlauf. Die von der Vereinigung der
deutschen Bauernvereine herausgegebene „Deutsche
Bawmernkorrespondenz“ betont die 2unehmende Aus
sichtslosigkeit des Kleinbauern, über seine gegen
Wärtige Lebenshaltung, die vielfach unter der eines
Arbeiters lIäge, hinauszukommen. Vom Arbeiter
unterscheidet sich der Kleinbauer im wesentlichen
durch die Tatsache die aber angesichts der mit
dem Ausbau der Sozialversicherung steigenden
Existenzsicherung der proletarischen Massen in
demselben Verhältnis an Bedeutung zu verlieren
scheine daß er im rechtlichen Besitz seiner
Produktionsmittel sei. Die Korrespondenz kügt
ihren Betrachtungen eine Reihe von Stimmen an,
deren Einstellung zur Landwirtschaft sicher als ob
jektiv bezeichnet werden Kann.
Man könne aus diesen Darstellungen den Schluß
ziehen, daß der Bauernstand mehr und mehr
der Proletarisierung verfalle. Dazu gehöre
aber auch oft eine Anderung in der Denkungs weise
Erfreulicherweise aber Könne man feststellen, daß
der Kleinbauer mit dem gesamten Bauernstand eine
sozials Pinheit bilde. Dieses Gemeinschaftsgetühl
zu stärken, Iäge im Interesso des Kleinbauern
standes.

Kein Kredit für die Bank von England
Die Bank von England erklärt, daß die von
Kreisen der Wallstreet ausgehende Nachrieht, die
Bank von England habe in Neuyork eine Verein
barung getroffen, die die Aufnahme eines Kredits
on 50 Millionen Pfund Sterling auf Abruf ermög-
liche, jeder Begründung entbehrt.

Zinsverbilligungsaktion zur Förderung
der Milchwirtschaft.

Der preußische Landwirtschaftsminister hat in
einem umfangreichen Runderlaß den nachgeordneten
Behörden die Richtlinien für die Zinsverbilligungs-
aktion für Molkereiprodukte sowie für die Tätigkeit
der neueingesetzten Gutachterkommissionen bekannt

gegeben. Soweit bei den örtlichen Kreditinstituten
die erforderlichen Kredite nicht zu erlangen sind,
Kommen nach den Richtlinien auch die Preubische
Zentralgenossenschaftskasse, die Deutsche Renten-
hankkreditanstalt und die Beutsche Girozentrale, die
die Bereitstellung von Krediten bis zur Höbe von ins-
gesamt 20 Millionen Mark in Aussicht gestellt haben,
als Kreditgeber in Betracht. Auch bei der neuen
Aktion muß aber, insbesondere soweit es sich um
Neubauten von Molkereien handelt, ein angemessener

schlechterung ein, obwohf die Anfragetätigkeit der

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
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Anlage und Fragebogen. Diese Richtlinien treten an
Stelle der bisherigen Richtlinien vom 14. Februar
1928. Um eine planmäbßige Verwendung der Zins
verbilligungsmittel und eine objektive Beurteſung
der einzelnen Kreditanträge sicherzustellen, be
stimmt der Minister folgendes: Bei jeder Landwirt-
schaftskammer ist sofort eine Gutachterkommission
zu bilden. Dieser haben anzugehören je ein ehren
amtlich tätiger Vertreter
a) der Landwirtschaftskammer;
b der Genossensohaftsbetriebe;

der Privatbetriebe;
d) im Bedarfsfalle je ein Vertreter der städtischen

Betriebe und des Milchhandels.
Für die Tätigkeit der Gutachterkommission ist

für jede Kommission ein Wissenschaftlicher Hilfs-
arbeiter zu bestimmen. Zu jeder Kommissionssitzung
ist dem Minister sowie dem Oberpräsidenten recht
zeitig eine Einladung mit ausführlicher Tagesordnung
zuzustellen. Desgleichen sind die Preubische Zentral-
genossenschaftskasse, die Deutsche Rentenbank-
Kreditanstalt und die Deutsche Girozentrale einzu-
laden

Export leicht belebt Inlandgeschäft
abgeschwächt.

Die Maschinenindustrie im Juli.
Vom Verein Deutscher Maschinenbauanstalten

wird geschrieben: „Im Juli zeigte der Auftrags-
eingang im Auslandgeschäft eine leichte Besserung,
dagegen trat im Inlandgeschäft eine leichte Ver-

Imlandkundschaft etwas réger war. Der Beschatf-
tigungsgrad blieb unverändert ebenso
die durehschnittliche Wochenarbeitszeit.“

Von den einzelnen MAaschinengruppen zeigten die
Werkzeugmaschinen eine leichte Besserung im
Auslandgeschäft; das Inlandgeschäft war unbe-
friedigend. Der im allgemeinen weiter aue, Ge-
schäftsgang in Textilmaschinen würde durch die in
einigen Zweigen herrschende Saisonstille noch ver-
schärft. Das Landmaschinengeschäft zeigte eine Be-
lebüng. Bei Kraftmaschinen überwogen im Ausland-
geschäft die ungünstigen Meldungen, im Inland-
geschaäft hielten sich die günstigen und die un-
günstigen Meldungen etwa die Waage. Unzu-
reichende Auslandaufträge bei ziemlich befriedigen-
den Inlandaufträgen waren bei Pumpen und Kom-
pressoren festzustellen. Bei den Hütten-, Stahbl- und
Walzwerksanlagen war das Inlandgeschäft, weiter
schwach, das Ausfuhbrgeschäft einigermaßen Zzu-
friedenstellend. In mechanischen PFördermitteln
liefen in befriedigendem Umfange Bestellungen aus
dem In und Auslande ein. Ungünstig war das Ge-
schäft im Apparatebau.

Mundlös A. in Magdeburg. ber das am
30. Juni 1929 beendigte Geschäftsjahr wird mit-
geteilt, daß ein neuer Verlust bei der Gesellschaft
nicht in Frage Kommt. Ob aber eine Dividende aus-
geschüttet werden Kann, steht noch niehbt fest. Der
Geschäftsgang bei dem Unternehmen ist im Bin-
Klang mit der für Nahmaschinen gegenwärtig stillen
Geschäftssaison ziemlich ruhbig, jedoch wird nach
den gemachten Erfahrungen in Kürze mit einer Be-
lebung der Geschäftstätigkeit gerechnet. Perner
Wird mitgeteilt, daß in letzter Zeit Arbeiter
einstellungen bei der Gesellschaft vorgenommen
worden sind.

Braunschweigische Kohlenbergwerke in Halber-
stackt. Der Absatz in der ersten Jahreshälfte 1929
War im Vergleich zum Vorjahre befriedigend.

Chromo Papier- und Kartonfabrik vorm. Gustav
Najork AG. in Leipzig. Das Unternehmen ist gut
beschäftigt. Der Halpjahrsabschluß hat ein befrie-
digendes Bild ergeben (1. V. 12 v. H. Dividende).

Karl Hamel AG. in Chemnitz. Die Generalver-
sammlung setzte die Dividende vorschlagsgemäß auf
5 V. H. auf die Stammaktien fest. Über die gegen-
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der Gesellschaft nicht befriedigend. Die in der
Interessengemeinschaft deutscher Juteindustrieller
zusammengeschlossenen Fabriken arbeiten nach wie
vor mit einer Finschränkung von 40 v. R. Ob der
Herbst eine Belebung des Geschattes bringen vwird,
ſcheint der Verwaltung sehr fraglich

Josef Vögel AG. in Mannheim. In den letzten
Tagen fand eine Aufsichtsratssitzung der Gesellschatt
statt, hieran anschließend eine ordentliche Haupt-
Versammlung. Die Hauptversammlung erteilte ihre
Genehmigung zur Übernahme der Anlagen und der
Fabrikationseinrichtung der Rheinischen BEisen-
gießerei und Maschinenfabrik AG., NMannhbeim-
Neckarau (Rheinguß). Diese stellt die gleichen
Gegenstände her wie das Memag- Werk der Joset
Vögele AG. Durch die Zusammenfassung und der
damit verbundenen Rationalisierung erwartet man
eine Erhöhung der Wirtschaftlichkeit. Neu 2zuge-
wählt in den Aufsichtsrat wurde Direktor Ritscher
von der Reichskredit-AG., Berlin. Durch diese
Transaktion sind dem Stammwerk der Joset Vögele
AG. nacheinander die früheren Mannheimer Betriebe
Ballenberg, Bolze, Brink Hübner, Frigge Wälzen,
Hoffmann Stätten und deren Rechtsnachfolger
Rheinguß einverleibt. Zur Vergröberung des am
Bahnhof Neckarau liegenden Betriebsteiles der
Rheinguß wurden gleichzeitig Grundstücke und Ge-
bäude eines angrenzenden Werkes ebenfalls käuflich
er worben.

e S 9Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 16. August

Tendenz: Schwankend!
Die heutige Börse stand vor einer veränderten

Situation, d. h. nicht börsentechnisch, sondern, was
die wirtséehattlichen und politischen Momente betritftt,
dadurch, daß die Voraussetzungen der gestrigen Auf-
Wärtsbewegung wieder umgeworfen waren. Während
z. B. gestern der Millionenkredit der Bank von Eng-
land als Haussemoment zu werten war, mußte natur-
gemäß heute das Dementi der beteiligten Stellen,
obwohl es nicht recht geglaubt wurde, ernüchternd
wirken. Auch die Nachrichten aus dem Haag lau-
teten heute pessimistischer, und es waren Stimmen
zu hören, die von einer Vertagung sprechen. Diese
sich täglich abwechselnden Nachrichten über den
Vérhandlungsstand erinnern sehr an die Zeit der
Pariser Verhandlungen, in der die Meinung der
Presse ebenfalls täglichen Schwankungen ausgesetzt
war. Trotz dieser ungünstigen Momente, zu denen
noch ein unregelmäßiger Neuyorker Börsenverlauf
und ein Bericht über die Arbeitsmarktlage, Mel-
dungen von einer Verschärfung des chinesisch-russi-
schen Kontfliktes und ein Fersteifter Geldmarkt
Kamen, zeigten die ersten Kurse heute eine be-
merkenswerte Widerstandsfähigkeit, und die ein
tretenden Verlüste betrugen nur in den seltensten
Fällen mehr als 1 Prozent.

Der Woebensehluß hatte Keine ſtärkere Realisa-
tionsneigung zur Polge, und das Geschäft war Klein
Dufveh feste Haltung fielen Reichsbank, Hamburger
Elektrizitätswerke und Nationale Auto auf. Bei
letzterer ſetzten sich anscheinend die ameria-
nisehen Aufkäufe durch, und die Gerüchte von einer
Sanierungsmöglichkeit im Verhbältnis von 3: 1 er
hielten sich. Weiter schwache Veranlagung hatten
Glanzstoff. Bald wurde es dann vorübergehend
kester, und das Geschäft nahm an Lebhaftigkeit zu.
Später ſetzten jedoch wieder Wochenschlub-Glatt-
stellungen ein, die durch die Nachricht eines Mit-
tagsblattes, daß morgen eine Vertagung im Haag zu
erwarten sei, noch eine Verstärkung erfuhr. Die
Kürsgestaltüng wurde daraufhin uneinbeitlieh und
eher sehwächer. Deutsche Waffen und Julius
Berger zeichneten sich auch im Verlaufe durch feste
Haltung aus. Anleihen fester, Ausländer geschafts
lös, Pfandbriefe unginbeitlich und nur teilweise
ſtwas gebessert. Devisen gegen Reichsmark be-
festigt. Der Geldmarkt war in sich steifer, Tages-
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Keine einheitliche Stimmung aufkommen. So war
das meiste von Augenblicksstimmungen und Zufalls-
aufträgen abhängig Immerhin lagen einige Bank-
Werte noch fester, davon besönders Reichsbank um
45 H. gesteigert. In den übrigen Papieren kamen
Wenig Kursveränderungen zustande.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr In Reichsmark) Ohne Gewahr.

16. 6. 15. 16. 8. 15. 9.
Euenos 1 Peso 1.759 Jugosl. 100 D. 7.384 7.355
Japan 1 Jen 1.953 1.958 Kopenb. 100 K. 111.47 111.66
Konst. t. Pld. 1.998 2.005 Lissab. 100 Esc,. 18.76 16.77
Cond, 1 Pid. St 29.338 20.338 Oslo 100 Kr. 111.63 111.69
deuyork Doll. 4.185 4. 1945 Paris 100 Fr. 16.41 16.405
Rio 1 Milr. 0.497 0.497 Schweiz 100 Fr. 80.675 80.67
Amsterd. 100 G. 168.66 168. o1 Solia 100 Leva 3.034 3.034
Ath 100 Drehm. 5.43 5.425 Spann. 100 Pes. 61.51 61.53
Brüss. 100 Belg 58.325 68.53 Stockh. 100 Kr. 112.36 112. 36
Dauz. 100 Guld 81.32 61.32 Budapest 100 P. 73.1873.17
Heis. 100 M. 10.54 10.543 Wien 100 Schill. s59.08 589.07
alten 100 Lire 21.93 21.35

Berliner Produktenbericht vom 15. August.
Die von Vbersee gemeldete plötzliche Hausse-

bewegung bzw. die Begründung: Frost in Kanada,
wurde hier mit einer gewissen Skepsis aufgenommen
Immerhin zeigte der Markt heute vormittag eine
Reaktion auf die Vestigkeit des Auslandes, bis auch
von Liverpool eine Abschwächung gemeldet wurde.
Die Inlandsituation hat sich gegenüber gestern inso-
fern geändert, als das Roggenangebot zurückhalten-
der geworden ist, während reichlicheres Offerten-
material von Weizen vorliegt. Für Weizen waren
nur schwer höhere Preise als gestern durchzuholen,
dagegen erfolgten in Roggen verschiedentlich Um-
sätze auf um etwa 2 M. höherem Preisstande. Auch

am Lieferungsmarkt lag Roggen verhältnismäßig
fester als Weizen. Die Umsätze hbielten sich im allge-
meinen in ziemlich engen Grenzen Mebl wurde zu
gestrigen Preisen angeboten Die Umsätze be-
sehränken sich auf vereinzelte Kleine Bedarfskaufe.
Wegen der stärkeren Erntebewegung von Weizen
sind Aufgelder für vahbe Lieferung von Weizenmekl
gegenüber späteren Terminen kaum noch durehbzü-
holen. Hafer wurde reichlich angeboten, abgegebene
Untergebote führten jedoch nur vereinzelt zum Ge-
schäft. Gerste lag bei reichlichem Angebot weiter
matt

Berliner Produktenbörse.

Fär 1000 16 8. Für 100 16. 8.
Weizen märk 241—244 Kl. Speiseerbsenſ 28.00 34. 00
Roggen märk. 137—191 Euttererbsen 21.00-23.60
Rauhbgerste PeluschkenIodustrie- und AckerbohnenFuttergerste 267—288 Wicken cNeue Winterg. Blaue Lupinen aHafer märk. 170 180 Gelbe Lupinen aMais lok. Berl. 216—218 Serradella, alte

(Für 100 kg) Serradella SWeizenmehl 30. 00-34.75 Rapskuchen 19.30Roggenmehl 25.50-28. 50 Leinkuchen 23.00-23.50
Weizenkleie 12.09- 12.25 Trockenschaitz. 11.40--11.50

Roggenkleie 14.50--11.75. So Schrot 19.90--20.25
Kaps 1000 kg 3385 IortmelasseLeinsaat, 1000 kg u Kartoffelflocken 16.20 16. 60
Viktoriaerbsen 46.00--48. 00 Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. August.
Auftrieb: 2134 Rinder (darunter 692 Ochsen, 476

Büllen, 966 Kühbe und Färsen), 1450 Kälber, 5826
Sehafe, 6657 Schweine, 1156 zum Schlachthof direkt,
692 Auslandschweine.

heute heute keute
Ochsen 1 57—60 Kühe 3 28-35 Schafe 3 64--70
do. 2 do. 424-27 do. 4 57-62do. 352-55 Färsen 1 54-36 do. 5 55-60do. 4 do. 250—52 do. 642-50do. 5 49-851 do. 3 40-48 Schweine 1 86--87do. 643-48 Fresser 35-47 do. 287— 88

Bullen 1 56 Kälber 1 do. 3 83—88do. 2 52 do. 230-88 do. 4 85--87do. 3 50-51 do. 375-82 do. 5 63-85do. 4 43-49 do. 4 60--70 do. 6
Kühe 1 45-—49 Schafe 1 72 74 Sauen 80-62do. 235-—44 do. 271 74
Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern ruhig

sehwere Kälber gesucht, bei Schaffen und Schweinen
Iatt.

Berliner Metallnotierungen.eld 654 bis 834 Prozent vereinzelt noch 624 Pro-Anteil des erforderlichen Kapitals von den Inter- artige Lage teilte die Verwaltung mit, daß der e Monte 9 bis Prozent e (100 kg in RM.) e
essenten selbst aufgebracht werden. Für die In- Auftragsbesfancdl zur Zeit ziemlieh zurückgegangen 75 Prozent Arka. Gegen 15 Uhr Konnte man gegen
ansprucknahme der Zinsverbilligung gelten die Richt- Sei, 50 daß das Unternehmen nur noch in einigen die niedrigeten Tageskurse ſelehte Hrholungen tet un (180 kg 170.75 171.00
inien über die Verbilligung der Zinsen für Darlehen Abteilungen voll arbeiten Könne. Man hoffe aber, ſtellen. Berger 369 nach 8656 e e r S Dzur Börderung der Milohwirtsehaft (2. Zinsverbiſii- daß Bald eine Besserung eintreten werde. S rig Hittenalumie, 98 99 190. o 190.o0
gungsaktion) und die Richtlinien für die Tätigkeit Deistsche Jutespinnerei und Weberei in Meißen. Leipziger Börse vom 15. August do. i. Wale- a. Drahtbarr 952 194.00 154.00
der für die 2. Zinsverbilligungsaktion für Molkerei- Entsprechend der allgemeinen ungünstigen Lage der Die Leipziger Börse lag durchaus still, und die e ine n 64 e o 66 e o0

ito et ist i i i a i weehseinden Nachrichten aus Berlin les S t Bart ea. Soo kein 78 esKredite eingesetzten Gutachterkommissionen nebst deutschen Juteindustrie ist der Geschaftsgang bei wechseln ern eben auch Sijb. i. Barr ca, 900 fein (f. 1 kg 71.75 73.50 72.00--73. 75

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszettel
15. 8. 14. 8. is. 8. 14. 8 15. 8. 14. 8. 15. 8. 14. 8.

Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 24.50 24.50 Stock Motor 93.50 93. Freiverkehr-
Dynam. Nobel 106.50 106. Stöwer Nähmasch. g. 9.75 iBerliner Börse von heute Berliner Börse ten e er o er an e e ehe e i gen Svom Vortage Elektr. Hochbakn z 80 ler iel arg r er e u 3 Burbach-Kaliyrerke 212 212.50

269. elin übner li t(Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- ad et ehe er Essen. Steinkohlen 134. 142. Werschen- Weißent, 13 135. n n u
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hlochb. 68. Excelsior Fahrrad 29.251 29. Wrede Mäalzerei tot Hoghtregeete ſ. 16216. 8. 15. 8. 16. 8. 16. 8. n ne s e S n z De Zeitzer Masch, 132.75 132.50 Rhein Meta eanss Dampksehb. 162.50 158.5 5 Scheidemandel 65. 64.Hamb, Paketk- 121.26 122. llse Bergbau 213.75 Verein Elbeschitt. 21. S r e n e a ſo 60.-Nordd. Lloyd 113.62 114.50 dto. Genuß 120.50 120.50 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 95.50 96.Ades 126.12 125.87 Kaliwerke Aschersl. 231.25 231. e er Bankaktien n 4 Co. 130.Berl. Handelsgesell. 209.50 210. Karstadt 178.25 179. echte einschl. Haſl Bankverein 120.25 120. artrn. Maseh.-Tal. t T Hüdebrand Mähl, 40. 40.Comm, u. Privath. 181. 161.25 Klöcknerwerke 114.50 114.50 e 3 52. 651.63 Miei a n i. 27 Hirsch-Kupter 135.50 135.

Darmstädt, u. Nat. 276.25 276.50 Ludwig Loewe 200. 200. nng r 5 3 eben as schu ohne us-Da tobs Bank re e n losungsschein 11.60 11.40 Industrie- Aktien Holz mann. h. tos.50 105.50 Leipziger Börse Von heuteDisconto 152.37 182.37 Mansf. Bergbau 1365. 136.75 Prov. Säehs. Ammend, Papier 162. 160.25 Humboldt. Mähte Drahtberieht der C a Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Banl 157.50 157.50 Nordd. Wollkämm. 139.50 140.25 o n g 88.501 89. Tnhalter Kobles 3225 31.50 e 7425 ſautberiekt der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.
Reichsbank 300.-2099.62 Oberschl. Koks 106.62 107.50 J Erov -Säche. Id, Aschatfenb. Zellet. 1656.75 1655.50 zen 132. 130.75Koggenpfanäbr. s. o 8.19 Zugsburg Narub Gebr. Kösrting 65. 65. 16. 8. 16. 8. 16. 8. 15. 8.Akkumulatoren Arenstein Koppel 89.-- 88.75 10 Berg. H d n Kyftn. HottKHyp- yffh. Hätte 48.AEG. 261. 202. Ostwerke 233. 235.60 Goläpt. S. 00.75 100.75 er er e c lueel e lienve ander 119. 119. Leitpe. Feger V.
Jul. Berger 369. Phönix Bergbau 107.62 108. Aen o 94. 94. Barop. Wale wer 77.50 77.50 d er 1s4.50 154.50 Baseh Waggon 210. 210.Betgmean Elekte. 227.12 228.50 Rheia, Stahlwrerke 125.75 126.75 Statt ver 0.80 60. e Senheg n e e e en unrt, e an elLont. Gaoutsckous 167.50 168.- Riebeck Montan 137.75 136.-- 8 H. Hyp. Bu Se Noig Koch dent Baclan e e rn e ure er e e leHisch. Conti. Gas Rätgerswerko 83.12 34.75 a 5 St 2425) Berl. Karl W. u Aliz S SGengest 145. 146.50 Gonkord. Spinn, 79. Lindner G 62.Dessau 194.62 194.75 Saledetturih 391. 303. 73.75 74. Beten- a. Monierb. e 12207 Atoreg Deut 73.75) 72.80 Srön vie Hap. 179. 170. Naumann Br. 148.s0 148.808 W hHre. Bod. -Kr. R. Biumenfeld S Nationale Auto 25.25 22.50 toid W Paradiesb 90. 790.Hisch, Erdöl 114. 114.87 Se Goldpt. E. S 43. 49.87 t 1 Permatoie l. T. Baradiesbettes 30. 8uckert 229. 238.50 oldpf. Em. 92 82.25 Braunk. u Brikett 165. 164.50 Vorddeutseh. Kabel 138. Htsch. Eisennd; 7 u. Peniger Maseh., 47. 177.50Dtseb. Linoleum 309.50 310.50 Sehultheis 29. e Braunschw. Koblen 353. 233. Overschles. Eisenb. B. 50 87. Falrenst. Gard. I. 105. Pittler Maseh. 180. 150.Engelhardt- Br. 241.75] 243. S Hals 364. 386. 9 redt Browo Boveri Akt. 137. 137. Lhöniz Braunk. 71,50 71.50 Fritesehe Buechb. 30 30. Polyphoo 365. 362emens alske Liqu. Goldpt. 72.70 72.80 Buderus Eisenw Pinsch A. -G. 6 b. K. 1Fearbeniadustrie 22. 22425 Thür. Gas Leipzig 136.25 136. 8 Mein Hyp. Busch Waggen e kein n Du hFeldmühble Pap- 194. 194. Leonard Tiet- 214. 214.50 ar e 32 Byk Guldenw. s8.12 Se Böge. Elelctron s0.-40.50 Glauzig Zucker 76 76. Kiquet Co. 125. 126.
Gelsenkirehen 122. 120. 15 Gerein. Glanestoft 408.50 210. e tig 50 Saſmon Abe e e Suche 2 Boeitger Zueker u uGes, elektr. 212. 211. Verein Stahlwerk Seiapt e Charl. Wasser 16s. s9 108. H hein Sprengstoft Groß Kunst A. 23.50 23.50 Rudeleb. Zem.Hacketai e e 73.50 73.25 Shem. Bueſeas g. bBoelteer Zucker 45.12 4450 Halle Zimmern Sachenwerk eeta geh Westeregeln Alkali 236.50 236. 50 en 76.50 76.50 e b 109. 109. e e a. r Salzerrpener Bergbau e Zellst em. Gelsenk. 72.50 72.50 h aseh, 127.50 127. Hohburg Quarz 140. 140. Siemens- Glas diellstoft Waldkot 237 236.50 Iedustrie- obligate Shemn. Spinnerei als 4.37ZJarotti Schole. 158.25 159. Kirchnet Co 75.251 75.25 Stöhr Co. 138.50 138.50

nen m Zinsderech Shillingworit 79163 72.55 Sehering chem. 32 320. Kraftw. Sa. Thür. 64. 64.50 Thür. Gas 135.-135.50aung Cröllu- Papier 169. 169.50 Sehles. Textil 27.75 Tandkr. Leipzig 84.251 94.25 Thür. Wollg. I57. 137.e 8 CLonti Cauteb. 91.751 91.89 Daimler Motoren 53.50 52. Zehneider, Hugo 113. 112. Langb. Pfanobs. 133.50 133.50 Tränkner War 20. 20.
s Klsckner 91. 91. Disch. Ail. Tel, 111. Schulz jun. Taurahütte 87. 67. Wezel Naumanr 72. 72.8 Leipz. Mesee 82. teck. Kabel 72.25 73. S Solingen 9.63 9.50 Leipe. Baumwolle 150. 150. TZitt. Mech. Web, 61.66 61.50
t rn en n er r c Se Serte 19.75 18.12 Leipe. B. -Riebech 142. 141. 50oneschein seh. Wolle 9. 19. ett, ammo 84.50 85. r
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Insere geh
bedeuten für einen ſeden Käufer

das Höchstmaß von Vorteilen
Wir bieten hervorragende Qualitäten bei größter Preiswürcdigkeit auf

Dieser flott gear-
beitete, aus guten
Kammgarnstoffen

hergestellte

Anzug
Kostet

59.90 Mk.

Rest in 16 his 20 Wochen

Für diesen, aus gut.

I Anzahlung

blauen

los

arbeiteten u. tagen

Anzug
zahlen Sie

73.90 Mk.

Stoffen ge

sitzenden

Weonendorf m
Sonntag, den 18. Auguſt 1929, hält der
St.Kl. ſeinen

h GSomemmereachtsball
ab. Anfang 8 Uhr. Sonnabend von

I 8 Uhr u. Sonntag nachm. von 3 Uhr an

Es laden frdl. ein Der Vorſtand. Der

bei unſeren Inſerenten2
I eine honnrrenziosen Schlager

Radso
Batterieempfänger

4-Röhren- Apparat 58.mit Röhren und Spulen nur
Lichtnetzempfänger, einſchl. 4) Röhren
ſpielt ohne Batterien nur 2 175.Anodenbatterien, je Volt von 9 Pf. an

Günſtigſte 3ahlungsbedingungen!

e

a

W uun
Merseburg Burgstrase 24 un

S
MerseburgKyuffhauser-Technikum

Ingenieur undFrankenhausen Skmtr- Abt
Schwach-- u. Starkstr. Technik für Masch. und e

rabt. S u. e ha S
Vorteilhafteſte

Bezugsquelle für Wiederverkäufer

neuer deutscher Ferlenmye

5 Stück 35 Pfennig.
Wir haben in einerwoche 35000 Stck.

von diesen prima fetten Heringen ver-
Kauft. Ein Beweis seiner Güte In der
jetzigen Jahreszeit ist gerade der Hering

die beste und ne eVergeht nicht nachher

den Aen Mongun-Hattes,

Konsum i Spareenossenschatt

Mersehurg

e Preisſchteßes. 1. Preis: 2 Korb her

Sommerfest

Vram. Verenn

T W 7
Merseburg

abends 8 Uhr, im „Tivoli“

Musik: Salzburger Schrammeln.

Hierauf: B A I
Dies unseren Mitgliedern und
geladenen Gästen zur Kenntnis

Achtung! Achtung!broolchaſderen, n

1894 Merseburg 1894
Sonntag, den 18. Auguſt, findet im
ſchönen, ſchattigen Garten des „Strand
ſchlößchen“ unſer diesjähriges

ſtatt. Ab 16 Uhr:
Konzert und Belnſtigungen aller Art

für jung und alt. Bei anbrechender
Dunkelheit: Fackelzug.

Feſthal
Unſere lieben Mitglieder, Freunde und
Gönner des Vereins, laden wir hiermit
nochmals herzlichſt ein und bitten um

Der n

Ab 19
Uhr:

Merseburg
Sonntag, den 18. Auguſt 1929

Sommerfest
im Kaffeehaus Meuſchau.
Daſelbſt Kinder-Beluſtigungen,
Schießen, Kegeln und Tanz.
Treffpunkt: 3 Uhr, Waterloobr.

Gäſte herzlich willkommen.

Der e
Sonntag von

16 Uhr ab

I HGroßer Ball
Slorte Hogesfapelle Tattz fres
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
Zum Burgschenk

Heute, Freitaug, Ronrert u. Stümmungsmusfß

der Salzburger Schramuteinayelte r

Mann Mann

füſſenurg

Es laden ein Die Her Wirt.

Gegr. 190o2
Sonnabend, den 17. August 1929

kuterpe- pevueg

lärnnherskerggtuungggeiee

Bearbeitet v. einmal

DER VORSTAND.

iſt ufer m

Ernte für Getreide beſonders güstſtig?
Mehl wird noch billiger

Laſſen a ſich
Unſer gutquellendes, e

e
tuſehen

tehlkoſtet nur 23 4ſenntg

Hamburger Kaſfee- Loger

Gotthärdtſtraße Nr. 4 arfsRoter Brückenrain 66
Sjedlung)

dere Verein ehe
Verein für Einheitskurzschrift).e unſerem am 18. Auguſt d. J., 18 Uhr,

ſtattfindenden

Tanzkränzchen
im Gaſthof „Zum Raben“ in Schko
pau, laden wir hiermit alle Freunde
und Gönner des Vereins herzlichſt ein.

Der Vorſtand.

Banhnh. ederveuna
Am Sonntag, dem 18. d. M., findet

unſer diesjähriges

Gornenerfeſtſtatt. Von abends 7 Uhr an: Großer Ball.
Freitag und Sonnabend von abds. 7 Uhr,

Sonntag, von vormittags 10 Uhr an: Großes
Schinken und Wurſt Auskegeln.

Hierzu laden wir alle Freunde und Gönner
v ein. TheaterVerein „Fortuna“. Der

n e
Siebeckskranklehen Reſtaurant

Sonntag, den 18. Auguſt, von
nachmittags 4 Uhr,

m GROSSER BALI.
Muſik Salzburger SchrammelKapelle

verbunden mit groß. Bressſchöeßsese.
Es ladet freundlichſt ein

Geſelligkeits- Verein „Einigkeit“, Merſeburg.

gapelle:

Abfahrt: 1520 Uhr, Straßenbahn.

Achtung Achtung
Wo wird es Sonnabend u. Sonntag
gemütlich? in

Frankleben
Gemeindegaſthof
2 Nächte Im Icuhenparadſes

Herrlich dekor. Saal, flotte Muſik
Gut e Enge hardt und
Bayriſche Biere
Slaſchen u. Schoppenweine

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt, Hans Sörtſch. Die Reipiſcher Burſchen

Park-Hotel, Bad Dürrenberg
Borlach- Saal
Sonntag, den 18. Auguſt, ab 4 Uhr.

Tanz Tee
Ab 8 Uhr:der hellehte Haus Ball
Nachmittags Eintritt frei!

Redners erſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.

Nigs a usamch uabunl 16
u Ilpyqunsal usgvj s9

IA
6661 Unbn 81 usg b vzuug

Jiopipasig
Zu u

Besiohtgon Sie bitte anverdinalſehst unsere noch sehr Feciteſtgen W es inöntehn, n
Il

wo ganz enorme Preſge bungen Jetzt cie günstigste oalfee legenheit pſeten e
Gleichfalls d t unsere Abteilung „Damen-Putz“ mit ihren großen Neueingängen größte Beachtung

EFUMA III
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